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Meldung aus dem italienischen Hauptquartier

Godscham im Aufstand gegen den Negus
Schwere Unruhen in einer Nordwestprovinz Abessiniens - Die Hintergründe der Rebellion .

DRB . A s m a r a , 16. Ja « . lFuukspruch des Kriegsbericht -
erstatters des DNB .) I « Asmara ist am Mittwoch die aus -
sehe «errcge « de Nachricht eingelaufen , daß in der Provinz
Godscham ein Ausstand gegen die abessinische
Regierung in Addis Abeba ausgebrochen sei.
Gerüchte über vereinzelte Unrnheu in dieser Gegend waren
schon lange verbreitet . Die Provinz Godscham. in der der
Tanasee liegt , sei , wie es heißt , stets Addis Abeba feindlich
gesinnt gewesen , so daß vor einigen Jahren der Herrscher von
Godscham , Ras Haiku , vergiftet worden sei .

Flüchtlinge aus de» Grenzgebieten erzählen , daß die
Godscham -Truppen sich gegen die abessinische« Regiernngs -
trnppen erhoben nnd ihnen bei Debra - Markos , der Hauptstadt
von Godschum, eine schivere Schlappe beigebracht hätten .
Die Lage sür den Kaiser sei derart ernst , daß er znverläisige
Truppen ans Addis Abeba zur Unterdrückung des Ansstandes
abgesandt habe .

Wie in Asmara verlautet , sollen die aufstä «dische« Trnp -
pe« , denen sich angeblich ein Teil der Bevölkerung ange -
schlössen habe , sehr gut bewaffnet sein.

In hiesigen italienischen Kreise « wird dieser A«fstaudS-
beweg ung größte Bedeutung beigemessen.

Wie hier verlautet , werde der älteste Sohn des angeblich
vergifteten Ras H a i l n gegenwärtig in Addis Abeba scharf
bewacht , da mau befürchte , daß er mit der Unterstützung
von Helfershelfern versuchen werde , ans der Gefangenschaft zu
entkommen . Der angeblich vergiftete frühere Herrscher in der
Provinz Godscham , Ras Hailn , hat in der Geschichte Abesst-
niens eine große Rolle gespielt . Er nnterhielt e n ge B e -
Ziehungen zu dem entthronte « Kaiser Lidsch
I e a s s « . dem er angeblich anch znr Flncht verHolsen haben
soll. Im Jahre 1832 waren Ras Hail « «nd sein ältester Lohn
in der Rühe von Addis Abeba gefangen gesetzt worden . Das
Gerücht , daß Ras Hailu vergiftet worden sei , dürste für sei -
nen zweiten in Godscham lebende « Soh « der ««mittelbare
Beweggrund gewesen sein, sich gegen de » kaisertrene » Ras
Jmmirn , der die Herrschaft über Godscham erhalte « hatte «nd
gegenwärtig an der Rordsront gegen die Italiener kämpft , zu
erheben

*
Es ist nicht das erstemal , öaß Gerüchte über Unruhen in

dieser Provinz in Umlauf find . Sie finden durch die Treue ,
die die Bevölkerung ihrem vom abesstnischen Kaiser abgesetz-

ten König Hailu bis heute gehalten hat , stets neue Nahrung .
Erst vor einiger Zeit wurde glaubhaft versichert , daß die
Bevölkerung dieser nordwestlich von Addis Abeba liegenden
amharischen Kernprovinz die Wassengesolgschast v e r -
weigert habe . Es soll bei dieser Gelegenheit zu so schweren
Unruhen gekommen sein , daß der Gouverneur der Provinz
Ras Jmru mit ausgewählten Truppen , die zur Garde des
Kaisers gehören , schleunigst von der Front nach Godscham zu-
rückkehreu und hier die Autorität der Zentralregierung von
Addis Abeba mit Waffengewalt wiederherstellen mußten .

Die Ursache der Unruhen soll das Gerücht ge-
weseu sein , öaß der Kaiser von Abessinien den
Ras Hailu habe vergiften lassen . Ras Hailu
fühlte sich als völlig unabhängiger Herrscher von Godscham,
alle Weisungen , die von Addis Abeba kamen , ließ er unbe -
achtet. Er war mit dem kürzlich verstorbenen Exkaiser Lidsch
Jassu verwandt . Lidsch Jassu hatte eine Tochter von ihm
zur Frau genommen . Angeblich soll der Ras Hailus den
vom gegenwärtigen Kaiser entthronten Lidsch Jassu bei einem
Fluchtversuch unterstützt haben . Ras Hailu wurde gelegent -
lich einer Festlichkeit in Addis Abeba festgenommen und
wegen Hoch - und Landesverrat im Jahre 1932 zum Tode
verurteilt . Der Kaiser begnadigte ihn zu lebenslänglicher
Haft . Ras Hailu wurde auf eine Insel im Zwai -See ver -
bannt , die südlich von Addis Abeba liegt . Hier soll er angeb -
lich vergiftet worden sein . Die Empörung , die sich der Be -
völkerung von Godscham bemächtigt hat , soll nun nach der
Rückkehr von Ras Jmru an die Front zu einem neuen Auf -
stand geführt haben .

Da die Italiener von jeher über die besten Beziehungen
zu den führenden Persönlichkeiten in Godscham versügten ,
darf angenommen werden , daß sie wirklich gute Informativ -
nen über die Vorgänge in dieser Provinz erhalten haben .
Endlich auch : der Ras Hailu stand mit seinen Sympathien von
jeher auf italienischer Seite . Sein Sohn ist seinerzeit mit
verhaftet worden . Er durfte in seine Heimatprovinz nicht
mehr zurückkehren , doch wird versichert, öaß ein zweiter
Sohn die kriegerischen Ereignisse benutzt hat , um die ganze
Bevölkerung Godschams zum Aufstand zu bewegen . Die Auf -
ständischen sollen mit Waffen gut ausgerüstet sein. Wenn das
zutrifft , dann wird der Kaiser genötigt sein, erhebliche Streit -
kräste von der Front wegzuziehen . Damit ergeben sich kür
die Italiener namentlich im Norden recht günstige Aussichten
für eine Wiederaufnahme der Offensive .

Die Riesenarmee der Sowjetunion.
1,3 Millionen unter Waffen / Kriegsbereit wie keine Armee der Welt.

O Moskau . 16. Jan . Auf der Abendsitzung des Ziks am
Dienstag nahm der Stellvertreter des Volkskommissars für
Verteidigung , der Marschall der Sowjetunion , T u ch a t -
s ch e w s k i, zu dem Militärhaushalt 1936 Stellung . Tu -
chatschewski leitete seine Rede mit der Bemerkung ein , daß
der Militärhaushalt 1936 zwar nicht klein sei, und doch ge-
ring angesichts ' der Aufgaben der Landesverteidigung . Da -
bei bekräftigte Tuchatschewski im wesentlichen die außen -
politischen Ausführungen Molotows und wiederholte die
üblichen sowjetrussischen Lügen über deutsche An -
g r i s s s a b s i ch t e n , wobei er als angeblichen Beweis u . a.
die deutschen Leistungen auf dem Gebiete des Flugwesens , des
Straßenbaues und des Eisenbahnwesens erwähnte . Weiter
wies Tuchatschewski auf die japanische Militärmacht
hin und betonte , daß deshalb die Sowjetunion auf beiden
Fronten bereit sein und „im Westen wie im Osten mächtige
Armeen " mit steigernder Kampfbereitschaft haben müsse.

Aus diesem Grunde sei die Rote Armee zu einer neuen
Organisationsart übergegangen . Während bisher die lang
dienenden Kadre - Armeen den kleineren Teil des Heeres aus -
gemacht haben und die kurz dienenden Mannschaften zahl -
reicher gewesen seien ,

betrage jetzt die zwei bis vier Jahre die«e»de Kadre -
Armee 75 v . H . des gesamte « Heeresbestandes . Damit
sei ei«e gewaltige Erhöhung der Kampfbereitschaft

erreicht .
Tuchatschewski bemerkte dabei , „wir können jetzt, wenn es die
Regierung wünscht , auf jeden beliebigen Punkt eine kämpf -
bereite , ausgerüstete , bewaffnete Macht aufstellen ."

Dann ging Tuchatschewski auf -die Vermehrung der
mechanisierten Einheiten der Roten Armee ein , fer -
ner auf die Schaffung neuer T r u p p e n st a n d o r t e
und Kasernen , die Verbesserung der Luftabwehr und der
Fliegerei , die das kriegsbereiteste Kampfmittel der Ro -
ten Armee darstelle ." Er betonte , daß die Fallschirmtruppen
60 000 Mann zählten .

Der Gesamtbestand der Rote » Armee betrage a»ge«-
blicklich iß Millionen Man « nnter de« Waffe», was

gegeuiiber dem Vorjahre ei«e Steigerung nm SSv vMI
Manu bedeute .

Die technische Durchbildung der Armee mache gute Fort -
schritte . Für jede Spezialwasse seien zahlreiche neue Kriegs -
schulen geschaffen worden . Es beständen 13 Kriegsakademien
und 6 Hochschulen für militärische Zwecke . 16 000 Offiziere
hätten die Kriegsakademien besucht . Die Ausbildung dauere
4 bis 5 Jahre . Zum Schluß betonte Tuchatschewski mit Nach-
druck,

die Kampfbereitschaft der Rote » Armee sei größer als
die jeder andere » Armee .

Sie werde unter Führung Stalins im Ernstfalle siegen.
Der Rede Tuchatschewfkis über den Rüstungsstand der

Sowjetunion folgte ungeheurer Beifall , an dem sich
Stalin ganz besonders beteiligte .

Aus der Versammlung wurden Hochrufe auf Sta -
liu als den Führer der Weltrevolution ausge -
bracht

Schneelawine begrabt Personenzug .
dp London , 16. Jan . Wie aus Sacramento in K a l i f o r -

n i e n gemeldet wird , wurde am Mittwoch abend ein ameri -
kanischer Personenzug bei der Einfahrt in den Bahnhof von
Eder bei Truckee von einer gewaltigen Schneelawine begra -
ben . Die Zahl der verschütteten Personen ist bis -
her nicht bekannt . Aerzte , Krankenschwestern und Ambn -
lauzabteilungen sind nach dem Ort des Unfalls unterwegs .
Der Lawinensturz ereignete sich , als der Zug in den Bahn -
hos einfuhr . Gewaltige Schneemassen stürzten von einem Berg
herunter , zerstörten einen Teil der Gleise , mehrere Schuppen
und begruben schließlich drei Wagen des Zuges unter sich , die
Lokomotive und der Tender blieben von der Lawine verschont .

Wie noch verlautet , ist der verschüttete Zug der Trans -
kontinental - Expreß der Southern Pacisic - Eisenbahn . Ins -
gesamt sind 11 Fahrgäste verletzt worden . Der Zug konnte
nach Abkoppeluug der umgestürzten Wagen die Reise fort -
setze» .

Politische und Wirtschaft-
liche Rückgliederung .

Von
Otto Schempp

Saarbrücken , Mitte Januar .
Wenn man ein Gesamtergebnis aus den Wahrnehmungen

und Erlebnissen ziehen will , die uns die Teilnahme an dem
Jahrestag der Saar - Erinnerung verschafft hat , dann stellen
sich zwei Gesichtspunkte in den Vordergrund der Betrachtung :
der politische und der wirtschaftliche . An erster Stelle steht der
politische Gesichtspunkt, ' das ist unzweifelhaft , mag auch noch
so oft die Saar -Rückgliederung einseitig von den Wirtschaft-
lichen Problemen aus betrachtet werden . Das Primat der
Politik ist allein schon deshalb sichergestellt, weil es sich nicht
u« ein beliebiges , sondern um ein n a t io n al so z i a l i st i-
s ch e s Aufbauwerk handelt , um eine täglich neue , unver -

drossene und leidenschaftliche Leistung im Geist des Führers .
Neustadt an dem sonnengesegneten Pfalzgebirge der Haardt ,
der Sitz des Reichskommissars und Gauleiters Bürckel .
ist die saarpfälzische Kraftzentrale dieses Geistes . Neustadt
und sein verehrter Gauleiter strahlen die politischen Impulse
aus . Sie stellen die unerläßliche Verbindungsbrücke vom
Wackenberg zur Reichskanzlei dar . Sie klären die Probleme ,
an denen seit dem 18 . Januar 1935 — von vorher ganz zu
schweigen — gewiß kein Mangel war , nach einfachen Ge-
sichtspunkten und diese Methode der einfachen Lö -
fnng , die uns der Führer gelehrt hat , ist vielleicht die beste
Garantie oes Erfolges auch an der Saar .

Die Einstellung zur Saar - Rückgliederung ist auch vom
Erlebnis des 13 . Januar her eine politisch- idealistische und
keine wirtschaftlich - materialistische Sache . Als die Saarlän -
der vor einem Jahre stumm und diszipliniert zu den Urnen
gingen , da haben sie sich , weiß Gott , keine grauen Haare wach -
sen lassen über den vermutlichen Diskontsatz der Reichsbank ,
über die Versorgung mit Obst und Südfrüchten , über den
Kohlenabsatz oder sonst etwas . Weder war ihnen der Himmel
auf Erden versprochen worden , noch hatten sie den geringsten
Anspruch darauf erhoben , daß Deutschland ein Land sei , wo
Milch und Honig fließt . Alles , was sich mehr oder weniger
eng an den Begriff „Existenzsorgen " anschließt , kam erst in
zweiter Reihe der Ueberlegungen , die aber gewiß in den
Schicksalstagen des Januar auch nicht die geringste Rolle
mehr spielen konnte . So sehr auch die separatistische Gegen -
fette den schwarzen Teufel eines drohenden Wirtschaftschaos
mit immer brutalerer Entstellung an die Wand malte — die
Saarländer quittierten diese lächerlichen und kümmerlichen
Beirrungsversuche mit Humor und guter Laune . Ihr „Ja "
am 13. Januar war ausschließlich vom Blut befohlen . Es war
eine seelische Befreiung , endlich, endlich nach IS langen Iah -
ren für Deutschland stimmen zu können ! Es war das Glückt -
gesühl , das uns eine Demonstration , eine Auflehnung ver -
leiht , wenn man weiß , öaß das Recht zu dieser Auflehnung
auch bei Gott eine beschlossene und unwiderrufliche Sache ist.
Die deutsche Abstimmungsgemeinschast war eine verschworene
Gemeinschaft des Herzens , nicht des Geldbeutels . Der
langjährige Druck auf ein freiheitlich gesinntes deutsches
Volkstum hatte das Wunder vollbracht , daß eine einzige brü -
derliche Kameradschaft und Eidgenossenschaft vom Berus , dem
Grenzberg der Warndt , bis nach Homburg und Zweibrücken
wie e i n Mann zusammenstand . Nur dieses Wunder konnte
alle Menschen , die guten Willens sind , weit über Deutschlands
Grenzen hinaus begeistern und nur dieses Wunder war in
der Lage , den deutschen Volksgruppen im Auslände einen
neuen und starken seelischen Halt zu geben .

Die Saarländer sind ungeheuer stolz auf ihr Gemein -
fchaftserlebnis vom 13. Januar . Dieser Stolz wird in die
Familienüberlieferung dieser guten Volksgenossen eingehen
und Gauleiter Bürckel hat nur zu recht , wenn er jetzt in seiner
Wartburg - Rede sagte, öaß jene unglücklichen Menschen , die
vor einem Jahre der Verführung des Status - quo unterlagen ,
beute , von ihren damaligen Aposteln verraten und verlassen ,
sich selbst beschuldigen nnd Tränen in den Augen haben ,
wenn eine Erneuerung des damaligen Gemeinschastserleb -
nisses , an dem sie nicht teil hatten , wie jetzt in diesen Tagen
die Herzen der Saarländer erfüllt . Die stolze, glückliche und
selbstbewußte Rückerinnerung der saarländischen Erlebnis -
gemeinschast schließt jedoch nicht die Möglichkeit aus , 5aß
man sich in der Bekundung nach außen hin bescheidet. Man
will sich nicht selbst zu sehr ins Licht rücken und viele Worte
verlieren , man ist kritisch bei sich selbst «nd darum auch bei
andern gegen Befreiungstöne mit falschem Zungenschlag .
Disziplin , Festigkeit und Haltung hat man an der Saar ge-
lernt und manche Dinge , die dem Fremden besonders beacht-
lich erscheinen mögen , sind dem Saarländer selbstverständlich .
Diesem Charakter entspricht die » ffe « e A » Sspr « che.
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Man kann sie um so eher pflegen , je iveniger man mit der
Unsicherheit eines bösen Gewissens belastet ist . Ein Menschen-
schlag , dem man so frei und frank sich selbst, seine Freudenund auch seine Sorgen ' in der politischen Satire vorstellenkann , wie es die Saarländer beim Bunten Abend des Rund -
funk „Rir wie hemm " am letzten Sonntag erfahren haben ,muß ein lauteres und gutes Gewissen haben . Nnd die Men -
schen, die in der Verantwortung stehen , wissen das und aus
diesem Wissen ergibt sich von selbst die richtige Einsicht fürdie richtige politische Methode . Und im Hintergrund jeder
politischen Ueberlegung für dieses Gebiet steht auch das Be -
wußtsein , daß unsere Kameraden an der Saar 15 Jahre lang
gezwungenermaßen andere Wege gegangen sind als die Völks -
genossen im übrigen Deutschland , daß unser innerdeutsches
Erfahrungsgut sie in dieser Zeit nicht vollständig oder über -
Haupt nicht erreicht hat . Aus diesem Bewußtsein ergab sichder einfache und doch so geniale Gedanke der „Deutschen
Front " als Kampfparole . „Deutsch , nichts als deutsch . . . !",war auch jetzt wieder im Bürckelschen Rechenschaftsbericht und
in der Erinnerungsrede des Reichsministers Dr . Frick das
Leitmotiv . Und dieses Leitmotiv wird überall verstanden ,wo deutsches Volkstum an der Grenze um seine Behauptung
kämpft und wo es darauf ankommt , alle Parteihändel zu be-
graben . Es hatte schon seinen guten Sinn , den Rathaus -
platz in Saarbrücken in „Platz der Deutschen Front "
umzubenennen und dem Traditionsmarsch der Treue , der
am Montagnachmittag an dem von der Bevölkerung begei-
stert begrüßten Dr . Frick vorbeizog , den alten Ordnungs -
dienst der Deutschen Front im weißen Hemd mit schwarzem
Schlips und der dunkelblauen Mütze mit dem Lederband
unterm Kinn voranzustellen . Das Bewußtsein der „Deutschen
Front " ist ein Erlebnisbesitz geworden und ein Fremder , der
mit einigem Augenzwinkern irgendwelche Zweifel über die
Stabilität des saarländischen Patriotismus andeuten wollte ,würde die rechte Antwort bekommen . Man kann den Fran -
zosen, die in diesen Tagen z . T . feindselig und verstimmt in

der Pariser Presse geschrieben haben , z . B . den Herren vom
„Echo de Paris " — die wir Deutsche ja ganz besonders
ins Herz geschlossen haben , weil sie unserer Friedenspolitik
immer wieder ein Bein stellen wollen — nur empfehlen , ge-
radc jetzt, heute und morgen , ins Saargebiet zu reisen und
mit dem Mann auf der Straße , im Schnellautomat , im
Bergwerk , in den neuen Siedlungen oder sonstwo zu sprechen.Die Franzosen , die am Montag in Saarbrücken dabei waren ,den wahren Eindruck zu schildern und wenn „Le Jour " schrieb
„Saarbrücken — die nationalsozialistischste Stadt "

, dann sollte
diese Feststellung auch den Generalstäblern und Strategen
vom „ Echo de Paris " etwas zu denken geben .

Je mehr man die Rückgliederung von der politischen
Seite her anfaßt , desto eher bringt man in ihr volles Ner -
ständnis ein . Es wurden bei der Jahreserinnerung einige
neue Wortsymbole geprägt , die in diese Betrachtungsweise
einzuordnen sind . So die neue Gaubezeichnung „Saar -
pfalz "

, die den alten provisorischen Namen „Pfalz - Saar "
abgelöst hat und der einheitlichen geschichtlichen Grenzmark -
Leistung dieses Gebietes , in dem der neue saarpfälzische Mensch
erwachsen wird , der keine Abgrenzungen zwischen bayerischund preußisch , pfälzisch und saarländisch mehr anerkennt , ent -
spricht. Man hat diesem politischen Namenssymbol , wie ja
auch die feierliche Verkündung durch den Reichskommissar
Bürckel erkennen ließ , eine große Bedeutung beigemessen , die
vielleicht der Neubenennung der ehemaligen GrenzfestungSaarlouis in „Stadt Saarlautern " nicht nachsteht.Beide Namenssymbole sind neue Etappen der Rückgliederung ,neue Beispiele jener Methodik der einfachen Lösung , die wir
zu Anfang dieser Darstellung als Hitlerscher Geist von Neu -
stadt erwähnt haben .

Auch auf dem wirtschaftspolitischen Gebiete so -
wohl in der Privatwirtschaft wie auf dem Gebiete staatlicher
Arbeitsbeschaffung hat der Notgemeinschaftsgeist der Saar -
psalz Großes bewirkt . Ueber dieses zweite Kapitel der Rück-
gliederung soll ein weiterer Artikel berichten .

'Btick in die Zeit -

England verläßt die „starke Linie".
Seine Haltung zu den Sühnemaßnahmen / Geplante Verschleppungsmanöver in Genf.

S. London, 16. Jan . IDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
Daß die „Morningpost " ihre große Rüstungsdemonstration
lsiehe an anderer Stelle ) gerade heute startet , ist kein Zufall .
In den britischen Blättern der letzten Tage hat die Frage der
Landesverteidigung eine große Rolle gespielt . Man rechnet
jetzt damit , daß die neue Wehrvorlage Mitte Februar im
Parlament eingebracht wird .

Britanniens Haltung in Genf , die einen wichtigen
Punkt des gestrigen Kabinettsrats dargestellt hat , ist nunmehrklar erkennbar . Das offizielle England stellt sich auf den
Standpunkt , daß die bisherigen Sühnemaßnahmen gut ge-
wirkt haben und daß der Druck , den sie auf Italien ausüben ,rasch wächst . Grundsätzlich ist die britische Regierung bereit ,einer Erweiterung dieser Maßnahmen durch Erklärung des
Erdölbannes zuzustimmen . Sie wünscht aber vollständige
Sicherheit darüber zu haben , daß

1 . alle Völkerbundsmächte dem Erdölbann nicht nur zu-
stimmen , sondern auch bereit sind, an den mutmaßlichen
Folgen einer solchen Maßnahme mitzutragen :2. der Erdölbann auch wirklich wirksam ist.

Diese zweite Forderung bietet die Handhabe , die Sache vor -
läufig zu verschieben . Der Völkerbundsrat soll am nächsten
Dienstag höchstwahrscheinlich einen Sachverständigen -
a u s s ch u ß ernennen , der swir zitieren die „Times ") die
außerordentliche Kompliziertheit des ganzen internationalen
Systems der Erdölversorgung studieren soll. Nach der bis -
herigen Erfahrung mit solchen Genfer Ausschüssen kann man
getrost damit rechnen , daß diese Untersuchung viel Zeit , wenn
nicht Monate in Anspruch nimmt , d . h . bis zum Beginnder abesfinischen Regenzeit dauern wird . Daßdie britische Regierung dieses Verschleppnngsmanöver mit -
macht, zeigt aufs neue die nachhaltige Wirkung deS gefchei -
terten Pariser Planes . Baldwin Hot zwar vor der öffentlichen
Meinung einen Kotau gemacht , die alte britische Begeisterung
für die „starke Linie " ist aber endgültig verflogen .

Die „Enthüllungen " der Morningpost.
8 . London, 16. Jan . lDrahtmeldnnq unseres Vertreters .

Die mit einem so großen Aufwand in Worten und Entschuldi -
gungen angekündigten „ Enthüllungen derMorning -
post " entpuppen sich heute als ein Schlag ins Wasser .
In den ganzen vier riesigen Spalten der Veröffentlichung
steht kaum ein Gedanke , geschweige denn ein « sachliche Mit -
teilung , die nicht dutzendmal im Lause des letzten Monats
öffentlich erörtert worden wären . Das ganze läuft auf eine
durchsichtige Propaganda für möglich st starke
britische Rüstungen hinaus . Der Zustand der eng -
lischen Streitkräfte zur See , zu Land und in der Luft wird
nach bekannter Weise in den schwärzesten Farben geschildert.
Daraus zieht die „Morningpost " dann den Schluß , daß Bri .
tannien allein und hilflos einem italieni -
schen Angriff gegenübergestanden hätte , denn

1 . Frankreich werde niemals kämpfen , falls es nicht
direkt durch eine Invasion bedroht wird ,

2 . Deutschland habe keine Lust , mit Britannien wei -
tere Verträge abzuschließen , weil es abwarten wolle , wer als
Sieger aus dem gegenwärtigen Konflikt hervorgehen wird ,
und weil es Englands Wehrkraft für zu schwach halt «.

3 . Italien sei immer widerspenstiger geworden , da an -
dere Völkerbundsmächt « immer genau so wie Frankreich sich
geweigert hätten , wirksame kollektive Hilfe zu leisten .

Zum Schluß klagt die „Morningpost " — immer mit einem
Seitenblick auf Deutschland — über den Verlust des italieni -
schen Freundes und die Entfremdung Frankreichs .

Diplomatenpolonaise bei Laval .
Borbesprechungen zur Genfer Ratstagung .
T. Paris , 16. Jan . (Drahtmeldung unseres Vertreters .)

Obwohl die innenpolitische Lage wieder einmal hart an einer
Krise vorbeigekommen ist, und , obwohl Laval noch nicht weiß ,
ob seine Regierung das Wochenende überleben wird , hat der
französische Regierungschef im Vertrauen auf seinen guten
Stern doch alle Vorbereitungen für die Eröffnung der Rats -
tagung getroffen . Der Quai d 'Orsay war gestern Treffpunkt
der Botschafter und Gesandten , die Laval zu einer Überprü¬
fung der Situation in sich gebeten hatte. Der exju i*t 6er

Reihe war der Geschäftsträger des Irak , ein an sich seltener
Gast des Quai d 'Orsay . Sein Besuch beweist , daß Laval trotz
aller Dementis mit der Möglichkeit einer Aufrollung der
Frage der Erdölsanktionen rechnet . Kurz darauf kam V a s-
concellos , der Vorsitzende des Achtzehnerausschusses , der
sich auf dem Wege nach Genf in Paris aufhält . Am Nach-
mittag trat der italienische Botschafter Cerutti an , der als
Dauergast des Quai d 'Orsay bei diesem letzten Generalappell
natürlich nicht fehlen konnte . Cerutti hatte eine sehr gründ -
liche Aussprache mit Laval , nachdem er sich kurz vorher mit
dem aus Rom gekommenen französischen Botschafter Cham -
brun eingehend unterhalten hatte . Anschließend an diese
Unterredung meldete sich der jugoslawische Gesandte , um
sich im Auftrage der kleinen Entente über die Ansicht der
französischen und englischen Regierung in der Sanktionsfrage
zu erkundigen .

Laval wird am Samstag Paris verlassen , um den
S onntag in seiner Heimat zu verbringen , und am Montag
in Genf einzutreffen . Vorausgesetzt allerdings ,
daß er bis dorthin noch Regierungschef ist , d . h . sein
Kabinett den schweren Ansturm der Opposition heute und
morgen in der Kammer überlebt . Die Ansichten darüber sind
sehr get« ilt , und man muß durchaus mit der Möglichkeit rech -
nen , daß die Genfer Tagung verzögert werden wird , da
Frankreich um diese Zeit wieder einmal auf der Suche nach
einer anderen Regierung ist .

Wilson gegen Wilson . —
Späte Rechtfertigung unserer U - Voo .

Die Verhandlungen vor dem Munitionsau .
schuß des amerikanischen Senats nehmen eine
Verlaus , der den Amerikanern selbst nicht ganz angenehm
sein kann . Um so mehr ist anzuerkennen , daß mit rücksichis -
loser Offenheit auch Material vorgebracht wird , das für die
amerikanische Politik reichlich kompromittierend ist. So wurde
in der letzten Sitzung aus dem Tagebuch des Obersten
House , des engsten Ratgebers Wilsons , ein Abschnitt ver -
lesen , der sich mit der deutschen U' Boot - Politik beschäftigt.
House hält darin fest , daß er mit Wilson über die Kampfesart
unserer U-Boote gesprochen und daß Wilson dabei zugegeben
hat , es sei kaum sair , von einem U - Boot - Kommandanten zu
verlangen , daß er an Handelsschiffe ganz nahe heranfahre , um
sie zu warnen , denn die Schiffe ivürden dann aus die Unter -
seeboote feuern , was der englische Ministerpräsident Balfour
offenbar wünsche. Auch dem englischen Botschaster gegenüber
hat Wilson es für vollkommen ungerechtfertigt erklärt ,
von den Unterseebooten eine vorherige War -
nung zu verlangen , nur damit die Handelsschiff « die
Möglichkeit hätten , die Unterseeboote zu versenken .

Das ist also genau das , was Deutschland immer behauptet
hat und bedeutet nur eine tragische Anklage gegen den Präsi .
denten Wilson , da er die Berechtigung des deut «
schen Standpunktes zweifellos anerkennt und die
Methoden der englischen Unterseebootfallen verurteilt , aber
nicht den Mut aufbrachte , sich auch öffentlich dazu zu bekennen .
Hätte er an dieser Meinung festgehalten , dann wäre es nie
zum Kriege zwischen Deutschland und den Vereinigten Staa -
ten gekommen . Aber er hat später seine eigen «
Ueberzeugung preisgegeben und gerade wegen
der Versenkung von Handelsschissen ohne vorherige Warnung
an uns den Krieg erklärt , also gegen seine eigene besser«
Ueberzeugung . Auch das ist aber ein Beweis für die u n -
geheure Macht des Kapitals in den Vereinig -
ten Staaten , daß man den Präsidenten zwang , auf die
Seite Englands und Frankreichs zu treten , nur damit die
Dollarmillarden nicht gefährdet wurden , die von den ame-
rikanifchen Banken und Munitionsfabriken unseren Gegnern
vorgestreckt waren .

Die Behauptung , daß unsere Unterseeboote
der Kriegsgrund gewesen seien , ist damit gefchicht -
lich widerlegt . Aber niemand wird jetzt mehr bestreiten kön»
nen , daß die Vereinigten Staaten nur aus geld -
lichen Gründen in den Krieg hineingegangen
sind . Die ungeheure Propaganda , die damals und^ auch
später noch gegen die deutsche Kriegssührung zur See in
Szene gesetzt wurde , war also eine reine Geschäftsangelegen -
heit ohne jede moralische Unterlage . Das hat zwar heute nur
noch historischen Wert , aber es bedeutet doch wenigstens nach-
träglich eine Rechtfertigung der deutschen Unterseebootspolitik
und auch der deutschen U -Boot - Kommandanten .

*
Der Vorsitzende des Untersuchungsausschusses des Senats ,Senator N y e , stellte in der Mittwochverhandlung die schwer -

wiegende Behauptung auf . daß Präsident Wilson einige Um-
stände des Kriegseintritts Amerikas falsch berichtet habe.
Ny« erklärte zunächst , daß Wilson behauptet habe , von Ge -
Heimverträgen der Alliierten bezüglich einer
Neuverteilung Europas bei Kriegseintritt Amerikas nichts
gewußt zu haben . Demgegenüber betonte Nye und das Aus -
schußmitglied Clark , daß gewisse Schriftstücke des Staatsdepar -
tements , die sie eingesehen hätten , die aber nicht veröffentlicht
werden könnten , den Beweis lieferten , daß Wilson und Sein
Staatssekretär Lansing von den Verträgen gewußt hätten .Clark behauptete weiterhin , daß Wilsons Geheimberater ,
Oberst H o n s e . sich bereit erklärt habe , die Vereinigten
Staaten ohne Kenntnis des Kongresses in den Weltkrieg hin-
einzuziehen . Clark stützte seine aufsehenerregende Behaup -
tung mit dem Hinweis auf eine zwischen House und Sit
Edward Grey bezüglich der Abhaltung einer Fri « denskonfe -
renz getroffene Vereinbarung . House habe diesen Vorschlag
mit der Drohung unterstützt , daß , falls Deutschland nicht »u-
stimme , die Vereinigten Staaten sich wahrscheinlich den Alliier -

ten anschließen würden .

Litauen gefährdet den Frieden.
Eine Rede des polnischen Außenministers Beck über Polens Außenpolitik .

Warschan, 16 . Jan . Der polnische Außenminister JosefBeck sprach am Mittwoch im Sejmausschuß für auswärtig «
Angelegenheiten über die Grundlagen der polnischen aus -
wärtigen Politik . Er begann seine Darlegungen mit dem
italienisch -abessinischen Konflikt , den er als
wesentlichstes Element zur Charakteristik der internationalen
Lage bezeichnete . Polens Verhältnis zu dem Streit in
Afrika sei völlig objektiv und desinteressiert . Polens Anteil
an den Sanktionen ergebe sich aus der Verpflichtung zur
Zusammenarbeit mit den anderen Staaten , die von dem
Gewichte Polens auf internationalem Gebiet bestimmt werde .
Die Stellungnahme der Mächte zu dem Konflikt werde bei
dem einen bestimmt durch afrikanische Interessen , bei an -
deren hauptsächlich durch ihre negative Einstellung zum Fa -
schismus , bei allen aber durch Erwägungen über die Zu -
kunft des Völkerbundes . Das Motiv der Afrikapolitik be-
rühre Polen nicht unmittelbar , das Verhältnis zum Fafchis -
mus bleibe ebenfalls ohne Einfluß auf die polnische Stel -
lungnahme , da Polen sein Verhältnis zu den einzelnen
Staaten nicht nach den Verfassungsdoktrinen regelt , die eine
innere Angelegenheit seien . Sonst könnte man schließlich
zu einer Art von Religionskriegen gelangen .

Das Abkommen mit Deutschland sei von der
Weltmeinung als eines der bedeutsamsten internationalen
Ereignisse auf dem Wege zur Schaffung eines friedlichen
Zusammenlebens im Nachkriegseuropa eingeschätzt worden .
Der Minister betonte , daß er dem Problem guter Nachbar -
schaft als dem realsten Friedenssaktor besonderes Gewicht
beilege .

Die «verwunderlichste Erscheinung in Litauen war ,
daß es in seinen Beziehungen zu Polen keine der von
zivilisierten Ländern angewandten nach -
barlichen Normen anerkenne . Hier habe der
Prozeß um den Mord an Mini st er Pieracki
die Dinge in ein neues schmerzliches Licht gerückt. Den
Prozeßakten zufolge habe ein ehemaliges Mitglied der
litauischen Regierung an der Finanzierung der terroristischen
Bestrebungen in Polen tätigen Anteil genommen . Sollte der
Minister nach genauer Kenntnisnahme aller Einzelheiten der
Angelegenheiten feststellen , daß es sich hier um eine noch
fortbestehende Handlungsweise der litauischen Regierung
handle , dann müßte Polen >L i t a u e n als ein für den
Frieden gefährliches Element betrachten . Die

öffentliche Meinung Polens fei ferner seit längerer Zeit
beunruhigt durch die Behandlung und Schikanierung
der Polen in der Tschechoslowakei , und die pol-
nische Regierung werde immer mit dieser Meinung rechnen .
Gestützt auf bestehende Verträge , welche Polen berechtigen ,in dieser Sache das Wort zu ergreifen , ffabe die polnische
Regierung mit Prag einen Gedankenaustausch durchgeführt ,
«u dem die Ueberzeugung zum Ausdruck kam , daß über die
Atmosphäre zwischen den beiden Ländern in erster Reihe die
Behandlung der Polen in der Tschechoslowakei entscheiden
werde .

Die verstümmelle Flottenkonferenz .
Künftig nur zwei Beobachter Japans .

London , 16. Jan . Der erste Ausschuß der Flottenkon -
ferenz trat am Mittwoch nachmittag zu der angekündigte »
Sitzung unter dem Vorsitz des Ersten Lords der Admiralität ,Lord Monfell , zusammen . Der japanische Antrag auf eine
gemeinsame höhere Begrenzung der Flottenrüstungen wurde
vom japanischen Abordnungssührer , Admiral Nagano , be-
gründet . Hierauf wurden die Abordnungssührer der anderen
Völket in alphabetischer Ordnung aufgefordert , sich zu dem
japanischen Vorschlag zu erklären . Sie lehnten ohne Aus -
nähme den japanischen Vorschlag ab.

Darauf gab in der Vollkonferenz die japanische Abordnung
amtlich bekannt , daß Japan sich von der Flotten -
konferenz zurückziehe . Die japanische Abordnung wird
daher an der für heute nachmittag vorgesehenen Sitzung des
ersten Ausschusses nicht mehr teilnehmen .

Der japanische Flottenvertreter Nagai teilt mit , daß Ja -
pan , nachdem es aus der Flottenkonferenz ausgetreten ist,nunmehr voraussichtlich zwei Beobachter zu der Kon-
ferenz entsenden wird . Es seien immer noch einige Probleme
vorhanden , wie z . B . die Fragen der Flottenstützpunkte , an
denen Japan interessiert sei , und über die nach Ansicht Ja -
pans eine Vereinbarung zustande kommen könnte .Die Morgenblätter sprechen allgemein ihr Bedauern über
den Austritt Japans aus der Flottenkonsrenz aus . Wenn sie
sich auch einer ausgesprochen scharfen Kritik an dem Vor -
gehen Japans enthalten , so weisen sie doch nachdrücklich aufden Ernst nnd die weitreichenden Folgen de« japanischenSchrittes hin .
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Der Führer sprach in Delmolö
anläßlich der Erinnerungsfeieran die historische Landlagswahl in Lippe am 15. Januar 1933

Detmold , 16. Jan . Ganz Lippe feierte gestern den
3 . Jahrestag der Landtagswahl , deren siegreicher Ausgang
für die NSDAP seinerzeit entscheidend zu der vierzehn Tage
später , am 30. Januar 1933 , erfolgten Machtübernahme bei¬
getragen hat . Die Bedeutung dieser Erinnerungsfeier wurde
unterstrichen durch die Anwesenheit des Führers ,
der selbst das Wort ergriff .

Am Mittwoch vormittag fand eine Eröffnungskund -
gebung vor dem Rathaus in Detmold statt , an der auch
Stabschef Lutze teilnahm . Er richtete dabei einige Worte
an die alten Kämpfer . Wenn wir heute mit Stolz und
Freude der Zeit vor drei Jahren gedenken , so sagte er , dann
können wir das mit Stolz tun . Um überhaupt diese Opfer
bringen zu können , waren die Idee und der Glaube an
unseren Führer notwendig . Daraus ergibt sich heute für je-
den Mitkämpfer nicht nur in Lippe , sondern in ganz Deutsch-
land die zwingende Forderung , wie damals in den Zeiten
des schwersten Kampfes , so auch heute im Aufbau dem
Führer unaufhörlich zur Verfügung zu
stehen mit allem , was wir sind und was wir haben . Wir
wollen nur eins : Dem Führer Helsen damit er erreicht , was
er sich als endgültiges Ziel gesteckt hat : Ein großes , freies
starkes Volk in einem herrlichen Deutschland ! Das Sieg -Heil
auf den Führer und das Horst - Wessel- Lied beendeten die
Eröffnungskundgebung vor dem Rathaus .

Im weiteren Verlauf der Feierlichkeiten fand vor dem
Landestheater ein großer Vorbeimarsch sämtlicher
nationalsozialistischen Organisationen ans dem Laude Lippe
statt . An der Spitze des Zuges marschierten Einheiten der
Wehrmacht .

Gegen 18 Uhr zogen die alten Kämpfer und zahllose
Volksgenossen zu den Flugzeughallen , wo am Abend die
große Kundgebung den Abschluß der Erinnerungs -
seier bildete .

Der Führer , der am Mittwoch mittag in das Lippe -
sche Land gekommen war , weilte zunächst auf der G r e -
v e r n b u r g, wo er während des lippeschen Wahlkampfes
1933 gewohnt hat und die einem alten Nationalsozialisten ,
dem Regierungspräsidenten von Oeynhausen gehört . Hier
überreichten die Bürgermeister von Necklinghausen , Herten ,
Stadtlohn und Schwanenberg , die schon zweimal hundert -
prozentig für den Führer und Deutschland gestimmt hatten ,
die Ehrenbürgerbriefe .

Der Führer dankte den Abordnungen , unter denen sich
vorwiegend Bergarbeiter befanden , herzlichst für die Ehrung
und unterhielt sich einige Zeit mit ihren Mitgliedern .

Gauleiter Dr . Meyer bat dann den Führer , zu gestatten ,
daß seinen Mitkämpfern und Begleitern im lippeschen
Wahlkampf , nämlich Obergruppenführer Brückner , Reichs -
Pressechef Dr . Dietrich , Brigadeführer Schaub, Reichsbild -
berichterstatter Hoffmann und Brigadeführer Schreck das
Ehrenbürgerrecht lippischer Städte verliehen werde . Die
schönsten Städte des lippischen Landes seien für diese Ehrung
ausgesucht worden . Mit Genehmigung des Führer erhielten
dann Obergrnppensührr Brückner den Ehrenbürgerbrief
der Stadt Detmold , Reichspressechef Dr . Dietrich den
Ehrenbürgerbrief der Stadt Bad Salzuflen , Brigadeführer
Schaub den Ehrenbürgerbrief der Stadt Lemgo , Reichs -
bildberichterstatter H o f f m a n n den Ehrenbürgerbrief der
Stadt Bad Salzuflen und Brigadeführer Schreck den
Ehrenbürgerbrief von Schwanenberg .

Am Mittag waren neben Hunderten von Erwachsenen
auch viele Hunderte von Kindern , darunter zahlreiche Grup -
pen der HI , des Jungvolks und des BDM zur Grevenburg
gekommen , um den Führer zu sehen.

Vor dem Dunkelwerden fuhr der Führer von der Gren -
venburg weiter nach Detmold durch das Lipper Land .
In jeder Stadt Girlanden , alle Häuser be -
kränzt , das so liebe alte herzliche Bild , wie wir es von
den Fahrten unseres Führers kennen . Und auf den Straßen
die gesamte Einwohnerschaft fast ohne Ausnahme . Jubelrufe ,
glückliche Gesichter und gläubige Augen .

Im Dunkel kommt dann Detmold , das phantastisch ge¬
schmückt ist. Alle Formationen der nationalsozialistischen Be -
wegung und brüderlich mit ihnen die Männer der Wehrmacht

bilden ein endloses Spalier , durch die ganze Stadt
hindurch und darüber wieder hinaus zu den großen , neuen
Flughallen , wo 15 000 Menschen des Führers harren .

Der Führer schreitet die Ehrenformationen ab und
unter brausendem Jubel begibt er sich durch die Hallen zum
Pult . Die Fahnen marschieren ein , und dann spricht Gaulei -
ter Dr . Meyer von den Tagen des Kampfes , dem letzten
großen Sieg vor der Machtergreifung , als die Feinde die
nationalsozialistische Bewegung schon geschlagen glaubten . Er
drückte seine Freude darüber aus , baß der Führer der eigent -
liche Sieger dieses Wahlkampfes , der in diesem Kampf die
größten Anforderungen an sich selbst gestellt hat , nach Lippe
gekommen ist.

Nach einem dreifachen Siegheil auf den Führer sprach
Reichsorganisationsleiter Dr . L e y aus tief innerstem Herzen ,
sprach mit heiligem Feuer und revolutionärem Schwung , so ,
wie nur Nationalsozialisten sprechen können , von dem Glau -
ben an den Führer und sein Werk .

Dann sprach der Führer.
Er hält eine Rückschau auf die drei Jahre , die

seit dem letzte « Wahlkampf, seit der Machtübernahme vergau -
gen si« d . U« d er weist darauf hi« , welche kurze Frist drei
Jahre im menschliche « Leben sind und wie lange nnd inhalts -
reich sie nns doch erscheinen , die wir sie durchlebt habe« . Die
Massen sind sofort in seinem Bann , als der Führer da«« die
Lage nm die Jahreswende 1932/33 skizziert, dieses schärfste»
Kampfjahres , das wir überhaupt erlebt haben, und dann a« f-
zeichnet de« Wandel , der sich Zug «m Zng i« diesen dreimal
zwölf Monaten in Dentschlaud vollzog , i« den Monate « , i«
deue« die große« Ereignisse sich fast überstürzten.

„Die kommende Geschichtsschreibung wird", so rief der
Führer ans , „we«« sie de» ganze« Gehalt dieser drei Jahre

erfasse « will , mehr Blätter benötigen , als i» mauchea Zeite «
vielleicht zehn, vielleicht zwa«zig, fünfzig oder gar einh ««dert
Jahre beanspruche» könne».

Sie alle wisse« es , daß die Z« k«»st nns keine Rose«
streue« wird , sonder« daß alles hart erkämpft werde« m« b
uud Opfer koste» muß, was wir brauchen und habe » müsse «.
Der Eudersolg — uud ei« brausender Jubel quittiert diese «
Satz — wird immer dem znteil , der standhaft bleibt nnd nie-
mals die Nerve « verliert ."

Der Führer zog da«« eine Parallele zam Welt -
krieg » als ei« Volk politisch zusammenbrach «nd versagte ,
das im Frieden » icht a» Opfer gewöhnt war . Es interessiere
nicht , ob der eine oder andere Bürger dieses oder jenes » icht
habe, es interessiere nnr eines , ob das deutsche Volk hart ge-
nug wird , einmal in dieser Welt bestehe« z« könne« . Man
sollte nicht glauben , diese Opser nicht ertrage» z» kö »»e« , den .«
im andere« Falle würden später vielleicht noch ganz andere
Opser gefordert werden müsse » nnd dann müsse es auch gehe«.

Der Führer schloß mit einem Appell an die alten Kämpfer ,
denselben Geist zu bewahren , der auch in jenen denkwürdigen
Tagen zum Siege führte und Deutschland gerettet habe.

Nicht ende « wollender , jubelnder Beifall
der Massen brauste auf , als der Führer geendet hatte , und
machtvoll scholl ein dreifaches Si e g Heil durch die Hallen .
Ein Echo auf oie Rede des Führers , aus dem Herzen des
Volkes . Mit dem Deutschland - und Horst - Wessel-Lied klingt
die Kundgebung aus . Der Führer schreitet, umgeben von sei-
ner Begleitung und dem Jubel seines Volkes , zu der zweiten
Halle , die ebenfalls bis auf den letzten Platz gefüllt war , und
auch hier nehmen die Begeisterungsstürme bei seinem Erschei-
nen kein Ende .

Und wiederum geht die Fahrt zurück in die festlich ge-
schmückte wunderschöne Stadt , durch die illuminierten Stra -
ßen , die zu beiden Seiten von einer unübersehbaren Men -
schenmenge belagert sind und von begeisterten Volks -
genossen , die dem Führer zujubeln . Vor dem Kaiserhof ,
wo die Organisationsleitung ihren Sitz hat , und die meisten
Ehrengäste abgestiegen waren , staut sich eine riesige Menschen -
menge , die den Führer nach seiner Ankunft immer wieder tu
sehen wünscht.

Uraufführung der „Klugen Frauen
Deulsch -französische Gemeinschaftsarbeil / Vorbildliche Künftlerkameradfchaft.

<4

% Berli « , 16. Jan . Die Uraufführung des Jacques -
Feyder -Films „Die klugen Frauen " gestaltete sich am Mitt -
woch im Capitol zu einem filmkünstlerischen und gesellschast-
lichen Ereignis ersten Ranges . Das in deutsch - sran -
zösischer Gemeinschaftsarbeit in Paris entstan -
dene Werk der französischen Filmgesellschaft „Films Sonores
Tobis " wurde mit stürmischem Beifall aufgenommen .
Die festliche Veranstaltung erhielt eine besondere Note durch
die Anwesenheit des Schutzherrn des deutschen Films , Reichs -
minister Dr . Goebbels , und des französischen Botschafters
Fran ?ois Poncet . Außerdem bemerkte man in dem voll -
besetzten Theater Reichsminister Dr . Frank , die Staatssekre -
täre Funk , Milch , Lammers , Grauert und Hierl , Gauleiter
Bohle , Gauleiterstellvertreter Görlitzer , den Präsidenten der
Deutsch - Französischen Gesellschaft, von Arnim , General Da -
luege , den Präsidenten der Reichsfilmkammer , Lenich, sowie
zahlreiche weitere Persönlichkeiten von Partei und Staat und
Vertreter des deutschen Filmschaffens . Der Regisseur des
FilmS , Jacques Feyder , sowie seine Gattin Fran ?oife Rosay ,
die ebenso wie in der französischen Fassung auch in der deut -
schen die Hauptrolle spielt , waren eigens nach Berlin ge-
kommen , um der Uraufführung beizuwohnen .

Die Festvorstellung wurde eingeleitet durch die Ouvertüre
„Die lustigen Weiber "

, gespielt vom Capitolorchester . Die reiz -
volle Geschichte von den klugen Frauen der flandrischen Stadt
Boom , die 1616 mit echt weiblicher Anmut ihre Stadt vor
den spanischen Eroberern retten und dadurch ihre feigen Man -
ner beschämen, rief durch ihre vielen lustigen Einfälle immer
wieder herzhafte Heiterkeit hervor .
Schlußbeifall konnten der Regisseur ,

Für den anhaltenden
die französische Haupt -

Zigeuner . . .
Vier der geflohenen Devisenschieber verhaftet / Die Mordtat von Wesermünde.

§ Frawkfart a. M ., 16. Jan . In einer Gastwirtschaft kam
es , wie gemeldet , vor kurzem zu einer wüsten Schlägerei zwi -
schen Zigeunern , bei der drei Beteiligte durch Messerstiche
schwer verletzt wurden . Bei der polizeilichen Untersuchung
stellte sich überraschend heraus , daß verschiedene Zigeuner sich
seit langem planmäßig mit Devisenschiebungen befassen und
hiermit ihren Unterhalt verdienen . So fand man in einem
Wohnwagen u . a. 1200 Golddollar . Mehreren Zigeunern
die sich im Besitz von Devisenbeträgen , die in die
Hunderttausende gehen , befunden haben sollen , ge -
lang es zunächst zu entkommen . Mit welcher Verfchla -
genheit die Zigeuner vorgingen , ergibt sich daraus , daß sich die
Devisen unter Lumpen und Betten sowie zwischen den Doppel -
wänden der Wohnwagen befanden .

Inzwischen ist es den Anstrengungen der Polizei g e l u n -
gen , vier der Geflohenen fe st zunehmen . Sie
waren jedoch nicht mehr im Besitz der Devisen , und man
glaubt , daß sie die Werte irgendwo verborgen oder bei Hel -
fershelfern untergebracht haben . Unter den Verhafteten be -
findet sich auch ein gewisser K o r p a t s ch , der nach den Fest -
stellungen der Polizei den Mord in Wesermünde im De -
zember 1934 begangen hatte . Korpatsch , der damals das
Oberhaupt einer Zigeunerbande im Hamburger Bezirk war ,
hatte im Verlaus eines Streites über einen Aufenthalts -
tribut den Zigeunerprimas einer im Gebiet von Wefermünde
ansässigen Sippe namens Weininger - Hossmann er¬
schlagen. Die Verwandten des Korpatsch hatten seinerzeit mit
großer List die Mordtat verschleiert und mit äußerster Ver -
schlagenheit dem Mörder die Flucht ermöglicht . Der Vater
des Mörders hatte verschiedentlich damit geprahlt , daß ihm
die Einstellung des Mordverfahrens gegen seinen Sohn viele
Tausende gekostet habe . Bei der Durchsuchung eines Wohn -
wagens fanden die Beamten zu ihrer großen Ueberrafchung
fast vollständige Abschriften der Akten des Staats -

anwaltes über Zeugenaussagen , Gutachten usw ., die von
den Zigeunern ge stöhlen worden waren .

In der Zeit , in der der Mörder in Holland weilte , wurde
nun mit den Devisenschiebungen begonnen . Man schmuggelte
Zigeuner über die Grenze , die ihrerseits wieder Devisen
mitnahmen . Auch die Familie Korpatsch kehrte nach Ein -
stellung des Mordverfahrens aus Holland , wohin sie sich be-
geben hatte , wieder nach Deutschland zurück. Die Reise ging
über Köln nach dem Saargebiet . Auch dort wurde der De -
Visen schmuggel i m Großen betrieben . Nach weite -
ren Betrügereien im Saargebiet kamen die Zigeuner schließ -
lich im Dezember 193S nach Frankfurt a. M . Dort konnten
seinerzeit zwölf Zigeuner festgenommen werben .

Die umfangreichen Ermittelungen der Kriminalpolizei ,
die durch hartnäckige Verschleierungskünste und einen kunst-
voll arbeitenden Verständigungsdienst der Zigeuner außer -
ordentlich erschwert werden , nehmen inzwischen ihren Fort -
gang . Sie haben bereits Einzelheiten gezeitigt , die mit aller
Deutlichkeit das asozialeund verbrecherische Trei¬
ben der Zigeuner beleuchten . Die Schlägerei in Frankfurt ,
die ursprünglich die Veranlassung zu den Maßnahmen der
Polizei gab , konnte soweit geklärt werden , daß man die drei
Haupttäter und drei weitere Beteiligte ermittelte . Noch wäh -
rend diese Untersuchungen liefen , wurde auf die B e -
lastungszeugen ein ungeheurer Druck ausgeübt ,
indem man ihnen gleichzeitig hohe Summen in aus -
ländischem Geld anbot , wenn sie ihre Aussagen zurück-
nehmen . Die Zigeuner müssen also trotz allen Leugnens noch
im Besitze großer Devisenvorräte sein.

Während gegenwärtig noch die Untersuchungen laufen ,
treffen aus dem Reich Meldungen über erfolgreiche Razzien
in Zigeunerlagern ein , bei denen zahlreiche Fälle von Be -
trügereien , Diebstählen , Waffenvergehen ufw , aufgeklärt
lverden konnten .

darstellen « und zahlreiche weitere Darsteller der deutschen
Fassung danken .

Nach der überaus erfolgreichen Uraufführung waren die
französischen Künstler auf Einladung der Deutsch-sranzöstschen
Gesellschaft Gäste der deutschen Künstler in ihrem Kamerad -
schastsheim in der Viktoriastraße . Der Präsident der Kddk,
Benno von A r e n t , und der Präsident der Deutsch-sranzö »
fischen Gesellschaft, Rektor Professor von Arnim , konnten
bei diefem Zusammensein u . a. Reichsminister Dr . G o e b -
b e l s und den französischen Botschafter Fran ?ois - Poncet
begrüßen . Zwischen den deutschen Künstlern nnd den französi -
schen Filmschasfeuden entwickelte sich ein reger und herzlicher
Gedankenaustausch . Die ausländischen Gäste äußerten sich
überaus anerkennend über den Geist der schönen Kamerad -
schast des deutschen Künstlertums und über die anteilneh -
mende und großzügige Förderung , die ihm durch die führen -
den Männer des Staates zuteil wird .

Grazianis Vorfloh im Süden .
Erfolge in dreitägiger Schlacht an der Südfronl .

nV? Rom , 16 . Jan . Im amtlichen italienischen Heeresbe -
richt Nr . 97 heißt es : „Abessinische Streitkräfte unter dem
Kommando des Ras Desta Damto hatten sich feit einigen
Tagen zwischen des Canale Doria und dem Laua Parma vor -
geschoben. Sie versuchten , einen Druck auf unsere Somali -
front im Abschnitt von Dolo auszuüben . Am 12 . Januar hat
General Graziani einen kräftigen Vorstoß gegen die Truppen
des Ras Desta geführt . Die Abessinier wurden zurückge¬
schlagen und verfolgt . Die Schlacht wird auf der ganzen Front
fortgesetzt . Unsere Verluste sind bis zur Stunde nicht schwer."

Meldungen der italienischen Sonderberichterstatter sprechen
heute von einer dreitägigen Schlacht , die am 12 . be -
gönnen und am 15 . mit einem vollen Sieg der Italic -
ner beendet werden konnte . Nach der Darstellung des Ver -
treters des „Piccolo " in Modadischo ist mit dem Waffenerfolg
Grazianis der geplante Vorstoß des Ras Desta auf Dolo
vereitelt worden . Die abefsinifchen Truppen zwischen Canale
Doria und dem Dana Parma werden immer noch hartnäckig
und erfolgreich verfolgt . Die Italiener , die während der drei -
tägigen Schlacht von der Luftwaffe und von Tankabteilungen
tatkräftig unterstützt wurden , setzten mit der gleichen Hilfe
auch jetzt noch eine scharfe Verfolgung fort , die bereits das
ganze Sarragebiet ersaßt habe , und sich damit der
Hauptmacht des Feindes nähere .

Wieder Bomben auf Rotekreuzftation ?
O Addis Abeba , 16. Jan . Nach Meldungen aus abessi-

nischer Quelle ist an der Nord front wiederum eine Rote -
Kreuz - Abteilung durch italienische Flieger mit Bomben be -
legt worden . Danach sollen drei italienische Bombenflugzeuge
bis Ualdia , etwa 150 Kilometer nördlich von Dessie, gekom -
men sein und die dortige Rote -Kreuz -Station mit Bomben
beworfen haben . Zwei Krankenschwestern seien ver -
wund et und sämtliche Krankenzelte zerstört worden .

Der gegenwärtig in Abessinien weilende Vertreter des
Genfer Roten Kreuzes stellte nach einer abeffinischen Meldung
aufs entschiedenste in Abrede , irgendeinen Vorschlag gemacht
oder eine Erklärung abgegeben zu haben , daß die internatio -
nalen Rote -Kreuz - Abteilungcn aus Abessinien zurückgezogen
werden sollten , bis Italien ihre Sicherheit gegen Bomben -
angriffe gewährleiste . Er habe überhaupt keine Erklärung
abgegeben , sondern bearbeite gegenwärtig einen Bericht ,
unmittelbar an das Genfer Rote Kreuz gehen solle.

der

: : Bogota , 16 . Jan . In dem bergigen, von wilden In -
dianerstämmen bewohnten Gebiet des Caqueta - Flusses , eines
Nebenflusses des Amazonas , ist aus bisher unbekannter Ur -
fache ein dreimotoriges Flugzeug abgestürzt . Sieben In -
fassen fanden den Tod , sieben weitere sollen schwer
verletzt sein .
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Turnen + Spiel * Sport
Am 21 . März 1937 in Berlin .

Fußball -Länderkampf Deutschland —Frankreich .
Termin und Austragungsort des vierten Fußball -

Länderkampfes zwischen Deutschland und
Frankreich wurden zwischen dem Deutschen Fußball -
Bund und dem französischen Fußball - Verband bereits jetzt
abgesprochen . Der Kampf wird am 21. März 1937 im
Olympischen Stadion ( Reichssportfeld ) zu Berlin ausge -
tragen .

Die bisherigen drei Kämpfe brachten folgende Ergeb -
nisse : 1931 in Paris 1 :0 für Frankreich 1933 in Berlin 3 :3
unentschieden , 1935 in Paris 3 :1 für Deutschland .

Oesterreichs Elf gegen Spanien.
Für das Länderspiel gegen Spanien am 19. Januar in

Madrid hat der Oesterreichische Fußball - Verband folgende
Mannschaft aufgestellt : Platzer, - Sesta , Schmaus ? Wagner ,
Smistik , Urbanek, ' Zischek , Hahnemann , Rican , Binder , Vogl .
Die endgültige Aufstellung erfolgt an Ort und Stelle und
wird vielleicht noch einige Aenderungen ergeben . Nach dem
Spiel gegen Spanien folgt am 26. Januar in Oporto ein
Länderspiel gegen Portugal .

Waldhof spiel! in Verlin.
Minerva 93 veranstaltet auch in diesem Jahre an

den Ostertagen wieder das alljährliche Fußballturnier .
In diesem Jahre werden Fortuna Düsseldorf und der S V .
Waldhos die Gäste aus dem Reiche sein . Beide Gastmann -
schasten spielen jeweils gegen Minerva und Hertha/BSC .
Die Wertung erfolgt nach Punkten, ' bei Punktgleichheit ent -
scheidet das Torverhältnis .

Internationales Berliner Reitturnier .
Für das am 24. Januar beginnende zehntägige Jnter -

nationale Berliner Reitturnier , für das rund 3500 Nennun¬
gen abgegeben wurden , ist jetzt der Aufbau des Programms
bekanntgegeben worden , der sich an die bewährte Folge der
letzten Jahre hält . Es wird keine unnötigen Längen geben ,
jedes Programm bringt in bunter Folge mehrere Prüsun -
gen sportlich - züchterischer Art , dazu ein oder zwei Jagdsprin -
gen und eine oder zwei Schaunummern . Die Eröffnnngs -
Veranstaltung in der Deutschlandhalle beginnt
am 24. Januar , nachmittags . Zur Abwicklung gelangen die
Jagdspringen für SA .- und SS . - Reiter . Es folgen die Eig -
nungsprüfung um den Preis von Grunewald und eine Abtei -
lung der leichten Dressur um den Preis von Kaiserdamm . Eine
Schaunummer schließt sich an . Der Abend des ersten Tages
bringt eine Abteilung zum Jagdspringen um den Preis
der Grünen Woche und das übliche weitere Programm .
Der Samstag (25 . Januar ) bringt nachmittags u . a. das
Jagdspringen zur Military , abends die Fort -
setzung des Preises der Grünen Woche . Am Sonntag (26.
Januar ) erreicht das Turnier den ersten Höhepunkt . Nachmit -
tags und abends gelangt das schwere Jagdspringen um den
Preis der nationalsoziali st ischen Erhebung
zur Abwicklung . Abends steht überdies der Große Dressur -
preis der Berufsreiter zur Entscheidung an . Zwei - Pserde -
Zeitspringen und Glücks - Jagdspringen füllen die Beranstal -
tungen des vierten Turniertages am 27. Januar zum größ -
ten Teile aus . Am Dienstag , 28 . Januar , sind Inländer -
und Ausländer - Jagdspringen die herausragen -
den Ereignisse . Für den 29 . Januar , abends , ist u . a. das
Sb -Springen um den Freiherrn v . Langen - Erinnerungspreis
vorgesehen . Der 30. Januar bringt nachmittags das Klasse
M - Springen für SA . und SS ., abends das erstmalig aus -
geschriebene Stafetten -Zeitspringen . Amazonen - und Juni -
oren -Jagdspringen sind für Freitag (31. Januar ) nachmittags
angesetzt , abends kommt das stets spannende Barrieren - Sprin -
gen zur Entscheidung . Der Preis von Deutschland ,
an dem die offiziellen Mannschaften Deutschlands , Italiens
und Polens teilnehmen , wird am Nachmittag des 1 . Februar
entschieden . Ter abschließende Sonntag bringt nachmittags die
Championate und den Sieger - Preis , abends das Springen um
den Axel - Holst - Erinnerungs - Preis . Bon den bedeutendsten
Dressur - Prüsungen des Turniers werden die Große Olympia -
Dressur am 29. Januar abends , der Große Preis von Berlin
am 2 . Februar abends durch Vorreiten der Teilnehmer abge -
schlössen.

*
Vines schlug Stoeffe « beim Start zur amerikanischen Ten -

nis - Profi - Saifon im Newyorker Madifon Square Garden vor
15 000 Zuschauern glatt mit 6 :2, 6 :2, während Tilden mit 6 : 1,6 :4 über Berkeley Bell die Oberhand behielt .

Neue Pokal -Ueberraschuugen in England .
Die Spiele der 2 . Hanptrnnde .

Am Mittwoch wurden in England einige der unentschiede -
nen Begegnungen aus der ersten Hauptrunde um den „ Cup "
nachgeholt . Dabei ging es wieder nicht ohne einige große
Ueberraschungen ab . So konnte das drittklassige Luton Town
das in der zweiten Klasse ziemlich vorne stehende Westham
United überlegen mit 4 :0 schlagen . Die Tranmere Rovers ,
ebenfalls der dritten Division angehörend , schalteten Rotts
County mit 4 :3 aus . Der vorjährige Pokalsieger Sheffield
Wednesday konnte Crews Alexandra erst nach Verlängerung
mit 3 : 1 schlagen und die Blackburn Rovers holten sich bei den
Bolton Wanderers ebenfalls in der Verlängerung einen
überraschenden 1 :0- Sieg . Leeds United behauptete sich gegen
die erstklassigen Wolverhampton Wanderers mit 3 : 1, dagegen
verlor der FC . Birmingham trotz seinem Torhüter Hibbs
gegen die zweitklassige Mannschaft von Barnsley auf eigenem
Platz mit 0 :2. Stoke City war der einzige Verein der ersten
Division , der gegen Millwall im Wiederholungsspiel den
Klassenunterschied auch im Verlauf des Kampfes ausdrücken
konnte . Stoke gewann klar mit 4 :0.

In einem Meisterschaftstreffen der ersten Liga verlor
Manchester City zu Hause gegen Hudderssield Town knapp
mit 1 :2.

Kandballelf gegen Luxemburg.
Für den ersten Handball -Länderkampf Deutschland — Lu¬

xemburg , der am 2. Februar in Saarbrücken ausgetragen
wird , hat das Fachamt Handball im Deutschen Reichsbund für
Leibesübungen jetzt seine Mannschaft bekanntgegeben . Deutsch -
land stützt sich bei diesem Spiel vorwiegend auf Spieler aus
dem Saargebiet, ' die Mannschaft ist lediglich durch drei Süd -
west - und einen badischen Spieler verstärkt . Folgende Elf
wird in Saarbrücken die deutschen Interessen wahrnehmen :
Thome ( TV . 48 Saarbrücken ) - Brohm ( VsR . Schwanheim ) ,
Schneck ( MTV . Saarbrücken ) ) Adam ( MTV . Saarbrückens
Luckenbill (ATV . Dudweiler ) , Wendel ( Jngobert , St . Jng '
bert ) ; Schwemmle ( ATV . Dudweiler ) , Krämer (TV . Neu¬
weiler ) , Leonhardt ( Polizei Darmstadt ) , Freund (98 Darm -
stadt ) , Lang ( SV . Waldhof ) .

£ . Senkel geschlagen.
Im weiteren Verlauf der Internationalen Hallen -

tennismeisterschaften von Schweden gab es in
Stockholm eine unliebsame Ueberraschung für den deutschen
Sport . Im Männereinzel wuröe H . Henkel von dem Fran -
zosen L e s u e u r 4 :6, 2 :6, 6 :1, 6 :4 6 :4 geschlagen . Im Gemisch -
ten Doppel dagegen kam Henkel mit er belgischen Spitzenspie -
lerin Nelly Adamson als Partnerin eine Runde weiter .
Henkel/Adamson schlugen die dänisch - sranzösische Kombination
Gleerup/Jamain 6 :3, 2 :6 , 12 : 10. Im Fraueneinzel siegte
Marielouise H o r n - Wiesbaden 6 :2, 6 : 1 über die Norwegerin
Hals .

Rundenkämpfe im Geräleturnen
des Turnkreises Karlsruhe .

Die Vorbereitungen für die Rundenkämpfe im
Turnkreis Karlsruhe , die am 19. Januar stattfinden , sind ab-
geschloffen . 44 Vereinsmannschaften mit 186 Einzelwett -
kämpfern nehmen an diesen Rundenkämpfen teil , die aus
einem Vierkampf mit je einer Kürübung an Reck, Barren ,
Pferd und Freiübung bestehen . 28 Kampfrichter sind not -
wendig , um eine einwandfreie Wertung zu gewährleisten .
Die Wettkämpfe selbst finden in Neureut , Knielingen , Rüp -
purr , Durlach , Durlach - Aue , Langensteinbach und Rintheim
unter der Gesamtleitung des Kreisoberturnwartes Ratzel
statt .

*
Die Leichtathletik - Vereinsmeisterschafte « sind jetzt neu

ausgeschrieben worden . Die Klasseneinteilung bleibt die alte .
Für alle Klassen ist ein 4X100 -m -Stafsellaus neu eingeführt
worden , für die Sonderklasse zudem ein 400 - m - Hürdenlaus .
Die Meisterschaftskämpfe müssen in der Zeit vom 16 . »Mai
bis 11 . Oktober durchgeführt fein, ' für die Sonderklasse ist
am 19./20 . September ein Endkampf der bis dahin besten
Vereine nach Stuttgart angesetzt , der über die Meisterschaft
entscheiden wird .

*
Die „Bear Cats " , aus deren Mannschaft die Mehrzahl der

kanadischen Eishockeyspieler für die Olympischen Spiele stam -
men , wurden in ihrer Heimat von den „Wanderers " nach
hartem Kampf 1 :2 geschlagen .

*
Stuttgarts Boxer für den Städtekampf gegen Rom am

22. Januar in Stuttgart wurden vom Fliegen - bis Schwer -
gewicht wie folgt gestellt : Häußler , Müsch , Bändel , Pfanner ,
Gurray , Held , Bernlör , Leiser .

Karlsruher Wochenspiegel
Ein für den Winter recht mageres Programm hatten am

vergangenen Wochenende die Karlsruher Sportler auszu -
füllen : Es stiegen zwei Fußball - Gauligaspiele , die Germania -
Ringer unternahmen eine Reise mit bösen Folgen nach Bruch -
sal und unser guter Karlsruher Sprinter Steinmetz , der
Siebente in der Reichsbestenliste , ging in Magdeburg an den
Start . Das Nachsehen hatten die Wintersportler , die infolge
des Tauwetters zur Untätigkeit verurteilt waren .

Auch die F u ß b a l l f p i el e r hatten natürlich am letzten
Sonntag unter den starken Regen - und Schneefällen zu leiden ,
jedoch gab es in der Gauklasse keine Absagen . Die Schieds -
richter erklärten die Plätze für bespielbar und so mußten eben
die Mannschaften , wenn auch mit einigem berechtigten Mur -
ren , antreten . Bei dem Hundewetter blieben allerdings die
Zuschauerränge stark gelichtet , so hatten sich hinter der Tele -
graphenkaserne kaum tausend Unentwegte eingefunden . Sie
brauchten ihr Kommen indes nicht jjt bereuen, ' denn sie be-
kamen wiederum gute Leistungen beim K F V . zu sehen . Die
geschulte Anleitung der Spieler ist immer mehr erkennbar ,
und von einem ernsthaft betriebenen Training
zeugte die Ausdauer jedes einzelnen Spielers über die vol -
len 90 Minuten , trotz des schweren Bodens . Eine Augenweide
bildete wieder die Zusammenarbeit des Sturmes , und groß
war die Freude , Damminger auch mal auf eigenem Platz in
großer Fahrt zu sehen . Man hatte ihn auf halblinks gestellt ,
wo er sich sichtlich behaglicher als auf dem Außenposten fühlte .
Der Sturm berannte mit seinen vier Könnern Brecht - Rapp -
Damminger -Huber dauernd das Viernheimer Heiligtum , wäh -
rend Benz mit großem Eifer den Aufbau besorgte .

Das erstmalige Erscheinen der Viernheimer in der
Gauhauptstadt hat bei uns keine Begeisterung hervorgerufen .
Ihr Ruf , nicht gerade zimperlich zu sein , war auch bis Karls -
ruhe gedrungen und wir waren somit auf alles gefaßt . Nicht
erwartet hatte man allerdings , daß sie bei ihren Unsportlich -
keiten vom Schiedsrichter noch begünstigt werden . So mutzte
sich der „Unparteiische " bei jeder Entscheidung , auch bei den
richtigen , ein Pfeifkonzert der Zuschauer gefallen lassen . In
diesem Zusammenhang sei es erlaubt , Brecht den guten Rat
zu geben , sich eine schlechte Angewohnheit abzugewöhnen . Bei
dem Versuch , einem gegnerischen Spieler den Ball abzuneh -
men , konnten wir oft beobachten , wie er mit einer Kehrtwen -
dung zwischen Ball und Füße des Gegners springt , dem Geg -
ner dabei den Rücken zudrehend . Eine solche Handlung ist
immer unfair und muß abgepfiffen werden . Eine ebenso nn -
schöne Angewohnheit ist es bei Helm , mit Händen und Ellen -
bogen die Gegner abzudrängen .

Wie VfB . Mühlburg am vergangenen Sonntag , hat
nun der KFV . am kommenden Sonntag den gleichen Gang an -
zutreten : zum VfR . Mannheim . Den Mühlburgern ge »
lang eS , aufgrund einer starken Abwehr und einer aufmer ?»
famen Deckung , dem Gaumeister ein Unentschieden abzutrotzen .
Die Bewegungsspieler wandten in der zweiten Spielhälfte di«
Taktik an , die Abwehr durch den schlagkräftigen Mittelstür -
mer Fach zu verstärken , also das Ergebnis lieber zu halte »
als auf Sieg zu spielen . Ueber die Zweckmäßigkeit einer sol«
chen Einstellung kann man verschiedener Ansicht sein ! De «
KFV . braucht hoffentlich diese Maßnahme nicht anzuwenden ?
denn wir trauen der Verteidigung und der Deckungsreihe der
Schwarzroten etwas mehr zu . Allerdings müssen Jmmel und
Bolz durch befreiende Abschläge den gegnerische »
Druck lösen und nicht durch Umdribbeln des Gegenspielers ,
wie man es in den letzten Spielen noch häufig sehen konnte .
Werden außerdem noch die gefährlichsten Leute von VfR ., Law -
genbein und Striebinger , gut bewacht , dann ist der Mannhei »
mer Sturm ziemlich matt gesetzt , und der Sieg ist halb in der
Tasche . Durch Spielgewinn würde der KFV . punktgleich mit
dem Tabellenführer werden , da die Pforzheimer am Soni »-
tag wieder spielfrei sind .

Der Wildpark -Spielplatz wird am kommenden Sonntag
eine Rekordznschanermenge ausweisen : denn Badens unbestrit -
ten beste Fußballer vom SV . Wald Hof müssen gegea
Phönix spielen . In früheren Jahren brachte diese Begeg¬
nung stets eine Platte feinster Genüsse . Es trafen da zwei
Mannschaften mit dem gleichen Spieltyp und fast denselben
technischen Leistungen auseinander . In diesem Jahre ist das
nun leider nicht mehr der Fall , haben doch die Wildparkspie »
ler bis jetzt allzu sehr unsere Erwartungen getäuscht . Indes
wird der Spielverlauf davon abhängen , welche Mannschaft
Phönix in diesem schweren Spiel auf die Beine bringen kann .
Da der SV . Waldhof nach dem Spielverlust beim VfR . zur
Meisterschaft dringend Punkte braucht , wird es einen
scharfen Kampf geben . Die Hauptfrage für den FC . Phönix
lautet : Erreicht Wenzel endlich seine alte Form wieder und
stehen die Außenläufer das Spiel bis zum Ende durch ?

Der VfB . Mühlburg muß abermals auf Reisen gehe »,
und zwar in die Hauptstadt des Schwarzwaldes . Die Frei »
bürg er haben jetzt ebenso wie Brötzingen 12 Verlustpunkt «
auf ihrem Konto und könnten unter Umständen — wenn Vieri »,
heim wider Erwarten ein paar Siege landen würde — noch
in den Abstiegskampf verwickelt werden . Die Mahlburger
haben also mit einem Gegner zu rechnen , der auf heimische «
Boden unbedingt siegen will , und am ersten Januar - Sonntag
glückte das ja auch gegen den Tabellenreiter Pforzheim .

Um die Mannschaftsmeisterschaft im Ringe »
bezog die SpVg . Germania im Rückkampf gegen ASV . Bruch «
sal eine ganz gehörige Schlappe . Der Vorjährige Bezirks -
meister Germania tonte nur im Federgewicht durch den aus -
gezeichneten Jenne zu einem Punktsieg kommen , so daß der
neue Bezirksmeister ASV . Bruchsal sehr hoch mit dem End -
ergebnis von 17 :2 siegte . Durch einen Sieg über die Bruch -
saler hätten es die Karlsruher in der Hand gehabt , eventl .
noch für den zweiten Tabellenplatz inbetracht zu kommen , aber
diese Gelegenheit haben sie sich nun verscherzt . Der zweite
Platz ist jetzt dem KSV . Wiesenthal nicht mehr zu nehmen .
Die Begegnung am kommenden Samstag in der Walhalla
gegen Oestringen hat nunmehr den entscheidenden Charakter
verloren .

Ueber die große schwerathletische Veranstaltung zugunsten
des Winterhilfswerkes ist jetzt das Programm be -
kanntgeworden . Die Veranstaltung wird am Freitag , 24 . Ja -
nuar , im „ Friedrichshos " gemeinsam vom 1 . Karlsruher Box -
sportverein und von der SpVg . Germania durchgeführt . Die
Karlsruher Boxer treten einer Pforzheimer Staf -
fel gegenüber und auf der Matte wird es spannende Kämpfe
der Germania Ringer gegen die besten Leute aus Bruchsal
und Eiche Sandhosen geben . Der albekannte Meister im
„schweren Fach "

, Oesterle , hat sich einen Partner gesucht
und wird Kraft - Akrobatik zeigen . Alle Frennde der Schwer -
athletik werden also auf ihre Rechnung kommen , und dem
WHW . wird sicher ein netter Betrag überwiesen » erden
könne » .

Hochbetrieb in Garmisch -Partenkirchen .
Je näher die Olympischen Winterspiele heranrücken , um so lebhafter wird es in Garmisch -Partenkirchen . Links : Die ameri¬
kanische Bobmannschaft ist bereits eingetroffen und trainiert eifrig . Rechts : Die Schweden trainieren auf der kleinen Olympia -
Schanze . Swen Carlsson (Langlauf und Sprung ) bei einem Sprung . (Deutsche Presse -Photo -Zentrale , Weidbild , KJ
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Von unserem römischen Vertreter .

Die schöne Aützerin .
Signor Eusebio Raganella , zu deutsch Herr Eusebius

Anarre , war ein Sonntagskind ! vielleicht war ihm deshalb
eines schönen Sonntags das Glück besonders hold,' wenig -
stens schien ihm dies wochenlang so . Kam er da , wie es der
Zufall wollte , aus der Kirche San Carlo , wo er eben nicht
mehr , aber auch nicht weniger andächtig und viel gebetet
und den Worten des Priesters gelauscht hatte , als andere
Gläubige . Nach Gewohnheit vieler unternehmungslustiger
Männer stellte er sich sogleich an der nächsten Straßenecke
auf , um die schönen Büßerinnen Revue passieren zu lassen.
Langweilig , diese gleichförmige Malerei auf den Gesichtern ?
wie Serienautomobile laufen sie am Band vorbei , dachte
Eusebius enttäuscht . Zerstreut und fast ein wenig mürrisch
blickte er über die strohblond gefärbten Köpfchen mit den
blutroten Lippen , den haarstrichdünnen , rasierten und mit
Schwarzstift nachgezogenen Augenbrauen .

Knarres Züge heiterten sich unerwartet auf . Inmitten
der gleichförmigen Puppengesichter tauchte plötzlich eine
jener interessanten Frauen aus , die den gleichgültigsten Pro -
fefsor in ihren Bann zu ziehen vermögen . „Dah, " schnalzte
Eusebius mit der Zunge wie ein Kutscher , der sein Pserd
antreiben will , „che bellezza !" , welche Schönheit , dann war
er schon hinterher in veilchenduftender Kiellinie . Welche
Frucht südlicher Sonne ! Und die kohlrabenschwarzen , ge -
lockten Haare , die tiefgründigen Rehaugen , das zarte ovale
Gesichtchen mit den vollen roten Lippen, ' dabei alles echt !
Fünfmal musterte er sie von oben bis unten , wie ein Bauer ,
der einen Esel kauft . Ergebnis : Eusebius Knarre war hin -
gerissen und tödlich verliebt Er überholte sie immer wie -
der , blieb stehen , wartete auf sie, guckte neben ihr in die
Auslagen eleganter Wäsche - und Juwelierläden , sprach ihr
anerkennende Worte , ja höchstes Lob über soviel wahre
Schönheit zu , kurz und gut , er zeigte sich als unübertress -
licher Meister jener Annäherungskünste und Manöver , die
hierzulande hoch entwickelt sind . Die schöne schwarze Büßerin
ermunterte Eusebius zwar nicht offensichtlich, wenn man
nicht den einen oder anderen fragenden , tiefgründigen Blick
in seine sehnsüchtigen Augen so auffassen wollte , sie schien
aber auch nicht enttäuscht oder böse zu sein . Schließlich ver -
schwand sie mit einem letzten Blick in einem Hause , das nahe
der Wohnung Eusebio Raganellas lag . Mit seiner Ruhe
war es für lange Zeit vorbei .

Eine Woche begann , die dem armen Eusebius , der sonst
kein großer Fußgänger war und lieber die Stühle der
Kaffeehäuser drückte , beinahe ein paar Schuhsohlen gekostet
hätten . Kreuz und quer lief er von morgenS bis abends ,
straßauf , straßab ? vergebens belagerte er das Haus der an¬
gebeteten Frau . Noch keinen Gottesdienst hatte er so sehn-
süchtig erwartet , wie den am nächsten Sonntag und keiner
schien ihm so lange zu dauern , wie dieser . Endlich tauchte
sie auf . Viel Liebe , Energie und Mut hatten sich bei den
Spaziergängen in Knarres Herzen angesammelt . Er war
fest entschlossen, heute aufs Ganze zu gehen , und siehe da,
das Sonntagskind hatte Glück. Sie sprachen von diesem
und jenem, ' bald wußte Knarre , daß die junge elegante
Dame verheiratet war und jetzt in das „Büro " ihres Gatten
gehen wollte , um „aufzuräumen " . Eusebius war furchtbar
neugierig, ' so gerne hätte er das Büro kennen gelernt , da
er für kaufmännische Dinge großes Interesse und Verständ -
niS habe . Signora , die Güte selbst, gewährte ihm endlich.
Einige Minuten später und er war im „Büro "

, einem arm -
selig möblierten Zimmer mit Schreibtisch und einigen Stüh -
len . In der Ecke standen drei knallrot angestrichene Toma -
tenpressen , die große Erfindung ihres Gatten , der berufs -
halber viel unterwegs fein müsse. „Sehr interessant " ,
murmelte Eusebius zerstreut . Ihm deutete die finstere
Stube das Vorzimmer zum Paradiese , als er kühn das
zarte Händchen erfaßt hatte , das er nun mit heißen Küssen
bedeckte , bis — eine Türe knarrte , unter »er plötzlich ein
gewaltiger Mann mit jähzornigem Gesicht stand — der Gatte
dieser herrlichen Frau .

Dem armen Eusebius zitterten die Knie . Schon sah er
sich verloren , mit dem Stuhlbein geschlagen und die Treppe
hinabgeworfen . In der Hölle konnte es nicht qualvoller
sein , wie in diesem „Büro "

. Peinliches Schweigen ! Dann
rettete Signora , dieser Engel von einer Frau , die Situation .
„Ecco , tl Signor Raganella, " stellt sie vor , „der soeben auf
dein Inserat von gestern hin gekommen ist ." Knarre könnte
sie doppelt umarmen , als sich daraufhin das drohende Ge -
ficht Signor Esters , so wurde er vorgestellt , schnell auf -
heiterte . Signor Ester bat ihn höflich, Platz zu nehmen . Im
Nu wurden Zeichnungen vorgelegt , Pläne entwickelt und
hohe Gewinne in Aussicht gestellt , die man mit der Tomaten -
quetsch - Mafchiue machen könne . Eusebius hatte plötzlich
alleS Geschäftsinteresse verloren , als er merkte , daß der
Gatte der schönen Schwarzen Geld wollte . Er suchte einen
Teilhaber mit 20 000 Lire . Knarre wäre sicher längst auf
und davon gerannt , hätten Mund und Augen dieses lieben
Weibes , daS da im Hintergrunde stand , ihn nicht stumm zum
Bleiben aufgefordert , hätten sie ihm nicht Zinsen versprochen ,
die ihm mehr wert waren als Geld . Das Geschäft kam zu-
stände . Am nächsten Morgen beim Notar wurde der Ver -
trag geschlossen und vom neuen „Teilhaber " 10 000 Lire ein -
bezahlt , denen ein gleicher Betrag in Bälde folgen sollte.
Der Weg ins Paradies war frei .

Eusebio Raganella ging jetzt jeden Tag ins Büro, ' frei -
lich nicht um gemeiner Arbeit willen , sondern um , wie er
dachte, von heißen Lippen Zinsen entgegenzunehmen . Sig -
nora jedoch ließ sich nicht sehen. Wo sie nur bleiben mochte?
Wenn er bei Signor Ester , der nur für das Geschäft zu
leben und seine Frau zu vernachlässigen schien , sich nach ihr
erkundigte , knurrte er was von Unpäßlichkeit . So blieb
Eusebius nichts anderes übrig , als wiederum Sonntags -
wache vor San Carlo zu beziehen , 3 , 4, S Sonntage lang .
Die schöne Büßerin , deretwegen allein er zum Teilhaber
geworden war , blieb jedoch aus ? hatte die Kirche gewechselt.
Dafür forderte Signor Ester von Tag zu Tag mit größerem
Nachdruck die weiteren , fälligen 10 000 Lire . Die drei knall -
roten Tomatenqnetfchen standen unterdessen immer noch nn -
verkauft in einer Ecke dieses verfluchten „Büros "

. Als
Signor Ester mit Anzeige wegen Vertragsbruchs drohte ,
flüchtete Eusebius Kuarre in seiner Herzensangst zum Poli¬

zeikommissar , dem er den Handkuß zunächst wohlweislich
vorenthielt . Später gestand er reumütig , aber vergeblich
und zu spät . Er war in eine Falle gegangen — eine ganze
Woche lang war er geganzen — und der Speck, an dem er
zu nagen wagte , hatte ihn 10 000 Lire gekostet. Die fromme
Büßerin sah er nie wieder .

Kausfrauenzauber .
Luigi Sella war , obwohl nur ein kleiner Postbeamter ,

der glücklichste Mann von Genua . Diesen Umstand ver -
dankte er seiner Gattin Babila , einem jungen , stets heiter
gelaunten Frauchen von untersetzter , molliger Figur , alles
in allem eine recht hübsche Donna . Dabei war Babila eine
Hausfrau , wie man sie im Lande selten findet , ein wahres
Wunder . Die Wohnung blitzblank , die Kleiber in Ordnung
und stets säuberlich sein , wenn auch nicht aus den besten
Stoffen . Auch Luigi war für seine Stellung geradezu
musterhaft gekleidet . Pünktlich bekam er sein Essen? es war
nicht herrschaftlich , aber reichlich. Wie sie es nur fertig
brachte , die gute Babila , mit so wenig Geld auszukommen ?
Luigi wunderte sich selbst manchmal , wenn seine Kollegen
nach dem Geheimnis seines Wohlstandes fragten . Babila
war wirklich sparsam und anspruchslos . Wenn er einmal
in der Woche mit ihr für 20 Pfennige ins Kino ging , dann
war sie überglücklich . Die alte Tante Apollonia in Spezia ,
die Babila aufgezogen und ins Herz geschlossen hatte , gab
ihr gewöhnlich kleine Geschenke und etwas Geld mit , wenn
sie so alle drei Wochen auf 3 bis 4 Tage dorthin fuhr . Diese
kleine Reise nach Spezia konnte und wollte Luigi umso

weniger verwehren , als Tante Apollonia offensichtlich reich
war und Babila sie beerben sollte . So machte sich Luigi
Sella über die Talente seiner einzigartig tüchtigen Gattin
kein Kopfzerbrechen . Sie umgab ihn mit Liebe und fütterte
ihn , wie gesagt , reichlich und pünktlich . Also war alles in
schönster Ordnung . . . . bis . . . .

Luigi saß eines Abends voller Erwartung zu Hause .
Bei einem Gläschen Wein las er die Zeitung und dazwischen
hinein überlegte er , was Babila , die mit dem letzten Zuge
aus Spezia kommen wollte , ihm wohl für kleine liebe Ueber -
raschlingen mitbringen werde . Wenn sie von Tante Apollo -
nia kam und ihn einige Tage lang nicht gesehen hatte , dann
konnte sie ganz besonders zärtlich zu ihm sein , seine tüch -
tige Haussau , seine nette kleine Babila . Er lächelte in freu -
diger Zuversicht und trank einige Züge Chianti . Dann las
er in der Zeitung weiter , wollte lesen , bis es Zeit sei , zum
Bahnhof zu gehen ? las auch die Unglückschronik , las . . . .
das Herz stand ihm still . . . „ . . . auf der Straße von
Alessandria nach Genua verunglückte das Auto des bekann -
ten Genuefer Industriellen A . C . durch Schleudern . Signor
A . C . trug dabei einige Rippenbrüche davon , während seine
Begleiterin , Signora Babila Sella sich leichte Verletzungen
zuzog . Die Aerzte erklärten Signor A . C . für in 14 Tagen ,
Signora Babila Sella für in 3 Tagen heilbar . . . "

„Dio mio , maledetta Babila !" Das also ist die reiche
Tante Apollonia ! Luigi drückte in dieser Nacht kein Auge
zu . Am nächsten Morgen jedoch lief er zum Kadi . Seit
jenem Abend hat Luigi Sella den Glauben an tüchtige Hans -
sraueu verloren . F . o .

Der foidat und
nennt Richard Küas seinen neuen Roman . Noch heute ist
der ungeheure Raum Afrikas mit seiner Wüste und seinem
Urwald , den Steppen und Strömen für uns eine seltsam er-
regende und zugleich unbegreifliche Welt voll dunkler Ge-
Heimnisse. Nur langsam und widerwillig entschleiert sich nnS
das bunte Bild einer alten afrikanischen Kultur , d-ie zurück-
weist auf die graue Vorzeit menschlicher Entwicklung . Aus
streng gehüteten Bräuchen und geheimnisvollen Kulturzere -
monien tritt uns die verzerrte und unbewußt gewordene Er -
innerung an längst vergangene Perioden afrikanischer Früh -
geschichte entgegen .

Wir sind reich an Werken tiefer Gelehrsamkeit , d-ie uns
das afrikanische Dunkel erhellen , wir besitzen romantisch und
phantastisch aufgeputzte Romane genug , die das Leben der

Weißen und der Schwarzen auf dem heißen Boden Afrikas
schildern — aber der Fall ist höchst selten , daß ein Mann in
Afrika heimisch wird als Beamter und gleichzeitig Land und
Leute mit den geschärften Augen des Künstlers sieht. Richard
Küas war jahrelang unser er st er deutscher Amt -
mann in Lome , dem Hauptplatz unserer ehemaligen Ko-
lonie Togo — er brauchte nur dichterisch zu gestalten , was
das Leben an der Küste und im Dickicht des Innern ihm
zutrug . Spannend weiß er zu erzählen , abenteuerlich ist der
Gang seiner Erlebnisse , und doch zeugt jedes Wort , jede Be -
merkung von der festen Grundlage seines Wissens um die
Seele Afrikas .

Am Samstag lesen Sie den Anfang dieses spannenden
Romans

im (Romanblatt der föadisdhen (Fresse .

Geheimnis im Strom.
Aus dem Tagebuch der Londoner Fluß Polizei / Von Christian & . Vauer .

XI

Die anfängliche Dämmerung des Wintertages war all -
mählich der Nacht gewichen , die infolge des Regens und
Schneetreibens früher als sonst eingesetzt hatte — aber Wat -
son saß seit mehr als einer Stunde bewegungslos auf seinem
Platz . Niemand merkte ihm an , daß es in ihm zitterte und
kochte , daß er auf die Minute wartete , in der er dem Ban -
ditenschiff ein „Halt " entgegenrufen und den Kerlen , die den
Tod Brokers auf dem Gewissen hatten , an die Kehle fprin -
gen würde . Noch immer kein Telephonanruf , der zum Ab-
marsch rief !

Doch ! Der Apparat klingelte . Ein Sergeant ging , um
den Hörer abzunehmen — sein Gesicht hellte sich auf , und
er lächelte :

„Jungens — wir bekommen Karabiner und Revolver !
Jamesson von Scotland Dard hat sich mit dem Home Office
in Verbindung gesetzt und die Erlaubnis erwirkt . Diesmal
wird 's den Kerlen schlecht gehen !" Er hatte kaum seinen
Satz beendet , als die Tür aufflog und einige Veamten ^vom
Waffendepot der Metropolitan Police mit Kisten erschienen
— die Waffen ! Jeder Beamte erhielt einen Karabiner ,
einen Revolver und 30 Schuß Munition für beide zusammen
ausgehändigt .

„Das reicht für 'ne ausgewachsene Schlacht," bemerkte
einer der Beamten aus dem Waffendepot . „Jede Abteilung
südlich von eurer Station ist in der gleichen Weise ausge -
rüstet worden — knallt nur nicht zu viel mit den Schieß -
prügeln , unsere braven Londoner könnten Angst bekommen
und an einen Lustübersall denken ! Aus Wiedersehen ,
Jungens !"

Watson hatte ebenfalls seinen Karabiner und Revolver
in Empfang genommen und prüfte die Waffen sorgfältig ,
um sie dann griffbereit in seine Koje zu legen . Nun konnte
es losgehen !

Noch eine Stunde verrann , als plötzlich die Tür zum
Wachtraum abermals aufgestoßen wurde und drei triefende
Gestalten erschienen , die ein lebloses Bündel in ihrer Mitte
hielten .

„Watson hier ?" rief einer der Ankömmlinge .
„Ja ? Was ist los ?" Er war aufgesprungen , als er in

den ' dreien seine Kameraden von der Tagpatrouille erkannt
hatte .

„Bitte den Leutnant , daß er seine Bude für ein paar
Minuten räumt . Wir haben deine Schwester gefunden !"

„Himmel , lebt sie?"

„Ja — aber geh ' schon , sag ' dem Leutnant Bescheid, da-
mit wir sie reinbringen können und du ihre Sachen wechseln
kannst . Sie scheint auf den Tod erkältet !"

Bald darauf saß Watson seiner Schwester gegenüber
Sie hatte noch kein Wort gesprochen , aber kam scheinbar
schnell zu sich , nachdem er ihr einige Tassen heißen Tee ein -
geflößt hatte . Langsam richtete sie sich endlich auf und
lächelte :

„Ich muß herrlich aussehen in deiner Extrauniform . Wie
geht es dir , lieber Junge ?"

„Ach — mit mir ist alles in Ordnung , Helen . Aber waS
hat man mit dir "

Er konnte den Satz nicht zu Ende bringen . Gepolter und
Rufe im Nebenraum bewiesen , daß man den Befehl zum
Abrücken soeben erhalten hatte .

„Wie fühlst du dich , Helen ?"

„Danke , ich bin jetzt ganz in Ordnung !"

■SVotf) • Kall
gilNIVEA-CREME

gegen spröde Haut *

„Willst du hier auf unsere Rückkehr warten ? Ich muß
mit der übrigen Mannschaft abrücken — es hängt mit dem
Brief von Bert zusammen !"

„Mit Berts Brief ? Hast du — Höre , ich komme mit dir .
Nein — laß nur , ich sagte doch schon , ich fühle mich wirklich
ganz wohl . Nimm mich in dein Boot , damit ich dir berichten
kann . Es ist wichtig !"

Watson hüllte seine Schwester stillschweigend in sein
Extraölzeug und trug sie zum Boot , wo er sie dicht neben
dem Motor , der wärmsten Stelle , niederließ und den Ser -
geanten nm Erlaubnis bat .

„Muß es denn sein ?"

„Meine Schwester sagt , daß ihre Auskunft von gvößter
Wichtigkeit fei und keinen Aufschub dulde ."

„Gut denn !"

Der kommandierende Leutnant stand auf dem äußersten
Ende der Plattform und musterte die abfahrtbereiten Boote .

„Nehmt die Karabiner von den Schultern und steckt sie
unter das Oelzeug . Es ist besser, wenn die Waffen trocken
bleiben — und die guten Bürger sich nicht unnötig aufregen ,
wenn sie uns von den Brücken aus sehen !"

Die Sergeanten erschienen vor ihm und machten Mel -
duug , daß alles klar sei .

„Achtung . Nehmt eure Plätze ein . Motoren anwerfen !
In Keilordnung vor !" Schnell sprang der Leutnant in das
erste der gerade von der Brücke abstoßenden Boote unb
führte seine kleine Flottille . Es hatte , trotz der Verzögerung
durch das Mädchen , genau geklappt . Zur gleichem Sekunde ,
in der er seinen Befehl gegeben hatte , hatten die anderen
Wachtpatrouillen von ihren Brückenstationen abgesetzt. Dies -
mal würde man das Schiff endlich erwischen — wenn es
sich nicht in Luft auflöste !

lFortsetzung »folgt .)
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Generalstab der Wissenschaft.
Die Iubiläumslagung der Kaiser -Wilhelm-Gesellschaft.

Deutsche Forschung vorau in der Welk. — Bilanz der 34 Forschnngs -Fnstilnke. — Wisseuschafl
wellsern und lebensnah . — Zwei inleressanle Vorträge .

Sonderbericht der Badischen Presse .

Wilhelm von Humboldt hat einmal gesagt , daß die Wissen-
schaft oft gerade dann ihre reichsten Gaben ausschütte , wenn
sie sich scheinbar am weitesten vom Leben entferne . Der echte
Forscher muß , wenn er wirklich fruchtbar arbeiten soll , die
Freiheit haben , sich auch einmal von den Problemen des All -
tags zu entfernen und in weltabgewandter Stille den ewigen
Gesetzen der Natur nachzuspüren . Die Wissenschaft braucht
eine breite Basis der Erkenntnis , soll sie den oft überraschend
auftauchenden Schwierigkeiten , welche die Anwendung der
Forschungsergebnisse im Leben mit sich bringen , gewachsen
sein . Das ist die Grundhaltung , aus der heraus vor 25 Jah¬
ren die Kaiser - Wilhelm - Gesellschaft zur För -
derung der Wissenschaften gegründet wurde . Im
ursprünglichen Plan war sogar vorgesehen , daß in den In -
stituten der Gesellschaft der Forscher auch von jeder Lehr -
Pflicht frei sein sollte. Die Bilanz des Jubiläums zeigt , daß
dieser Grundgedanke zum großen Teil richtig war , insofern
er nämlich die Durchführung ganz neuer , ja revolutionieren -
der Untersuchungsmethoden ermöglichte , aus denen neue For -
schungszweige entstanden sind. Allerdings hat sowohl die harte
Notwendigkeit der Kriegszeit , wie auch die Erfahrung der
Nachkriegsjahre die Gründungsidee der Gesellschaft modifi -
ziert . In manchen Instituten mußte Zweckforschung getrieben
werden , deren Erfolge uns teilweise überhaupt erst das lange
Durchhalten im Kriege ermöglichten und auf der anderen
Seite ist auch die Lehre nicht so vollständig von der Forschung
zu trennen , wie es die Gründer wollten . Zweifellos gibt es
Forscher , welche zum Amt des Lehrers keine Begabung be-
sitzen . Sicherlich sind die Pflichten des Hochschuldozenteu
manchmal ein fühlbares Hemmnis für den Fortschritt wissen-
schaftlicher Arbeit . Auf der anderen Seite würde aber die
Tradition der deutschen Wissenschaft abreißen , wenn nicht das
Können großer Forscher auf die nächste Generation weiter
vererbt würde . In diesem Sinne ist , wie Minister Ruft bei
der Schlußveranstaltung der Tagung es formulierte , der beste
Forscher zum Lehrer gerade gut genug .

So sind heute die Forschungsanstalten der Kaiser - Wilhelm -
Gesellschaft fast alle durch ihre Leiter , die auf den Lehrstühlen
deutscher Hochschulen sitzen , mit diesen verbunden und die
Mitarbeiter werden meist aus dem Schülerkreis der Direk -
toren ergänzt . Neben der reinen Forschung wird sehr stark
die Anwendung gepflegt , und wenn es nötig ist, schafft man
für neue Probleme auch neue Pflegestätten . Ein besonders
eindrucksvolles Beispiel für die Entwicklung der Forschung
in den Kaiser -Wilhelm -Jnstituten ist gerade die Arbeit von
Prof . Prandtl , der anläßlich des Jubiläums durch die
Ueberreichung der Harnack - Medaille besonders geehrt wurde .
Er ist der eigentliche Begründer der Aerodynamik und der
Hydrodynamik , denn er fand entscheidende Gesetze über Strö -
mungen und Wirbelbildungen in Luft und Wasser . Seine zu-
nächst völlig theoretischen Arbeiten fanden dann überraschende
Anwendungsmöglichkeiten in der aufstrebenden Flugtechnik .
Der Theoretiker wurde der wissenschaftliche Vater eines heute
in der ganzen Welt angewandten technischen Hilfsmittels , der
Stromlinie . Das Kaifer - Wilhelm -Jnstitut für Strömungs -
forschung , dem Prandtl vorsteht , ist mit seinen Untersuchungen
aus der Technik des Fahrzeug - und Flugzeugbaues der gan -
zen Welt nicht mehr hinweg zu denken .

Daß die Hauptversammlung der Kaiser - Wilhelm - Gesell -
schaft eine Elite der Wissenschaft und der Wirtschaft vereinigte ,
ist bei dem Umfang ihrer Aufgaben und bei der Bedeutung
ihrer Leistungen selbstverständlich . Die Reichsminister Schacht,
v . Neurath , Rust und Schwerin -Krosigk sah man als Gäste
neben den Botschaftern derjenigen Länder , mit denen ihre
Forschungs -Jnstitute besonders enge Fühlung haben . Auch
die Wehrmacht war vertreten , und IS Hochschulen hatten ihre
Rektoren entsandt , um die Jubilarin zu beglückwünsche» .
Präsident Planck gab einen geschichtlichenUeberblick über die
Gründerzeit , über die großen Schwierigkeiten der Kriegs -
und Nachkriegszeit nud er konnte mit einem Ausblick in eine
gesicherte Zukunft schließen . Der Mitgliederstand , der in den
Jahren der Wirtschaftskrise bedenklich gesunken war , steigt
wieder und auch die Stiftungen nehmen zu , so daß sogar eine
M a x - P l an ck - St i s t un g begründet werden konnte , die
bereits die Höhe von 500 000 RM erreicht hat . Das starke
Interesse der nationalsozialistischen Regierung an den Arbei -
ten der Gesellschaft zeigt sich in den bedeutenden Zuwendungen ,
die sie gerade in der letzten Zeit gegeben hat . In wenigen
Monaten wird das neue Physik -Jnstitut im Rohbau fertig
sein , für welches der Staat die Mittel des Unterhalts berett -
gestellt hat . Erweiterungsbauten wurden schon im letzten Jahr
für das Metallforfchungs -Jnstitut wie auch für das Eisen -
sorschungs -Jnstitut fertiggestellt und so ist in dieser größten
Forschungsgesellschaft der Welt noch immer jene Kraft leben -
dig , die zu ihrer Gründung den Anstoß gab , die es ihm er -
möglichte , alle Krisen zu überdauern und durchzuhalten . Es
ist die gleiche Kraft , die auch das deutsche Volk wieder auf -
erstehen ließ : Zäher deutscher Wille .

Einen ungewöhnlich eindrucksvollen Einblick in die Viel -
seitigkeit der Forschungen , die in der Kaiser - Wilhelm - Gesell -
schaft gepflegt werben , gaben zwei Vorträge . Prof . Debeye ,
der Direktor des neuen Physik -Jnstituts , sprach über neue
Forschungen , die das Wesen der Flüssigkeiten
b et reffen . Visher war die Physik der Meinung , daß eine
Flüssigkeit eigentlich nichts anderes sei, als ein stark kompri -
miertes Gas , das allerdings nicht durch einen äußeren Druck
zusammengepreßt ist , sondern sozusagen sich selbst durch die .
Anziehung seiner Moleküle zusammenhält . Merkwürdige Be -
obachtungen über das Verhalten des Lichts in Flüssigkeiten
haben nun dahin geführt , daß man sich ein ganz neues Bild
vom Wesen des „Flüssigseins " machen muß . Ja , man kann
geradezu sagen , daß Flüssigkeiten eigentlich aus lauter kleinen
Kristallen bestehen , die nur sehr rasch entstehen und wieder
vergehen . Das , was also z. B . bei der Eisbildung des Wassers
zu einem Dauerzustand wird , das ist im flüssigen Wasser fort -
während im Entstehen und wieder Verschwinden begriffen .

Professor Debeye berichtete , wie man durch Versuche mit
Röntgenstrahlen auf diese Erscheinungen gestoßen ist . Wenn
man z . B . Röntgenstrahlen von einheitlicher Wellenlänge auf
Kristallpulver sendet ; so werden sie zerstreut . Aehnlich wird
das Sonnenlicht von der Luft zerstreut , wodurch bekanntlich
die blaue Himmelsfarbe entsteht . — Die Röntgenstrahlen im

Kristallpulver werden nun allerdings nicht beliebig abgelenkt ,
sondern nur in ganz bestimmten Richtungen , die durch die
Atomanordnung in Kristallen bedingt sind . Während nämlich
in den Gasen die Moleküle völlig ungeordnet mit dauernd
wechselnden Geschwindigkeiten hin - und herfliegen , bieten die
Kristalle ein Bild vollkommener Ordnung . Die Atome sind
dabei in sogenannten Raumgittern angeordnet , die man sich
etwa wie regelmäßig aufgeschichtete Kugelhaufen vorstellen
könnte . Untersuchungen der Ablenkung von Röntgenstrahlen
an Flüssigkeiten haben nun ergeben , daß hier eine ganz ähn -
liche Ordnung vorhanden sein muß , wie bei den Kristalle » .
Die Flüssigkeiten ähneln also mehr den festen Körpern als
den Gasen . Anwendung hat diese wichtige Erkenntnis neuer -
dings schon beim Bau von Isolatoren gefunden .

Die Kaifer - Wilhelm - Gefellschaft unterhält in Rom ein
Kunst - und Kulturwissenschaftliches Institut , die Biblioteka
Hertziana . Der Leiter der Kunsthistorischen Abteilung , Prof .
Dr . Leo Bruhms gab in einem Vortrag über „Deutsche
Kunst in Italien " ein eindrucksvolles Bild von den star -
ken Einflüssen der Deutschen Architektur , Malerei und Plastik
auf die Italienische Kunst . Die Erforschung dieser Zusammen -
hänge ist noch neu . Lange Zeit hindurch galt es als selbstver -
ständliche Regel , daß zwar die italienischen Stilformen und
die großen italienischen Künstler tiefgehenden Einfluß auf
das deutsche Kulturleben gehabt haben , von der bis in das
10 . Jahrhundert nachweislich zurückgehenden Nachahmung
deutscher Kunststile in Italien wußte man jedoch kaum etwas .
Als ein besonders eindrucksvolles Beispiel hierfür nannte
Prof . Bruhms den Speyerer Dom , dessen herrliche Rund -
galerie , die für das äußere Bild dieses wunderbaren Bauwerks
so charakteristisch ist , bald auch in vielen italienischen Kirchen
Nachahmung gefunden hat . Fast in allen Jahrhunderten der
großen mittelalterlichen Bauepochen waren deutsche Bau -
meister und deutsche Handwerker auch an dem Bau italieni -
scher Dome und Paläste beteiligt . Selbst in der Baugeschichte
des Mailänder Doms stößt man mehrfach auf die Namen
bekannt « deutscher Baumeister . Anfang des vierzehnten bis
tief in das fünfzehnte Jahrhundert hinein ist Deutschland
dann für Italien geradezu ein Exportland für Künstler ge-
wesen und noch heute geben Briefe und Berichte von der Be -
geisterung Kunde , mit der Dürer seinerzeit in Italien auf -
genommen worden ist. Viele Bildwerke deutscher Herkunft
findet man in italienischen Kirchen . Kruzifixe , Vesperbilder
und Heiligenfiguren sind darunter . — Auch im 18. und 19.
Jahrhundert ist dieser lebendige Austausch nicht abgerissen .
Raphael Mengs , die Nazarener , Feuerbach , Vöcklin , MarSs ,
sie nie haben in Rom lange Jahre gearbeitet und von der
italienischen Kunst nicht nur genommen , sondern ihr auch ge»
geben . Dr . —1«.

| Blick ins Bücherfenster :
Wie ich Abessinien sah .

Abessinien , Land und Volk , war für viele ein unbe -
| fchriebenes Blatt . Heute ist es Blickpunkt der ganzen
= Welt, ' vielen Vorstellungen , falschen und richtigen , läßt
D es breiten Raum . Wie sieht das afrikanische Kaiserreich
= nun tatsächlich aus ? Antwort auf diese Frage und einen
§ umfassenden Ueberblick überhaupt gibt Dr . Marti »
E Rick Iis Bildbuch „W i e ich Abessinien sah ", das
§ im Verlag Scherl Berlin erschienen ist. Die alz
= Großformat herausgegebene Broschüre vermittelt in 350
i prächtigen Aufnahmen und in kleinen instruktiven Ar-
I tikeln aufschlußreiche Einblicke in den Reichtum und die
= Schönheit des Landes . Man lernt die kulturelle und wirt -
§ schaftliche Struktur Abessiniens ebenso kennen wie das
D Leben am Hofe des Negus . Kurzum — das Buch bringt
| dem Leser Land und Leute , Geschichte und Kultur der
= Abessinier näher und trägt damit zum besseren Verständ -
I nis der ostafrikanischen Vorgänge bei . th.
niiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiittiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiimiiiiiitiimiiMi

Bissige Sachen.
Jahn um Jahn .

In der Nähe von Amiens tötete ein Bauer den Hund sei»
nes Nachbarn , worauf der Geschädigte den Täter vor den
Friedensrichter forderte .

„Warum hast du den Hund getötet "
, fragte der Vertrete «

der Gerechtigkeit .
„Er wollte mich beißen , ich habe mich verteidigt und ih«

dabei getötet ."
„Du bist zu weit gegangen , mein Freund "

, meinte der
Richter . „Du hättest deine Flinte umkehren und dich mit den»
Kolben wehren sollen ."

„Das hätte ich auch getan "
, entgegnete gelassen der Vaue ^

„wenn der Hund mich mit dem Schwänze statt mit den Zähnen
gebissen hätte ."

Die Angsthasen .
Als 1849 die Cholera gerade unter dem preußischen Miltttt

besonders viel Opfer forderte , fragte einer der ängstliche»
Kollegen den Minister von Manteussel , ob er etwas unter -
nommen hätte für den Fall , daß sich die Epidemie noch weite ?
ausbreiten sollte .

„Selbstverständlich "
, entgegnete Mantenffel .

„Darf man wissen, was Sie veranlaßt haben ?"

„Gewiß . Ich habe mich an alle meine Freunde und Bekannt
ten mit der Bitte gewandt , an mich , bevor sie an der Cholera
sterben würden , im Testament zu denken ."

der Nasen -, Mund - und Rachen¬
höhle gurgeln oder duschen Sie
mit Emser Quellsall .
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Badischer Kunstverein .
Die Januarschau eröffnet das neue Jahr recht verhei¬

ßungsvoll und günstig . — auch wenn gewisse Einschränkun -
gen gemacht wenden müssen. So scheint mir bei Erich Rein ,
der früher in Gutach lebte und jetzt in Peterzell wohnt , das
Können mit dem Wollen nicht immer gleichen Schritt zu
halten . Was er will , ist recht beträchtlich und von echtem Kunst -
qeist getragen . Aber irgendwo sind die Mittel noch nnzu -
länglich , in der Beherrschung der Anatomie oder im Farben -
«esiihl ist ein Mangel . Darunter leidet das an sich schöne
Tritychon von der Mutterschaft , hinter dem eine hohe ethische
Auffassung steht , welche diese drei Taseln zur Würde eines
Altars erhebt . Auch wenn die Erinnerung an Segantini wach -
gerufen wird , bleibt doch genug Selbständigkeit gewahrt . Eine
gedanken - und gefühlvolle Pathetik wie in diesem Bild lebt
auch in den beiden Frauenqestalten auf der Rehwiese , ohne
freilich so reine Form zu gewinnen . Bon den Landschaften
mit ihren Wolkengebilden wendet man sich zu den beiden
schönen Alpenbildern , von denen der großen Darstellung von
Mönch und Jungfrau wohl der Preis zukommt . Naturstudium
und Vision sind die beiden Gebiete Reins . Wenn er dem
zweiten eine größere Gründlichkeit des ersten zuteil werden
läßt , ist Schönes von ihm zu erwarten . Er mutz aber die
Scheidung zwischen reiner Darstellung und Dekoration ldie
bei seiner Sitzenden auf der Gartenmauer vorherrscht ) noch
stärker ziehen .

Empfindet man bei Rein irgendwie ein lyrisches Element ,
so sieht man sich im grotzen Saal einer breiten Fülle epischer
Gestaltung gegenübergestellt . Hier ist ein Schildern von un¬
gewöhnlicher Ehrlichkeit der Aussage , ein Schilderer im Sinne
der holländischen Bezeichnung für Maler , ein Schilderer von
Zuständen , von Menschen und Dingen , der all diesen irdischen
Erscheinungen geradeaus ins Auge sieht. Er bemüht sich
nicht um seelische Probleme , um psychologische Wirrnisse , um
dramatische Konflikte , um geistige Perspektiven , — und wenn
man will , mag man von da aus die Grenzen dieser hoch poten -
zierten Kunst sehen . Es ist eine Kunst der Sinne und eine
Kunst der Hand , die erstaunlich und bezwingend ist . Man ist
versucht , diesem Maler Georg Siebert ohne weiteres den
Meister - Titel zu verleihen . Es ist verblüffend , was er alles
kann . Ich greife aufs Geratewohl sein Bildnis einer Schwarz -
wälderin in Tracht heraus . Das Bild ist so gemalt und so
selbstverständlich in seiner Erscheinung , dabei so unausdring -
lich , daß es anonym in die Ausstellung von alten Familien -
bildnissen hätte geschmuggelt werden können , ohne daß es dort
aus der historischen Reihe herausgefallen wäre . So viel
Tradition steckt darin . Auch schon so viel Patina liegt darüber .
Das gilt auch etwa von den Schwarzwaldhäusern , die Siebert
erst im letzten Sommer gemalt hat , und von einzelnen Blu -
menstränßen . Aber abgesehen von dieser Patina , die die Zeit
erst bringen sollte , wieviel Feinheiten bergen sich darunter .
Ein Bildnis wie das der Mutter , die über ihrer Näharbeit
den Kops in die Hände stützt , ist fast unerschöpflich an solchen
Einzelheiten und dabei doch im ganzen packend und großartig
in Haltung und Ausdruck . Die Dichtigkeit des Sachlichen ist
so eng verwoben , daß keine Masche herausgelöst werden kann .

Dies ist wohl Sieberts Stärke und das Geheimnis seiner
Kunst . Er kann jedes Objekt in seiner Substanz , ob Wolle .
Holz , Gras . Glas , Schmuck oder sonst etwas , mit dem Mittel
der Farbe so treffend wiedergeben und gleichzeitig die Einzel -
heiten in einem Gesamtton zusammenhalten und künstlerisch

binden , daß man nie an Konkurrenz mft der Photographie
denkt . Denn letzten Endes ist das Objekt überwunden und im
Werk aufgelöst .

Dabei bleibt Geora Siebert immer der Erde und ibren
Erscheinungen treu . Er will nichts hineingeheimniffen . nicht
mit ihr predigen oder Weltanschauung treiben . Es genügt
ihm , in die Welt hinein zu schauen. Er tut es mit einem
Paar guter Augen , gut auch im Sinn von Güte . Denn so
wie er die junge Mutter malt mit dem Säuglin « im Steck-
kissen , oder seinen Bub in verschiedenen Lebensjahren , spürt
man die sich verbergende Gefühlswelt , die sich gern etwas
forsch , naturburschig oder derb gibt . Das Schießbuden -Mädel ,
der Ziehharmonika -Spieler und der prachtvolle Zimmermann
am Tisch sind gültige Belege für Sieberts gesunde und volks ,
verbundene Art . Die Sicherheit seiner Gestaltung führt zu
einer Reihe v «n Porträtleistungen , die ebenso bewunderns -
wert sind . Das preisgekrönte Bild „Dame und Schmuck" ist
erfreulich durch seine Diskretion und vornehme Haltung . die
Dominikanerin erhebt sich als Leistung noch darüber hinaus .
Unter den Landschaften ist die „nach dem Regen " außerordent -
lich schön in ihrer Verbindung zahlreicher Einzelheiten und
Gegensätze . Doch lassen wir eine weitere Auszählung . — nur
das kleine köstliche Selbstbildnis als Soldat ( 1916) sei kur »
erwähnt —, denn alles bestätigt die Entwicklung einer seh«
sicheren Hand , eines trefflichen Auges , einer gesunden Auf -
fassung und einer volkstümlichen Gesamthaltung , die diesem
Künstler nicht nur im eigenen Werk , sondern gewiß . auch in
seiner Lehrtätigkeit an der Hochschule der bildenden Künste
Erfolge gewährleistet .

Neben seiner subtilen Art bildet der nächste Raum mit den
breit und farbig stark angelegten Bildern von Richard
Birnstengel - Dresden zunächst einen Gegensatz , auf den
man sich erst mit einem Ruck umstellen muß . Aber darum ent -
deckt man auch hier eigene Schönheiten und ein eigenes Leben
der kraftvoll leuchtenden Farbe . Häuser in den Dünen , drei
Frauen , die hart und straff im Wind am Strande gehen ,
Segelboote im Haff und andere Motive von der Kurischen
Nehrung sind durchaus nicht als flüchtige Impressionen fest -
gehalten , sondern als verdichtete und gestaltete Eindrücke aus
dem Zufälligen ins Geordnete gehoben . Daß Festigkeit .
Breite . Masse , Sattheit in Form und Farbe das Bild be-
stimmen , liegt an jener nordischen Welt , die uns hier sehr fern
ist . Auch in den Aquarellen kommt das alles sehr unmittelbar
zum Ausdruck .

Nennen wir gleich, einer gewissen inneren Verwandtschast
wegen die rassigen , flotten und farbigen Aquarelle von Maria
P f e i f f e r - U r s p r u ch . die uns nach dem Orient , nach Ära -
bien versetzt , dessen Typen sie vortrefflich und großartig er -
faßt .

Daneben gibt sich Hermann Moest , Karlsruhe und
Berlin , sehr gepflegt und so wie es sich gebührt , wenn man
Damen und Herren der Gesellschaft in Pastelltechnik porträ -
tiert . Denn hier ist der Wille des Auftraggebers oberstes
Gesetz , und der Farbstift freut sich , diesen schönen Linien und
Gewändern gerecht zu werden nnd gefällig zu sein.

Zum Schluß ein Zeichner sehr eigenartiger Prägung : R u-
dols Spemaun - München , der mit der Unerbittlichkeit
des Sehens eine Neigung zur schwermütigen Groteske ver -
eint . Die trostlose Verlassenheit des Menschen kommt in un -
heimlicher Suggestion zum Ausdruck . Daneben hängen einige
kleine Bildnisse und zuletzt ein paar köstliche Aquarelle von
Gräsern , Moos und zarten Pflanzen , die den Ausweg aus der
Menschennot ins Reich der Vegetation eröffnen . WJE .O .
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Ein Haus aus der Gründungszeit der Landeshauptstadt
DNB-fleiniatbilderdienst .

®Tft gekriwnntem DachrNcken «nt> verwitterter Front , ein¬
gekeilt mit noch einigen , doch weniger alten Zeitgenossen in
Sie aufrechten Mauern hoher Miet - und Geschäftshäuser führte
bis in Sie letzten Tage hinein ein kleines Häuschen in öer
Waldstraße , im historischen Teil der Stadt gelegen , ein stilles ,
vergessenes Dasein . Es ist altersschwach , seine Zeit ist Stadt¬
geschichte geworden . Sie reicht beinahe bis in die Tage zu-
rück, als sich Markgraf Wilhelm von Baden ein beschauliches
Fleckchen im Hardtwald zur „künftigen Ruhe und Gemüts -
ergötzung " erkor , aus dem sich im Verlaufe von nnnmehr
220 Jahren die heutige Stadt entwickelte .

Altersschwach und schief reckt es ein Namensschild in
rostigem Eisen über den Bürgersteig : „Karl Lindner , Glaser -
meister " . Der Name Lindner ist mit diesem Hause — oder
Behausung , wie es das Grundbuch nennt — seit dem Tage
seiner Erbauung verbunden . Von Geschlecht zu Geschlecht
wurde dieser Familienbesitz weitergereicht . Erstmals im Jahre
1757 weist das Grundbuch der Stadt sein Vorhandensein aus ,
obwohl seine Bauzeit , aus dem Baustil zu schließen, zweifellos
in die Jahre 1720—1725 fällt , also nur wenige Jahre nach dem
Gründungsjahr (1715 ) der Stadt Karlsruhe .

Der Eintrag im Grundbuch lautet : „Eine Behausung
nebst Hofraithin in öer Waldstraße neben Schneider Gastell
«nd Frau Kammerrath Hennig mit einstöckigem Hinterge -
bäude .

" Als Eigentümer gibt das Grundbuch den Pflasterer
Joh . Conrad Lindner an , von dem angenommen wird , daß er
der Erbauer des Hauses war .

Der einstöckige Bau mit Mansarde ist holländi -
scher Baustil , wie er in den regen Baujahren von
1720 bis 1725 in Karlsruhe ausgeführt wurde . Das
angebaute einstöckige Hinterhaus ist wahrscheinlich
erst zwei oder drei Jahrzehnte später errichtet wor -
den . Nach dem Tode von Eonrad Lindner ging
1790 das Grundstück zunächst in die Hände seiner
Witwe über . Kurz darauf teilen sich Christine
Lindner und drei Kinder des Pflasterers Georg
Lindner je zur Hälfte in den Besitz. Ob es sich hier
um direkte Nachkommen handelt , ist nicht mehr zu
ermitteln . Die Wahrscheinlichkeit hat jedoch viel
für sich, daß eine bloße Namensverwechslung ( Eon -
rad statt Georg ) vorliegt und Frau und Kinder
Erben fittfi . 1873 übernimmt Karl Lindner , Gla -
sermeister , sicher eines der drei Kinder , das Haus ,
um es 1885 seinem Sohn Karl in Erbschaft zu hin -
terlassen . Dieser ist ebenfalls Glasermeister und
erwirbt sich später den Titel eines „Hofglaser -
meisters " . Er starb hochbetagt 1934. Bald nach
seinem Tode wechselte das Haus den Besitzer, denn
sein einziger lebender Sohn vermochte den alten
Familienbesitz nicht mehr zu halten und lebt jetzt
in einer Pflegeanstalt .

Es ist wie eine Tragik , daß mit seinem Alt -
werden auch das Geschlecht , das über zwei Jahr -
hunderte darin lebte , nicht mehr die Kraft besaß,
den brüchigen Mauern Halt zu geben. So bietet

es heute mitten im pochenden , häm -
mernden Herzen der Großstadt ein
Bild des Zerfalls , aber auch ei» Stück
Altstadtromantik .

Unter der wagenbreit «n Torein -
fahrt poltert öer Fuß nach wenigen
Schritten auf eine schwere eichene
Falltür . Steinstufen unter ihr führen
hinab in einen geräumigen Gewölbe -
keller und an das Fundament aus
massigen Steinblöcken . Sie sind als
einziges so gut erhalten , daß sie wei-
tere Jahrhunderte überdauern könn -
ten . Es bedeutet beinahe eine Kühn -
heit , die hölzerne Altane zu ersteigen ,
die sich als einziger Zugang zu den
Mansardenräumen an der Rückseite des
Hauses emporschwingt . Sie gibt , efeu-
umrankt , dem Hause eine eigene
charakteristische wohnliche Note und
mündet in einen langen Laufgang , der
praktisch das obere Wohnhaus über
den Speicher mit einem entlegenen
Werkstattraum des Hinterhauses ver -
bindet . Die Mansarden dienten vor -
nehmlich als Wohn - und Schlafräume ,
während sich im Erdgeschoß öer Laden

und das Arbeitszimmer des handwerklichen Betriebes
befanden . Am schlimmsten mitgenommen vom Zerfall ist das
Hinterhaus , in dem sich zu ebener Erde auch Küche und ein
Mädchenzimmer befanden .

Zwischen den Steinen sprießt das Gras und an der Hof -
grenzmauer wuchert der Efeu wild in dichten Schlingen . Unter
seinem grünen Blätterdach blieb eine wetterfeste Bank zu-
rück , erinnernd an Stunden der Muße in Zeiten , als das Le-
ben noch nicht mit tausend Fäden nach draußen zog. Hier war
es zwei Jahrhunderte nach innen gekehrt , und die Mauern des
Hauses trotzten allem Fortschritt der Zeit . Wasser spendet bis
zum heutigen Tag ein eigener Brunnen , eine holzverkleidete
Pumpe . Gas und Kanalisation fanden in konservativer Ber -
schlossenheit keinen Eingang . Es war fest verschlossen wie eine
Burg .

Blinzelten des Häusleins Hohlglasfensterscheiben bis in
die letzten Tage hinein matt und trübe , waren die Werkstatt »
räume übersät mit Werkstattabfällen und Glasscherben , auch
mit einigen Tiefdrucken nach dem Geschmack vor 30 , 40 Iah -
ren , bot öer Hof an ausgedientem Hausrat , über den sinnig
und ungestört eine Kreuzspinne ihr kunstvolles Netz gespannt
hatte , ein ähnlich buntes Bilö , so ist in öen letzten Tagen
neues , ordnenöes Leben in öas altersschwache Häuschen ein -
gezogen . Die trüben Fenster äugeln blank in öen Alltag hin -
aus , hübsche Vorhänge hinter öen Scheiben geben ihm wieöer
einen wohnlichen Charakter . Unö auch im Innern ist die Un -
ordnung öer Ordnung gewichen. Ein junges Ehepaar hat
öas Häuschen als Notwohnung bezogen , wie lange es öort
bleiben kann , weiß es nicht . Es ist heute noch nicht öarüber
entschieöen , ob es , wenigstes in seinem vorderen Teil , wieder
wohnbar hergerichtet werden oder was sonst mit ihm geschehen
soll . Sollte es jedoch sein Schicksal sein , daß es niedergerissen
wird , so wäre Karlsruhe um einen bemerkenswerten stadtge -
schichtlichen Zengen ärmer .

Schulfrei am 30 . Januar.
Der Reichs - und preußische Minister für Wissenschast , Er-

ztehung und Volksbildung hat folgende Anordnung getroffen :
„Ich ordne hiermit a«, daß am 8 0. Januar als d e ä

Tage der Machtübernahme durch de « Führer
» » d Reichskanzler au alle » Schule « der Unterricht
ausfällt . An diesem Tage sind in alle» Schule « würdige
Feiern zu veranstalten , bei denen die Schüler t - innenl durch
ei« Mitglied des Lehrkörpers aus die überragende Bedeutung
des 80. Januar 1983 als des Gründungstages des Dritten
Reiches hingewiesen werde« . Dabei werde« vor allem nach-
drücklich die große« innen - und außenpolitischen Erfolge z«
betone« sein, die seit dem 80 . Januar 1083 zu verzeichne» st»d
Anch des 18. Jannar als des Tages der Gründung des zwei -
te« Deutschen Reiches soll gedacht werden , ohne daß dabei
das Schwergewicht der Betrachtung vom 80. Januar 1033 ver-
schoben wird .

Die Schulleiter ( -innen ) haben auf eine möglichst würdige
Ausgestaltung öer Feier Bedacht zu nehmen . Den Jungvolk -
Hitlerjugend - und BdM - Angehörigen der Schule ist Gelegen -
heit zu geben , bei der Umrahmung und Programmgestaltung
der Feier (Lieder , Sprechchöre usw .) mitzuwirken . Die Schul -
leiter ( - innen ) werden sich daher zweckmäßig mit den Ver -
trauenslehrern (-innen ) der HI bzw. des BdM inS Beneh -
men setzen . Die Verantwortung für die Feier tragen die
Schulleiter (-innen ) .

An den Berufsschulen sind die Schüler (- innen ) , die an der
Feier am 30. Januar nicht teilnehmen , an dem dem 30 . Ja -
nuar vorausgehenden Unterrichtstage über die Bedeutung des
30 . Januar eingehend aufzuklären .

Brotlose Brotsammlung des WKW.
Bis jetzt fanden allmonatlich und zwar in der ersten

und in der letzten Woche Pfundsammlungen für das WHW
statt . Nunmehr wird es so sein, daß die erste Sammlung
des Monats den Pfundspenden und die letzte dem Brot gilt .
Statt Brot aber kann auch Mehl gegeben
werben .

Unter ganz neuen Gesichtspunkten führt der Gau Baden
in der letzten Woche des Monats Januar im ganzen Lande
eine Brotsammlung durch . Eine Brotsammlung , bei
der kein Brot abgeholt und verladen wird .

Diese Sammlung geht nämlich so vonstatten :
Der Sammler ist mit einem dreiteiligen Ouittungsblock

bewaffnet , wenn er bei den Haushaltungen für die Brot -
sammlung anklopft . Das WHW erwartet von allen gebe-
freudigen Volksgenossen den Wert eines großen Laibes
Schwarzbrot , den man am besten in Bargeld gibt . Der
Spender erhält dafür einen Spendenschein als Quit -
tung . Die gleiche Nummer , die der Spendenschein trägt ,
kennzeichnet den Brotgutschein , der dem Hilfsbedürftigen
ausgegeben wird , damit er sich bei seinem Bäcker ein frisches
Brot holen kann .

In der Hauptsache wird man nur in der Stadt die brot -
lose Brotsammlung durchführen können , da auf dem Lande
der Bauer weniger Barmittel , dafür mehr an Naturalien
besitzt. Es ist deshalb wünschenswert , wenn die Landbevöl -
kerung ihre Brotspende in entsprechenden Quanten Mehles
gibt .

Fahnenjunker der Nackrichlenlruppe .
Freiwillige , die im April 1937 nach Ablegung der Reife -

Prüfung einer neunstufigen höheren Lehranstalt als Fahnen -
junker bei öer Nachrichtentruppe eintreten wollen , müssen ihre
Gesuche bis 29 . Februar 1930 an öen Kommanöeur der Nach-
richtentruppe V, Stuttgart , Akaöemie , einreichen . Dem Ge -
such ist beizufügen :

Geburtsurkunöe , öas Reifezeugnis bezw. öas letzte Schul -
zeugnis , zwei Lichtbilder (Paßbild ) öes Bewerbers , ein selbst-
geschriebener ausführlicher Lebenslauf , öer Musterungsschein
von bereits gemusterten Bewerbern , Urkunöen über Nachweis
der arischen Abstammung .

Das Gesuch an eine der Nachrichtenabteilungen zu richten ,
ist zwecklos .

Abstimmuugs -Enunerungsabzeichen
Der Bund heimattreuer Ost- und Westpreußen teilt mit :

„Ost - und Westpreußen , die im Jahre 1920 für Deutschland
gestimmt haben , erhalten auf Wunsch ein Abstimmungs -
erinneruugsabzeichen mit Besitzurkunde . Antragsvordrucke
sind zu erhalten beim Bund heimattreuer Ost- und Westpreu -
ßen E . V ., Berlin N . 4, Chaüsseestraße 108 III.*

3y2 Millionen Invalidenrenlner .
Für das Jahr 1934 hat sich nach den angestellten Er -

Hebungen ergeben , daß bei der Invalidenversicherung 17 .3
Millionen versichert sind . Die Zahl der Rentner setzt sich
aus 2.5 Millionen Invaliden , 600 000 Witwen und 350 000
Waisen zusammen . Beinahe 3V* Millionen Personen er¬
halten somit eine Rente aus öer Invalidenversicherung .

Freitag , den 17 . Januar , 2015 Uhr : VORTRAG des Herrn Wallher Benser von der Firma
Ernst Leitz , Wetzlar , im Saal der „ EINTRACHT " , Karlsruhe , Karl -Friedrich -Straße

„ 'Die *£ eica xUh MBtaq>
ca . 100 neue Bilder : Nahaufnahmen , herrliche Diapositive von Amateuren EiM # wS # t C hai I
und Lichtbildnern — Leica - Tips und - Tricks — neue Zusatzgeräte . BIVKlIftl Ii 61a
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Schaufenster werben für den Luftschutz .

Zahlreiche Karlsruher Firmen sind dem Ruf der Landes -
gruppe Baden - Pfalz des Reichslustschutzbuudes gefolgt , eines
ihrer Schaufenster ans den Luftschutz abzustellen - Daß der
Luftschutzgedanke sich Bahn gebrochen hat , daß man die Ge -
fahren , die durch mögliche Luftangriffe der Zivilbevölkerung
drohen , kennt , ist der unermüdlichen Ausklärnngstätigkeit des
Reichslnftfchutzbnndes in allen Kreisen der Bevölkerung zu
verdanken . Freilich , hie und da kann man immer noch jenes
lahme Argument vernehmen , daß ziviler Luftschutz gegenüber
den Gefahren moderner Luftangriffe unwirksam sein würde
Diese Ansicht ist etwa der gleich zu stellen , daß man keine
Feuerwehr brauche , weil es doch immer wieder Brände geben
werde . Die irrige Meinung vom Wert des Luftschutzes wird
ersrulicherweise nur noch von einigen wenigen Uneinsichtigen
vertreten .

Immerhin ist es interessant zu beobachten , wie selbst Leute ,
die es etwas eilig haben oder wenigstens so tun , plötzlich vor
einem solchen Luftschutzschaufenster ihren Schritt innehalten ,
um sich mal die „Sache " näher anzusehen . Da sind vor allem
„einschlägige Fachgeschäfte" wie Drogerien , Apotheken , Eisen -
und Metallwarenhandlungen , Bekleidnngsgefchäfte u . a. , die
ihre Auslagen wirkungsvoll für den Luftschutzgedanken ans -
gefertigt haben . Von technischen Ansrüstungsgegenständen wie
Gasmaske , Chlorkalkstreuer , Schutzraumgeräte usw . über die
vorbildliche Hausapotheke bis zum vollkommen eingerichteten
Lustschutzraum uud „Dachstuhlbrand " ist alles in den Schau -
senstern zu sehen , was zum wirksamen Luftschutz gehört .

So wurde durch diese neue Art der Werbung jedem Volks -
genossen die verantwortungsvolle Zukunftsaufgabe des Luft -
schutzes vor Augen geführt .

Die KdF . -Kochseefahrlen 19ZK.
120 000 dentsche Arbeiter sehe « die Fjorde Norwegens .

Das Seefahrtenprogramm des Amtes für Reisen , Wan -
dern und Urlaub in der NSG Kraft durch Freude liegt nun -
mehr für 1936 fest . Insgesamt finden im kommen -
den Sommer rund 100 Hochseefahrten statt , die
etwa 120 000 Arbeitsfrontkameraden aus allen Gauen Deutsch-
lands auf fünf großen Ueberfeedampfern in die gigantische
Bergwelt der norwegischen Fjorde bringen werden .

Zur Verfügung stehen die Dampfer „Der Deutsche",
„Sierra Eordoba "

, „Oeeaua "
, „Monte Olivia " und „Monte

Sarmiento "
, die schon von den vorjährigen Seereisen her vie -

len Tausenden bestens bekannt sind . Das Amt für Reisen
Wandern und Urlaub ist bestrebt , über die angegebene KdF -
Flotte hinaus noch weitere Dampfer für KdF -Hochfeereifen
freizubekommen . Bei der allgemeinen Aufwärtsentwicklung
des Seeverkehrs jedoch stieß das auf bedeutende Schwierig -
keiten . Voraussichtlich wird noch die „St . Lonis " einige Rei -
sen für KdF machen können .

Die KdF - Nordlandfahrten setzen Mitte April des Jahres
ein und dauern — bei wöchentlichen Abfahrten — bis etwa
15. September .

Die Dampfer „Der Deutsche" und „Sierra Eordoba " lau -
sen wieder von Bremerhaven aus , die „Oceaua "

, „Monte
Olivia " und „Monte Sarmiento " von Hamburg . Ziel sind die
schönsten norwegischen Fjorde im Süden der Halbinsel : Der
Hardanger - und der Sogne - Fjord .

Gelandet kann auch in diesem Jahre nicht werden , weil sich
dadurch die Fahrtunkosten wesentlich verteuern würden
Außerdem dürfte den KdF -Urlaubern mehr damit gedient
sein , daß noch ein zweiter Fjord aufgefahren und die Zeit
die sonst auf die Landung verwendet werden würde , so viel
besser genutzt wird .

Ueber die Fahrten nach Madeira kann im Augenblick noch
nichts Bestimmtes gesagt werden . Binnen kurzem werden
auch darüber genauere Mitteilungen ergehen . Jedenfalls hat
es keinen Zweck, daß sich Volksgenossen von sich aus bei den
Dienststellen der NSG Kraft durch Freude anmelden . Sie
erreichen damit nur eine unnötige Belastung der dort tätigen
Parteigenossen und handeln auch deshalb völlig zwecklos, weil
wieder wie im vorigen Jahre die Teilnehmer an den Madeira -
Fahrten einzeln in den Betrieben nach ihrer sozialen Lag«
und Würdigkeit ausgewählt werden .

Eine Kundeausflelluug in Karlsruhe.
Großer Znchtgrnppeuwettstreit . — Windhundrennen .

Polizeihnndevorfnhrnng .
Wie wir erfahren , hat der Gau Südwest des Reichsver -

bandes für das Deutsche Hundewesen lRDHj beschlossen , seine
5. Gauausstellung in Karlsruhe am 21.- 22. März d . Js
in der Städtischen Festhalle abzuhalten . Mit der Ausstellung
wird ein großer Zuchtgruppenwettstreit unter den deutschen
und ausländischen Züchtern sowie ein Windhundrennen und
eine groß angelegte Polizeihnnde -Borsührung verbunden sein
Der Gauführer des Reichsbundes für Leibesübungen für Ba -
den , Ministerialrat Kraft , hat die Schirmherrschaft über die
Ausstellung übernommen . Der Oberbürgermeister der Stadt
Karlsruhe bewilligte acht Ehrenpreise , die in den Länderaus -
scheiduugskämpsen ausgetragen werden . Der Gau Südwest
selbst, gibt bis zu 1000 RM . Zuchtgruppenbarpreise ohne Ein¬
satz , garantierte Klassenpreise , Ehrenpreise und Gaumünzen
Schon heute stehen außerdem eine schöne Anzahl Große Preise
zur Verfügung .

Die Reichsbahndirektion Karlsruhe verlängert die Gül -
tigkeitsdauer der Sonntagsrückfahrkarten schon vom 20.- 21
März 0 Uhr an und läßt sie auf sämtlichen Bahnhöfen im
250 -Kilometer -Umkreis um Karlsruhe ausgeben .

Neue Opfer des Scherer-Mord-Anstislers Reinbold .
Am 3 . Januar 1936 beschäftigte wieder ein Ausschnitt

aus der vom Ausland ans betriebenen hochverräterischen
Tätigkeit des berüchtigten früheren Vizepräsidenten des
Bad . Landtags und moralischen Anstifters des Mords an
Major Scherer in Singen , Georg R e i n b o l d , den Straf -
senat des Oberlandesgerichts Karlsruhe .

Der frühere Geschäftsführer der Geschäftsstelle des Zen -
tralverbands der Arbeitsinvaliden und -Witwen in Mann -
heim , Albert Erny , hatte sich von Sendboten seines
früheren Parteifreundes Reinbold dazu bewegen lassen , die
Verbreitung der „Sozialistischen Aktion " zu übernehmen . Er
hat in der Zeit von Mitte des Jahres 1934 bis etwa April
1935 zahlreiche Exemplare der „Sozialistischen Aktion " teils
an seinen älteren Bruder in Mannheim weitergegeben , zum
größeren Teil aber dem früher ebenfalls der Sozialdemo -
kratifchen Partei angehörenden Kaufmann Hermann
Walter regelmäßig nach Karlsruhe überbracht . Walter
gab seinerseits regelmäßig die Hälfte der von Erny erhalte -
nen Druckschriften zur Verbreitung an den früheren Ge-
werkschastssekreätr Karl Konz weiter , der die erhaltenen
Exemplare an Bekannte weiterverbreitete . Einige Male
brachte Erny auch die „Sozialistische Aktion " zu Konz , weil
er Walter zu Hause nicht antraf , der dann die Hälfte der
empfangenen Exemplare dem Walter überbrachte . Die neben
Albert Erny , Walter und Konz weiteren drei Angeklagten ,
darunter der ältere Bruder des Angeklagten Albert Erny ,

haben sich in geringerem Umfange an der Verbreitung der
„ Sozialistischen Aktion " beteiligt .

Das Gericht hielt auch den bei der hochverräterischen
Druckschriftenverbreitung führenden Angeklagten Albert
Erny , Hermann Walter nnd Karl Konz trotz des er -
heblichen Umfangs der Druckschriftenverbreitung in weit -
gehendem Maße ihre gute Führung während des Krieges
und ihren guten Leumund zugut und berücksichtigte auch ,
daß es sich auch bei ihnen um Opfer der Gewissenlosigkeit
des berüchtigten früheren Vizepräsidenten des Bad . Landtags
und jetzigen Emigranten Georg Reinbold handelte . Es sah
deshalb von der in erster Linie wegen Vorbereitung zum
Hochverrat vorgesehenen Zuchthausstrafe ab und erkannte
gegen den am meisten beteiligten Angeklagten Albert Erny
auf eine Gefängnisstrafe von 4 Jahren , auf den
am nächst schwersten beteiligten Angeklagten Hermann
Walter auf eine Gefängnis st rase von 3 Jahren
und gegen den Angeklagten Karl Konz auf eine G e f ä n g -
nisstrase von 2 Jahren 6 Monaten . Die übrigen
Augeklagten erhielten Gefängnisstrafen von 1 Jahr 10 Ml»-
naten bis 1 Jahr 6 Monaten . Allen Angeklagten wurde die
Untersuchungshaft in angemessener Weise angerechnet .

Es ist zu hoffen , daß dieses Urteil wenigstens die Wir -
knng haben wird , andere Volksgenossen in Zukunft davor
abzuschrecken, sich für die tückischen Zersetzungsversuche des
berüchtigten Emigranten Reinbold herzugeben .

Speisung von 500 Erwerbslosen .
Wie schon gemeldet , wird am Freitag abend 7 Uhr die

Betriebszelle der Berlin - Karlsruher Jndu -
striewerke AG . in der Städtischen Festhalle eine Speisung
von 500 erwerbslosen Volksgenossen durchführen . Mit der
Speisung ist ein Bunter Abend verbunden , dessen Programm
restlos von Gesolgschastsmitgliedern der Berka bestritten wird .

*
Verwaltungsinspektor Hermann Kistner 1°. Bei der Bei¬

setzung des nach kurzer Krankheit verstorbenen Verwaltuugs -
direktors Hermann K i st n e r beteiligte sich u . a . auch der
Hauptsturm > der XIV . SS .- Reiterstandarte , sowie der Füh -
rer des TS - Rl ' iterabschnittes VI , Obersturmbannführer Flor -
stedt und Brigadeführer Di ehm . SS -Kameraden im
Stahlhelm hielten ihrem toten Kameraden vor der Friedhof -
kapelle und am offenen Grab die Ehrenwache . Unter ernsten
Klängen des Musikzuges der SS . bewegte sich ein großer
Trauerzug zum Grab , wobei von Sturmkameraden am Wege
Spalier gestanden wurde , die dem Heimgegangenen den letzten
Gruß erwiesen . Nach der kirchlichen Einsegnung zeichnete» am
offenen Grabe SS .- Obersturmbannführer Flor stedt . ST .-
Sturmbannführer Ochs und ein SS .- Kamerad in bewerten
Worten das Bild des allzu früh Dahingegangenen als den

stets pflichtbewußten , aufrichtigen , einsatzbereiten SS . -Kame -
raden , der sich um den Aufbau der Reiterei in der SS . große
Verdienste erworben hat . Er ging von uns als einer der
besten , der nicht vergessen wird . Nach den Kranzniederlegun -
gen und den ehrenden Ansprachen seitens der Behörden und
Berufskameraden erklang feierlich : „Ich hatt ' einen Kamera -
den " . Damit fand die letzte Ehrnng ihren Abschluß.

Zwei goldene Hochzeiten. Der Oberbürgermeister hat den
Reichsbahnrechnungsrat i . R . Robert K r e t s ch m e r Ehe -
teuten , hier , sowie den Privatmann Joses H 'ü b e r Eheleuten ,
zur Feier der goldenen Hochzeit je ein Glückwunschschreiben
nebst Ehrengabe übersandt .

Verkehrssünder . Wegen Uebertretnng der Reichs -
Straßenverkehrsordnung wurden vom 15. /16 . Januar 1936
gebührenpflichtig verwarnt bezw . angezeigt : 9 Fußgänger , 6

Fuhrwerkslenker , 80 Radfahrer , 69 Kraftfahrer .
Schnellverfahren . Dem Polizeipräsidium wurden zur

Aburteilung im Schnellverfahren vorgeführt :
^

4 Personen
wegen Bettels , 1 Person wegen Obdachlosigkeit , 1 Person
wegen groben Unfugs .

Festnahmen : 1 Person wegen Meineids , 1 Person wegen
Verdachts des Einbruchsdiebstahls , 2 Personen wegen Ueber -

tretung der Gewerbeordnung .

Skandinavien.
In der Geographischen Gesellschaft sprach

Professor Dr . Wunderlich - Stuttgart über Skandinavien
und Nordeuropa . Er rückte, mit den Augen des Geographen
gesehen , die Frage in den Vordergrund , was Skandinavien
ist , was es auszeichnet und von anderen Teilen unseres Kon -
tinents unterscheidet und zeigte schließlich die engen Bezie -
Hungen zwischen Skandinavien und Mitteleuropa auf .

Was ist Nordenropa und Skandinavien ? Ein durch die
Gleichartigkeit der Entwicklung zusammengehörendes Ganzes ,
einer Entwicklung , die nur hie und da kleine Unterschiede
hervortreten läßt , indem die Randgebiete Norwegen , Däne -
mark und Finnland , die das Kernland Schweden umgeben ,
eine kleine Sondernote enthalten . Der Redner wies dabei
hin auf die Einheitlichkeit des Oberflächenbildes und die Ein -
heitlichkeit der Grundlage der landschaftlichen Gestaltung , auf
die Schicksalsgemeinschaft , die alle diese Länder um die Ostsee
herum in der Eiszeit durchgemacht haben , auf die Einwir -
knngen der Eiszeit und die umformende Tätigkeit des Meeres .
Auch das Klima ist durch eine merkwürdige Gesamteinheit
charakterisiert .

Professor Wunderlich sprach von den Flüssen und Wäldern ,
dem skandinavischen Winter und dem Umriß des Naturbildes .
Drei Dinge sind es , die den Menschen in dieser Naturlaud -
schast umgeben : Fels , Wasser und Wald . In diesen Rahmen
ist alles eingespannt , was der Mensch im Norden bedeutet .
Auch die Dichte der Bevölkerung ist durchaus einheitlich .
Wenn auch die rassische Mischung aus Germanen , Finnen und
Lappen nicht ganz einheitlich erscheint , so ist entscheidend die
Tatsache , daß durch zahllose Wanderungen in historischer Zeit
sich eine gewisse Einheit der Bevölkerung herausgebildet hat ,
die von der kulturellen Seite her ihren Ausgang nahm . Die
Anlage der Siedlungen und Städte und schließlich auch das
Wirtschaftsbild lassen eine Gleichheit erkennen .

Zum Schluß erörterte der Redner , der mit seinen von
Lichtbildern begleiteten Ausführungen lebhaften Beifall ern -
tete , die Frage , wie auf Grund dieser Einheit sich im Lause
der Zeit eine Beziehung Nordenropas zu Mitteleuropa ein -
stellen konnte . M . L.

Pros . Karl Kittel dirigier ! im Slaalslhealer.
Der bekannte Bayreuther Wagner -Dirigent , Professor

Karl Kittel , wurde eingeladen , am Sonntag , den
19. Januar , im Staatstheater Richard Wagners „Tann -
Häuser " zu leiten , der damit zum ersten Male in dieser
Spielzeit außer Miete gegeben wird . • In der Aufführung sin-
gen Theo Strack (Tannhänfer ) , Hilde Anschütz ^Elisabeth ) ,
Vilma Fichtmüller sVenus ) , Helmuth Seiler ( Wolfram ) und
Adolf Schoepflin (Landgraf ) . — Es wird daranf hingewiesen ,
daß die Vorstellung bereits um 18 Uhr beginnt .

Verufsringkämpfe im Colosseum .
Im Entscheidungstreffen standen sich am Mittwoch zwei

ausgezeichnete Techniker gegenüber : B o g n a r -Ungarn und
B r ü ck n e r -Breslau . Der Kamps war fair und die eben -
bürtigen Gegner zeigten fabelhaftes Können . Brückner war
im entscheidenden Moment der Wachsamere , er konnte einen
Schleuder geschickt abfangen und kam damit zu einem schönen
Siege . Gesamtzeit 1 Stunde 11 Minuten .

Nabe r -Ostpreußen und N e u m a n n -Berlin kämpften
ausgeglichen , konnten aber in drei Runden zu keinem Resultat
kommen .

Auch die Schwergewichte P e t r o w i t s ch -Rußland und
M a r u n k e -Sachfen lieferten einen harten Kampf , wobei
Marunke durch großes Können auffiel . Der äußerst span -
nende Kampf blieb unentschieden .

Der Kameruner Louis hatte wieder Gelegenheit , die
Wirkung der amerikanischen Krawatte zu zeigen , und nach
vier Minuten lag Rainer besiegt auf den Schultern .

Die zweite Kanonen Kisch und Lenfchke bearbeiteten
sich mit Griffen schwersten Kalibers , die aber vorerst wir -
knngslos blieben . Erst nach 37 Minuten gelang Leuschke ei»
Schulterdrehgriff , der Kisch auf die Schultern brachte.

Die Tnrngemeinde Mnhlbnrg 1927 hielt am Samstag ,
den 11. Januar 1936 ihre ordentliche Hauptversammlung ab.
Aus den Berichten der einzelnen Fachwarte konnte man er -
sehen , daß es im verflossenen Geschäftsjahr im Turn - und
Sportbetrieb vorwärts ging , und ersprießliche Arbeit im
Verein geleistet wnrde . Zum Ehrenmitglied wurde der ver -
diente langjährige Vereinsführer Herr Ludwig Munkelt ,
ernannt . Durch Gründung einer Fnßballabteilung erhielt
der Verein eine weitere Sportabteilung . Der bisherige stell-
vertretende Vereinsführer Herr Ernst B e r n e r , wurde ein -
stimmig zum Vereinsführer auf 3 Jahre gewählt . Als sein
Stellvertreter wurde ernannt : Albert Göckler , 1. Turnwart
wurde : Alfons Cavalier , Schriftwart : Oskar Dauth , Geld -
wart : Hermann Schnlze , Dietwart : Wilhem Wörner , Presse¬
wart : Max Göckler , 2 . Turnwart : Gottl . Kleinbeck, Männer -
turnwart : Friedr . Gierich , Schülerturnwart : F . Erb , Sport -
wart : Walt . Dauth . Spielivart : W . Schneider , Turnerinnen -
abteilung : Frau Oda Hesst - Seiberlich , Musikwart : Walter
Kühn , Spielmannszug : Friedrich Zaisser , Fußball : Erwin
Habicht , Beisitzer : Karl Dauth , Karl Graf . In einer vom
Dietwart gehaltenen Saarfeierstunde und einem Turnerliede
klang die Hauptversammlung aus .

Tages -Anzeiger.
(Näheres liebe tm Inseratenteil .»

Donuerstag . de« 1« . Januar .
Staats « beater :

Griges und sein Ring , '20—22.30 Uhr .
M » n, - Saal «Waldftr . »: ^ ^Religiöser Vortrag Prof . Dr . Hornefser über „Der neu« Gott ".

20 Ubr .Colosseum :
Internationale Ringkampf - Konkurrenz . 20,30 Ubr .

Lichtspieltheater :
Palast -Lichtspiele : Henker . Frauen und Soldaten , 3 .45, 6.05 ,
« chauburg : Nach Büroschluß ! <11 .20 Uhr Mordalarml , 4 . 6 .15,
Residen ^ Lichtspiele : Di « lustigen Weiber , 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Kloria - Palast : Henker , Frauen und Soldaten , 3 .45. 6 .05 , 8 .30
Union -Lichtspiele : Ich war Jack Mortimer . 4 . 615 . 8 .30 Ubr .
Kammer -Lichtspiele : Schützenkönig wird der Felix , 3, 5, 7 , 8 .45.
Cavitol lKonzerthaus : ) Leise kommt das Gluck zu Dir , 4 . 6.15.
8.30 Ubr .

Bereins - Beranstaltunge « :
Tchwarzwaldoerei « : Vereins -abend „Klingen und Singen
Wandern " im Schremppsaal , 20 Uhr .

So » st ige Veranstaltungen :
Kaffee Roland : Newes Kabarett - Attraktion s- Program « .

Freitag , den 17. Jannar .
Siaatstbeater :

Mona Lisa , 20—22 .15 Uhr .
Eintrachtsaal :

Leica - Vortra « „Di « Leica erlebt den Alltag "
, 2015 Uhr .

Colosseum :
Internationale Ringkampf -Konkurrenz , 20,30 Uhr .Lichtsvieltheater :
Palast - Lichtfviele : Henker . Frauen u-nd Soldaten . 3 .45, 6.05,
Schanbnrg : Nach Büroschluß «11 .20 Uhr Mordalarm », 4 . 6 .15 .
Residenz - Lichtspiele : Nacht an der Donau , 4. 6.15, 8 .30 Uhr .
Gloria -PalaN : Senker . Frauen und Soldaten . 3.45 . 6.05. 8 .30 Uhr .
Union -Lichtsviele : Der höhere Befehl . 4 , 6 .15. 8 .30 Uhr .
« ammer -Lichtimele : Schützenkönig wird der Felix , 3, 5, 7 . 8 .4b.

*
Die Kammer -Lick>sv >ele bringen ab heilte den lustigen Unterbal -

lungcsilm „Schützenkönig wird der Felix "
. Cin Voll -

treffer ans der Leinwand Tchützenfeftstiminung im Zuschauerraum
und ein großer Crfolg der Hauptdarsteller Rudolf Platt « und Ursula
Grabl «y . Außerdem das Beiprogramm „Stummfilm st e r n e "
soivie „Durch das Schwarzatal nach Weimar ".

8 .30.
8.30.

Uhr .

beim

8.30.
8 .30.

1 c
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Südöeulschlands Erdöltraum.
Wettlaus um das badische Erdöl — Württembergische Kossuungen .

Auf Sem Kleinbahnhof Übst ad t am Westrand der Kraich -
gauer Hügellandschaft wurde , wie bereits gemeldet , Ende der
ersten Januarwoche der 10 0 . Kesselwagen badischen
Erdöls bahnamtlich abgefertigt . Bohrgesellschaft , Bürger -
meister und Bewohner der kleinen badischen Gemeinden , die
im Schatten der Bohrtürme liegen , haben mit Recht dieses
Ereignis gebührend gefeiert . Es mag im Vergleich zu den
Förderergebnissen in der mittel - und norddeutschen Erdöl -
provinz gewiß nicht erschütternd sein , für das rechtsrheinische
Oberrheintalgebiet war es aber immerhin recht bedeutungs -
voll . Denn hier war es erstmals Ende November 1934 ge-
luugen , das erste Rohöl zu fördern , nachdem die vor einem
Jahrzehnt von Dr . Raky aus Salzgitter unternommenen
Bohrnngen infolge technischer und finanzieller Unzulänglich -
keiten nicht wesentlich über die Feststellung der Erdölhöffig -
keit des Gebietes um die alte fürstbischofliche Residenz Bruchsal
hinausgekommen waren . Seitdem hat ein fast amerikanisch an -
mutender Wettlanf um das badische Erdöl eingesetzt . Neben
der Jtag (Internationale Tiesbau - AG . in Celle ) haben dort
auch Wintershall und die Deutsche Petroleum AG . Berlin
ihre Bohrtürme errichtet , und nun träumt zum mindesten
ganz Nordbaden von dem flüssigen Gold der Rheinevene .

Vom Rheingrabenbrnch znr „subalpinen Erdölprovinz "
zwischen Schweiz nnd Oesterreich , Bayerischem Wald ,
Schwarzwald nnd schwäbifch -fränkischer Alb ist es nicht weit ,
und leicht schlagen die Hoffnungsfunken über . Man kennt
das „St . Quirinnsöl " von Tegernsee , das die Mönche des dor -
tigen Klosters schon im Mittelalter als Heilmittel verkauften
und das später auch durch Bohrungen gewonnen wurde , und
weiß auch von den Oelvorkommen bei Passau , Braunau am
Inn , Wien und bei Salzburg . Das alles wirkt ansteckend auf
schwäbische Unternehmungslust , so daß man in letzter Zeit

Schuldig oder nicht?
Die Untersuchung des Heidelberger Mordes .
>A Heidelberg , 16. Jan . (Eigener Drahtbericht .) Die aus -

führliche Meldung in der gestrigen Ausgabe der Badischen
Preffe , daß es sich bei dem Manne , der den Mord in der
Ouinckestraße begangen haben will , möglicherweise um einen
psychopathischen Lügner handle , wird auch durch die seitherigen
Ergebnisse der Nachprüfung nicht widerlegt . Es ist jedoch ,
wie wir von zuständiger Seite erfahren , durchaus abwegig ,
sich auf voreilige Schlußfolgerungen , sei es nach der einen
oder anderen Seite , festzulegen . So wenig es bis jetzt fest -
steht, daß der verhaftete Mann wirklich den Mord an den
beiden Frauen begangen hat , so unzweckmäßig ist auch die
übereilte Annahme , daß seine Aussagen von vornherein in
das Reich der Phantasie einzuordnen wären . Die Polizei -
liche Untersuchung ist gerade im Begriffe , den Vernehmungs -
inhalt mit den Tatbeständen des tragischem Falles abzuwägen .
Dabei hat sich bis jetzt gezeigt , daß gewisse Einzelheiten des
Verbrechens , die der Öffentlichkeit allgemein bekannt sind,
dem Verhafteten nicht bekannt sind , während er umgekehrt
manche Dinge weiß , obwohl sie nicht in der Zeitung ge -
standen haben . Obwohl nun der letztere Umstand für die
Schuld des Mannes sprechen könnte , ist ein abschließendes
Urteil noch keineswegs möglich.

Tödlicher Absturz im Sleinbruch .
Nußloch (bei Heidelberg ) , IS. Jan . Am Montag nach-

mittag zwischen S und 6 Uhr spielte eine Anzahl Nußlocher
Kinder oberhalb des eingezäunten Steinbruchs des Zement -
Werkes . Dabei stürzte in der Dämmerung der ISjährige
Herbert Ziegelmüllser von hier etwa 30 Meter tief in
den Steinbruch hinab . Man fand ihn mit schweren Ver -
letzungen auf und transportierte ihn in die Klinik nach
Heidelberg , wo er nun gestorben ist.

*
Bodersweier (bei Kehl) , 18. Jan . (Tödlicher Unfall .) Als

ein Lastauto auf der Landstraße das Fuhrwerk des Land -
wirts Michael Kirchhofer 4 von hinten überholte , wurde
die noch junge Kuh scheu , sprang zur Seite und warf dabei
den neben ihr hergehenden Landwirt mit solcher Wucht an
den Lastkraftwagen , daß Kirchhofer einen schweren Schädel -
bruch erlitt , der am Abend im Kehler Krankenhaus seinen
Tod zur Folge hatte .

davon hört , man wolle bei Ravensburg nach Erdöl boh -
ren . Wieweit es sich hierbei um Gerüchte oder um ernsthaftere
Absichten handelt , läßt sich allerdings nicht feststellen.

Die Hoffnung , daß eines Tages auch in Württemberg
Bohrtürme gen Himmel ragen , wird verständlicherweise dnrch
reiche Vorkommen von Asphalt und dickflüssigem Oel in Ober -
schwaben genährt , die man schon seit Jahrzehnten im Donau -
und Brenztal kennt . Noch heute begegnet man in manchen
Gegenden Württembergs , so besonders am Steilrand der Alb ,
alten Schieserölhütten , die ehedem den Posidonienschieser aus¬
schwelten . Die nordamerikanische Erdölschwemme auf dem
deutschen Markt machte ihnen schon in den sechziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts den Garaus und auch die Be -
mühungen der ersten Nachkriegsjahre , diese Art der Oelge -
winnuug nutzbringend zu gestalten , sind bald wieder ausge -
geben worden . Wachgeblieben aber sind im Schwabenvolke
die Erzählungen der Alten von mächtigen Erdbränden im
Schieferstein der Göppinger , Kirchheimer und Reutlinger
Gegend , die zumindest auf eine starke Oelhaltigkeit der bitu -
minösen Schichten des Liasgesteins schließen lassen.

Württemberg besitzt mächtige Steinsalzlager bei Sulz , Hall ,
Clemenshall , Wilhelmshall bei Schwenningen und Rottweil
und Friedrichshall bei Jagstfeld . Im Gegensatz zu den nord -
deutschen und thüringischen Oelfnnden , die in den Flanken
der Salzhorste vorkommen , fehlt es aber den Württembergs -
fchen Salzlagern an genügend starker Abdichtungsdecke ? sie
liegen außerdem in höheren Temperaturzonen , die Verdun -
stung und Verflüchtigung des aus der Tiefe zugewanderten
Oels förderten . So kommt es , daß man bis jetzt nirgendwo
auf Erdölsohlen wie beispielsweise in der Rheinebene ge -
stoßen ist, trotzdem es in Württemberg Salz in Hülle und
Fülle gibt .

Diese Feststellung schließt aber keineswegs aus , daß unter
Berücksichtigung der geologischen Verhältnisse Tiefbohrungen
besonders in Oberschwaben mancherlei Ueberraschungen er -
bringen könnten . Derartige Erwartungen dürften auch die
Erdölindustrie , in diesem Falle die Württembergische Mine -
ralölgesellschast m . b . H ., schon vor Jahren bestimmt haben ,
sich die Gerechtsame zu sichern. Vorläufig fehlen wohl noch
die Mittel zu kostspieligen Bohrversuchen und auch die
schmerzlichen Erfahrungen , die Württemberg im 19 . Jahr -
hundert mit seinen vergeblichen Tiefbohrungen nach Steinkoh -
len , Eisenerzen und Kalisalzen machte, dürsten schrecken . Und
ein Bergmannswort sagt bekanntlich : „Hinter der Hacke ist
es dunkel ". ♦

Hochwasser gehl zurück.
Die Binnenslüsse des Gebirges stark gesatten — Rheinschiffahrt immer noch stillgelegt »

Die gewaltige Hochflut , die mit dem mehr als zwei Wochen
herrschend gewesenen Warmwetter im Schwarzwald als eine
Folge der Schneeschmelze und der immensen Regenfälle aus
den Höhen des Gebirges auf die Niederungen herunterstürz -
ten , darf als gebannt betrachtet werden , nachdem unter der
Einwirkung der Aufklarung trockenes und frostiges Wetter
eingetreten ist . Eine Fahrt in ein so typisches Hochwassertal ,
wie die Kinzig es ist, zeigt , wie schnell die starke Druckwelle
von oben her sich nach unten verlaufen hat . Mau bekommt
keinen Nachschub unerwünschter Art mehr von oben , aller -
dings wäre das auch ohne Frostwetter nicht möglich , denn bis
auf 1200 Meter hinauf ist so ziemlich alles restlos verschwuu -
den , was bis vor kurzem noch eine Skihossuung war . Die
Hochlagen im Schwarzwald stehen , soweit nicht die reinen
Gipfelzonen des Südens und die von Neuschnee eigenartig

Hochwasser der Donau bei Pfohren .
Die ersten Stockwerke der Häuser mußten geräumt werden .

(Aufnahme : Franz Mayer , Hausenvorwald . )

bevorzugten Nordgebiete eine Ausnahme machen, nur im
morgendlichen Reifen , teilweise etwas Rauhreif , der den Win -
ter für das Auge zunächst ersetzen muß . Die Kinzig und ihre
wichtigen Zuflüsse wie Gutach nnd Schiltach sind binnen einem
Tage so stark zurückgegangen , daß die Höhe des normaken
Bettes der Wasserläufe wieder erreicht ist . Wohl stehen da
und dort noch größere Wiesenflächen unter Restwasser , d» s
sich teilweise mit Eis überzogen hat , aber in der Hauptsache
sind die Dinge in ihren gewohnten Gang zurückgekehrt , ohne

daß im Innern des Gebirges größerer Schaden angerichtet
werden konnte . Die Kinzigdämme zeigen deutlich die Spuren
des höchsten Wasserstandes durch allerlei abgelagertes Ge-
strüpp . Um einen guten Meter ist das Wasser binnen einem
Tage zurückgewichen , nachdem es tags zuvor noch an den
Damm der Schwarzwaldbahn zwischen Gengenbach und Bibe -
räch heraufgereicht hatte . Die Waffermengen , die noch zu Tal
fließen , sind auch inzwischen hell und klar geworden , d>ie
schmutzige Lehmfarbe des Hochwassers ist verschwunden .

In den Niederungen geht der Abfluß natürlich langsamer
vor sich . Da ist mit dem verringerten Gefäll eine gewisse Zeit
nötig , zumal sich auch Niveauabhängigkeiten vom Hauptstrom ,
vom Rhein ergeben können . Auch für das Donauried der
Baar wird man eine geraume Zeitspanne zngeben müssen ,
bis eine Freiheit von Hoch - und Druckwaffer eintritt , dort ist
aber ganz besonders wichtig , daß kein Zuwachs aus den Höhen
kommt , denn das unregulierte Donanbett unterhalb Donau -
eschiugen ist nur sehr beschränkt aufnahmefähig und die großen
Flußschlingen , die fast in sich zurückkehren , begünstigen die
Hochwasserbilduug über weite Strecken . Die Frage der Donau -
regulierung nnd ihre Wichtigkeit ist auch bei diesem Hochwasser
wieder im Vordergrunde des Interesses . In der Rheinebene ,
wo man sonst auch große Wiesenflächen unter Druckwasser zu
sehen gewohnt war , ist das Bild besser geblieben , man hat
strichweise den Eindruck , als ob die Meliorationen sich bereits
zum Vorteil ausgewirkt hätten .

Nur in Auenheim bei Kehl stieg das so überraschend
eingetretene starke Hochwasser in den Kellern derart , daß diese
geräumt werden muhten . Auch das im Rheinwald ausgearbei -
tete Gabholz wurde eine Beute des Wassers . Um einen Teil
des Holzes zu retten , fuhren drei Mann mit einem Nachen
hinaus . Sie wurden von dem starken Wasserdruck abge -
trieben , das Boot kenterte und alle drei stürzten in die
eisigen Fluten . Zwei Mann konnten sich an eine Weide retten ,
der dritte blieb an einer Hecke hängen . So mußten sie aus -
halten , bis es zwei jüngeren Leuten mit Paddelbooten gelang ,
die Erschöpften ans Trockene zu bringen . Die Holzladung
wurde von den Fluten abgetrieben . Auch im nahen D i e r s -
heim stürzten zwei solcher Holzfifcher beim Kentern ihres
Bootes ins Wasser , konnten aber ebenfalls gerettet werden .
In W i l l st ä t t hat das Hochwasser die Heizungsanlage oer
neuen Turnhalle überflutet , so daß der Schulunterricht aus -
fallen mußte .

Im übrigen meldet der Maxauer Pegel ein Sin -
ken des Wassers um etwa zehn Zentimeter . Vor -
erst liegt aber die Rheinschiffahrt zwischen Kehl und
Mannheim immer noch still.

M

i•

Tle&ecscfiiuemmuHtyen 6et Maxau .

Das überschwemmte Hafengelände bei Maximiliansau . Wasserfahrt eines Autos über die Schiffbrücke . Der Rheindamm überflutet . Photo : Kiefer
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Heidelberg zieht Bilanz.
Erfolgreiche Arbeit der Stadtverwaltung im Jahre 1S8Z .
Heidelberg , 14. Jan . Am Dienstagnachmittag fanii zum

erstenmal eine öffentliche Ratsherrensitzung im großen Rat -
Haussaal statt , in der Oberbürgermeister Dr . N e i n h a u s
einen kommunalpolitischen Ueberblick über das Jahr 1933 gab.
Der Oberbürgermeister wies zuerst auf das Inkrafttreten der
neuen deutschen Gemeindeordnung hin , die einen Ausbau der
kommunalen Verwaltung nach den Plänen der nationalsozia -
listischen Regierung brachte und sich sicherlich zum Wohle hes
deutschen Volkes auswirken werde . Im Vordergrund aller
Arbeit der Stadtverwaltung stand der weitere Kamps gegen
die A r b e i ts l o s i g k e i t , der die Gesamtzahl aller Arbeits -
losen in Heidelberg im Jahre 1935 pon rund 5000 auf 4000
herabdrückte . Darin ist auch die Zahl der Wohlfahrtserwerbs -
losen enthalten , die 1933 allein noch 5200 betrug , Ende De¬
zember 1934 bereits auf 1920 gesunken war und sich während
des Jahres 1935 weiter auf 1200 verringerte . Unter den
großen Arbeitsbeschasfungsmahnahmen der Stadt stand voran
die Beendigung des dritten Bauabschnitts in der Umstellung
des Stromnetzes auf Drehstrom , die Erneuerung der Ofen -
anlage im Gaswerk , der Ausbau des Fernheizwerks , u a.
durch Anschluß des Hallenbades und der in Bau befindlichen
Chirurgischen Klinik , ferner zum Teil schon weiter zurücklie -
gende Arbeiten wie die Einführung der Reichsautobahn , der
endgültigen Herstellung der Thingstätte und der Schaffung
einer Kraftwagenzufahrtstraße dorthin .

Für das kommende Jahr werden im Vordergrund stehen
der restliche Ausbau der Schlierbacher Landstraße
und der Ausbau der Verläng erungs st ratze zur
Reichsautobahn H e i d e l b e r g — B r u ch s a l im Zuge
der alten Speyerer Strahe . Erfreulicherweise ist es gelungen ,
«inen Teil der Heidelberger Arbeitslosen durch Umsiedlung
in anderen Orten unterzubringen , zum Teil sogar im badi -
fchen Oberland , was für Heidelberg um so wichtiger ist , als
es auch bei bester Konjunktur immer 2000 Arbeitsplätze we -
Niger haben wird als Angebot vorhanden ist, seitdem die frü -
her übliche Beschäftigung zahlreicher Arbeiter in den Jndu -
striegebiet von Mannheim und Ludwigshafev aufgehört hat .

Die priate Bautätigkeit war erfreulicherweise gut ,
denn es wurden 1935 rund 650 neue Wohnungen geschaffen
gegen 450 im Jahre 1934 . Es wird alles geschehen , um durch

Entgegenkommen der Stadt das Baugewerbe auch 1930 weiter
zu beleben , besonders durch Zurverfügungstellung fertigen
Baugeländes zu billigen Preisen . Die Setzhastmachung von
Industriearbeitern in Siedlungen mit etwas Feld und Garten
wurde erfolgreich fortgesetzt und durch Aufteilung eines gro -
tzen Teiles der Domäne Bruchhäuserhof gelang es sogar , Land
für zahlreiche Bauernstellen zu schaffen. Die Wirtschastsbe -
lebung innerhalb der Stadt läßt sich auch erkennen aus dem
ansteigenden Verbrauch von Gas , Wasser und elektrischem
Strom , der sich jetzt allmählich wieder den Höchstzahlen von
1929/30 nähert . Im Ansteigen ist auch die Benützungsziffer
bei der Heidelberger Straßenbahn .

Für das Rechnungsjahr 1935 36 war nach dauernder
Besserung der städtischen Finanzlage mit einem
Fehlbetrag von 000 000 bis 700 000 RM . gerechnet worden .
Jetzt ergibt sich aber , daß es möglich war , den Fehlbetrag schon
bisher auf 267 000 RM . zu senken und dah die weitere Hofs-
nuug besteht, ihn bis zum Schluß des Verwaltungsjahres
( Ende März 1936) noch mehr zu verringern . Immerhin
nötigt die große Belastung der Stadt aus früherer Mißwirt -
schaff auch fernerhin zur Sparsamkeit .

Die R e i ch s s e st s p i e l e, die für Heidelberg , aber auch
für ganz Deutschland von großer Bedeutung sind , sind nach
Mitteilung von Reichsminister Dr . Goebbels auch für die -
ses Jahr gesichert . Noch nicht festgelegt sind aber bis -
her der Zeitpunkt und der Spielplan . Die endgültige Pro -
grammfestlegung für das in diesem Sommer stattfindende 550-
jährige Jubiläum der Universität werde hoffentlich , so sagte
der Oberbürgermeister , ebenfalls bald erfolgen können .

Der Fremdenverkehr in Heidelberg erfuhr auch
durch die Eröffnung der Reichsautobahn eine beträchtliche
Steigerung . Es wurden mehrfach bei Wagenkontrollen täglich
über 2200 Wagen auf der Fahrt nach Heidelberg festgestellt.

Der Oberbürgermeister streifte noch die günstige Entwick-
lung der Wohlfahrtsfürsorge , die neuen Maßnahmen der
Stadt bei der besseren Unterbringung kinderreicher erbgesun -
der Familien sowie die gute Zusammenarbeit mit der Partei
und den staatlichen Behörden , um dann mit der Versicherung
zu schließen, daß die Heidelberger Stadtverwaltung auch im
Jahre 1936 mit der gleichen Zuversicht an der Ausführung
aller Pläne arbeiten werde , die sie im abgelaufenen Jahre be -
seelte und die gestärkt werde durch die aus dem Programm
des Nationalsozialismus strömende Kraft zur Arbeit am
Wohle des deutschen Volkes .

Vom Kaiserstühler Weinmarkt .
fd . Eichstette» a . Kaiserstuhl , 14 . Jan . Die Absatzmög¬

lichkeiten für ältere und neue Weine haben sich vor Weih ,
nachten 1935 und Neujahr 1936 , über die Feiertage selbst und
bis heute wesentlich gebessert , obschon es zu sogenannten gro -
ßen Abschlüssen nicht gekommen ist . Aber täglich gehen kleine
Mengen und Sendungen bis zu 150 Liter nach auswärts , na -
mentlich ins badische Unterland , in die Pforzheimer Gegend
und hinüber nach Württemberg , mehrere Posten srgar nach
Mittel - und Norddeutschland . Abnehmer sind vielfach die fast
in allen deutschen Landstrichen sich seßhaft gemachten Eich-
stetter und Kaiserstühler überhaupt , die gerade draußen ihre
heimischen Weine bevorzugen , weil sie deren Naturreinhei !
und Güte am besten kennen und zu schätzen wissen. Auch nach
der Weinpatenstadt Eichstettens, nach Freiburg , fließen neuer-
dings immer wieder erhebliche Posten . So hat die Wein-
werbewoche im Herbst 1935 doch das Gute gezeitigt , der An-
«rkennung der Kaiserstühler Weine und in diesem Fall natür -
lich auch dem Eichstetter Gewächs einen erfreulichen Auftrieb
weit über die Grenzen des Ursprungslandes und des engeren
Produktionsgebietes zu geben . Doch lagern immer nvch große
Mengen 1934er und 1935er Weine in den hiesigen Kellern und
mancher Winzer macht sich schon heute Sorgen darüber, was
werden soll , wenn etwa das Jahr 1936 wiederum einen solch
reichen Trauben - bzw. Weinsegen ausschütten sollte, wie die
»w« i Jahrgänge vorher.

Auch die Eichstetter Winzergenokkenschaft
hat in ihren Sammelkellern noch reichliche Mengen bester
Naturweine auf Lager , das nach Maßgabe des Absatzes im-
mer wiedere ergänzt wird . Mit der geplanten Anlage eines
neuen großen Winzerkellers in Eichstetten , der dritt -
größten Weinbaugemeinde des Kaiserstuhls , wird voraussichr -
lich im Frühjahr 1936 begonnen werden , damit im Herbst d . I .
der gesamte Bestand der Mitglieder in geeignetem Sammel -
lager untergebracht und die Weine pfleglich ausgebaut wer -
den können .

k. Kander« , 16. Jan . (Notizen vom Tage . j Das Wochenende
bescherte uns einen Tonfilm der NS - Gaufilmstelle „Das
Meer ruft "

, der gut besucht war . — Gleichzeitig veranstaltete
der Fußball - Club Kandern in der „Krone " einen Ka-
meradschaftsabend . — Am Sonntag abend ließ der Schwarz -
waldverein einen Skifilm laufen ; die herrlichen Land -
fchaften im Allgäu , Erzgebirge und Schwarzwald fanden all-
gemein große Bewunderung .

n . Furtwangen , 16. Jan . (Unfall beim Turnen .) In der
letzten Turnstunde der Frauenriege des TV . 1872 ereignete
sich ein bedauerlicher Unfall . Die Turnerin E . Motzmann
fiel so unglücklich vom Schwebebalken , daß sie einen Beinbruch
erlitt . Die Bedauernswerte mutzte ms städtische Kranken -
haus übergeführt werden .

Großkundgebung der NSDAP in Ä.-Baden
Ministerpräsident Köhler eröffnet das Kampfjahr 1936.
Baden -Baden , 16. Jan . Als Auftackt zum Kampfjahr 1936

fand am Mittwochabend im überfüllten Bühnensaale des Kur -
Hauses eine Großkundgebung der NSDAP statt , bei der Ba -
dens Ministerpräsident Pg . Walter Köhler sprach. Ein -
geleitet wurde der Abend mit der Aufführung der Sprech -
chordichtung „Arbeit " des Reichsarbeitsdienstes Baden -Baden ,
die einen gewaltigen Eindruck hinterließ und mit innerem
Erleben und starkem Beifall ausgenommen wurde .

Ministerpräsident Köhler , der stürmisch begrüßt wurde , gab
einen knappen , aber überaus tiefschürfenden , von zahlreichen
begeisterten Beifallskundgebungen unterbrochenen Rechen-
schastsbericht der dreijährigen Tätigkeit des Nationalsoziaiis -
mus . Unter Gegenüberstellung der Leistungen der früheren
Regierungen zeigte er die des nationalsozialistischen Regimes
von heute auf , was geleistet wurde , um die Einheit der Na -
tion , deren wirtschaftliche Gesundung und Weltgeltung zu er -
kämpfen . Der Nationalsozialismus hat , so führte der Mini -
ster u . a . aus , um die Zersplitterung im deutschen Volke zu
beseitigen , das Grundübel , den Parlamentarismus beseitigt ,
und die Parteien von links bis rechts mit einem Schlage hin -
weggefegt . In der Judenfrage haben wir die Gesetzmäßigkeit
hergestellt und das Judentum in den Rahmen zurückverwiesen ,
den wir im Interesse der deutschen Nation als richtig erkannt
haben . Wir haben die deutsche Wirtschaft wieder aufgebaut ,
trotzdem die internationalen jüdischen Kreise alles taten , um
unsere Bestrebungen hintanzuhalten . Wir haben in diesen drei
Jahren eine Leistung vollbracht , die sich vor Deutschland und
der Welt sehen lassen kann .

Der Minister kam dann auf die gewaltigen Leistungen der
deutschen Landwirtschaft zu sprechen und behandelte weiter die
Frage der Erringung der deutschen Freiheit . Die Politik
Adolf Hitlers , so betonte er , ist der einzige Garant für die
friedliche Entwicklung in Europa . (Lang anhaltender Bei -
fall .) Wir haben kein Interesse an einem Krieg , wir haben
nur den Willen , Deutschland aufzubauen . Die Wiedereinfüh -
rung der Wehrfreiheit ist das größte und entscheidendste
Werk , das der Führer geschaffen hat . Unsere Wehrmacht ist
der Schutz unserer friedlichen Arbeit .

Der Kampf , den das deutsche Volk in diesen drei Jahren
gekämpft hat , war ein unerhört harter und schwerer . Mit
dem heutigen Tage , wo im ganzen Lande die Versammlung ^
tätigkeit für das neue Kanrpfjahr beginnt , suchen wir von
neuem die lebendige Fühlung mit dem Volk , um zu zeigen ,
daß wir dieselben geblieben sind. Und wenn das ganze dent -
sche Volk so bleibt , wie es Hitler umgebrochen hat , dann dür -
sen wir mit Vertrauen in die deutsche Zukunft blicken.

Mit einem Schlußwort des Kreisleiters Bürkle und
dem Absingen der Lieder der Deutschen klang die Grotzkund -
gebung im Kurhaus aus . .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes lAnsgabeort Stuttgart .)
Es bleibt nicht kalt.

Die Wetterlage ist erneut in Umbildung begriffen , wes -
halb das Frostwetter bereits wieder eine Milderung er -
fahren wird . Der hohe Druck über Süddeutschland sinkt
unter der Einwirkung eines über dem Ostatlantik und der
Biskaya liegenden Tiefdruckgebietes zusammen . Dies hatte
zunächst bei südöstlichen Winden vielfach Aufheiterung zur
Folge . Die Temperaturen werden vorerst den Nullpunkt
nur wenig überschreiten , so daß zunächst nur a l l m ä h -
liches Tauen eintreten wird .

Wetteranssichten für Freitag , den 17. Januar : Im
ganzen zunehmende Bewölkung , südöstliche über Süden nach
Südwesten drehende Winde , Temperaturanstieg , zuweilen
auch den Nullpunkt überschreitend , später besonders im Sü -
den Schnee - und Regenfälle möglich.

Wasserstand des Rheins .
Kehl: 428 cm, gefallen 70 cm.
Karlsruh « : 738 cm, gestiegen 18 «m.
Mannheim : 681 Ott , gestiegen 32 tot.
(£a« fr: 539 cm. gestiegen 23 cm.

TotalerRäumung» Verkauf
des gesamten guterhaltenen Inventares des

Hotel Meißner,
wegen vollltänd . Auflölung d . Hotel' u. Wirtlchaftsbetriebes
ab Freitag , den 17 . Januar
sowie folgende Tage . Jeweils von 10—1» Uhr.

Es gelangen zum Verkauf gegen Barzahlung zu jedem annehmbaren Preis :

58 kompl. Doppelsdilafzlmmer
mit erstklass . Roßhaarmatratzen . Federnbetten , Daunen - und Wolldecken
Spiegelsehränke , Waschkommoden , Tische , Stühle , Chaiselongues .

SA Einialcifllafvimm « ! 1 kompl . wie oben ; 25 Personal -Betten .
9V EIII / CI s UII u I & IIIIIIICI Kommoden Schränke , 25 Schreib¬

tisch « , 15 Frisiertisehe , 12 Polstergarnituren , ca . 100 große Goldspiegel ,
26 Polster - u . Klubsessel , 8 Leder -Klubsessel , 8 Polstersofa , 5 Leder - Klub¬
sofa , 20 gepolsterte Bänke , 72 kl - Eichensessel , 52 Wiener Stühle,78 Kirsch »
baumstühle , 16 gr . Marmortische , 30 runde Tische , 25 Beistelltische , 50 weiße
Gartentische ( Eisen ) , 38 Messing - Kleiderständer .

15 anflke Möbel, lOO Gcmaidc , Druckt
Badeeinridifungen: : ira *» , ^
Gr. HOlel-TreSOr Hotel-Porzellan und -Glas, Hotel.Süber.
Botel- und Haushaltungswilsdie »
llAlfUriilflf r Gr . 10 fl . Gasherd mit Grill - Backofen , mittl . Gasherd ,
nUlCIllUUlC . 2 Rechauds , 2 türig . Emaille -Gasherd , 5 fl . mit Backofen ,

1 dito mit 8 Flammen , Spültröge (Ton , Holz ) , 5 Motore mit Transmissionen ,
Wolf , Hackklötze , Flaschenschränke , 50 Kupferpfannen , -Töpfe .

TpnnidlPt 65 Smyrna - Teppiche , Inder - sowie Perser -Brücken , 150 m
lCgF | flUlv * Treppenläufer , Bodenbelage .

100 Beleutfitungskörper : 3 gr . »cltw . Goldbronze-Lüster
Die Beauftragten :

Friedrich Mbreclit , B .
- Baden Dr. Fritz Ilagel, manntieim

Fernruf 2079 Versteigerer und Schätzer Fernruf 24139
Telefon : Hotel Meßmer Nr . 1310 , Werderstraße 1

Für Abtransport ist Sorge getragen .

Gierbefalle in Karlsruhe .
18. Janaar :

Karl Hilfen beck, VerwaltungSsekretär ,
Ehemann , 40 Jahre .

14. Fannar :
Karl Bayer , Kunst- und Handelsgärt -

ner , Ehemann , 67 Jahre .
Lothar Schmitt , Vater : Lothar , Kaufmann ,

2 Jahre .
Theresia Bayer geb . Dutzi , Ehefrau von

Karl , Metzger und Wirt , 75 Jahre .
Kil ian Gottmann , Oberpostschaffner i . R .,

Witwer , 72 Jahre .
15. Qanuar :

Elisabeth « Stengel geb. Dutzi , Witmo von
Johann , Gastwirt , 58 Jahre .

Cäcilie Harter geb . Müller , Ehefrau von
Ludwig , Versicherungsbeamter , 58 I .

Trauerbriefe
werden rasch und preiswert angeserttgt tu der
SlldweAd . Druck. « . Berlagsgesells » . m.b.H. . Karlsruhe a . Rh.

Zwangs -
Verste iger &ngen

Zwangs¬
versteigerung .

Am Freitag , de»
17 . Januar 193«,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe im Pfandlolal ,
Herrenstr , 45a , geg.
bare Zahlung im
Vollstreckungswege

Sssentl, versteigern '
1 Schreibmaschine .

1Schneidernähmasch ,
t Büfett , 1 Kleider ,
schrank, 1 Woren -
ausstellvitr ., 1 Ein -
richwnaSkosfer , 2
Ladenthelen , 1 Kü-
chenditrine , 1 Sin -
ner Nähmaschine , 1
Union -Sckmellwaag ?
« arlsruve , 1Ü.1 .Ä6

Wcingärtner ,
Gerichtsvollzieher

( 4769 )

Amtliche Anzeigen
lAmtl Bekannt « tat » )

Ettlingen .
Brennholz -Versteigerung .

Die Stadt Ettlingen versteigert
am Montag , den 20. Januar 1936,
vormittags 9 Uhr im Gasthaus zur
Sonne (Grober Saal ) aus Distrikt
V Hardtwald Abtlg . 1 Forstlach ,
2 Tiergarten , 11 Hub . 14 Unterer
Hag und 15 Oberer Hag 960 Ster
Buchen - , Eichen- und Korlen -
Brennholz . Das Holz sitzt an guten
Wegen und kann zum » rosten Teil
mit Auto abgefahren werden .
Vorzeiger : Forstwart Rutschmann .

Ettlingen , den 14. Januar 1936.
Der Bürgermeister.

lErzeugerböchstpretsel fstr Schlacht -
schweine :
»j für Schwein« »der 300 Psnnd

Lebendgewicht <Schlachtwert¬
klasse a ) RM . 4-50 unter dem
Festpreis des Richtmarktes -
RM . 52 .50. _ ..b) für Schweine von 240—300 Pfd .
Lebendgewicht sSchlachtwert -
klafse b) RM . 5.— «nter dem
Festpreis des Richtmarktes
RM . 50 .— .

c) für Schweine twn 200— 240 Pfd .
Lebendgewicht sSchlachtwert -
klafse - > RM . 5.— nnter dem
Festpreis des Richtmarktes —
RM 48 .— .

d) für Schwein « »nter 200 Pfund
Lebendgewicht (Schlacht« ert -
klafse d- f) RM 5 .50 unter dem
Festpreis des Richtmarktes —
RM . 45 .50 . „ „Beim Weiterverkauf durch Ver -

teiler an einem Empfangsort . der
kein Biehgroh - oder Mittelmarkt
ist . liegt der Höchstpreis RM . 1 .—
unter dem Marktfestpreis des für
den Käufer zuständigen Richtmark
tes .

Ettlingen , den v. Januar « 30 .
Der Bürgermeister .

Karlsruhe.
Bekanntmachung »

Kbibellinenbeim -Berein E .B .
in Lianidatio «.

Die Mitgliederversammlung vom
15. Dezember 1935 hat die Auf-
löfung des Vereins beschlossen .

Die unterzeichneten Liquidatoren
fordern alle Gläubiger auf , etwaige
Ansprüche bei dem mitunterzeich -
neten Mitlianibator Herrn Reichs -
bahnamtmann E . Willibald , Karls -
ruhe i . B . . Hübfchstr. 5 , umgebend
anzumelden .

Karlsruhe i. B „ d . 14 . Jan . 1936 .

Bekanntmachung
Für den Amtsbezirk Ettlingen ,

der dem Biebgroftmarkt Karlsruhe
als Richtmarkt zugeteilt ist , gelten
ievt solgende neue Preise ab Land

Die Lianidatore« :
« . Willibald . W . Rather .

ftrite Frankhauser .

Gaggenau .
« u« dem Privatwald Gut Amalien¬

berg <Gaggeua » > kommen <nn Iamstaq ,
den I« . 1. 36, 227 Ster versch . Scheit,
u . Prügelhölzer zum Berkaus , Zusam -
menknns! mittag » 2 Uhr im Gutthof .
Sausliebhaber sind sreundl . eingeladen

Daselbst wird am 1. 2. 1936, - ormit ,
tag » 10 Uhr , da» R » » h » lz freihSn -
dig vergeben Zum Verkauf kommen:

1,56 Feftm . Eichenftammholz SU. 1
4.» - „ „ 2

12,17 „ „ „ 3
« 1.01 . „ „ 4
SO,21 . „ „ 5
0,51 M M N 6

I Die günstige Witterung >
I fllr Wild Ist eingetreten , 1

| ■ der Hase schmeckt Jetzt ■
■ ■ am besten B j

IVon

der besten Wildgegend , wo
die Jagd bis 1. Februar offen ist , I
trifft diese Woche von großen Treib - I
jagden ein weiterer

;
Waggon » 1000

I frisch ge -
| schössen ©
I ein u. verkaufe zu folgend billigen j
I Preisen :

I Rehwild
n.

Ica lUlfU Stck "

Hafen I
d billigen g|

70 * |

i
Illfleon

ohne Pell und
fldoGII o . Eingew . Pfd ,

B Rüchen u . scnieoei™ . 90^
pm - 50 -*

Rücken ,
Schlegel , Büge ,

Junge Fasanenhahnen .

milchmast - Geflügel
in großer Auswahl .

Hafermast - und Stopfgänse
■ auch zerlegt .

IFluß
- u . Seefische

Flschrfiucherwaren ,
Marinaden in großer Auswahl . ,

| Speise - Muscheln .

IT

&giich ab 5 Uhr , Freitags auch
von 11 bis 1 Uhr

frilch gebackene Fifche

I
»

I
■

I
■ Carl Pfeiferies
I Erbprlnzenstr . 23 , Tel . 1415 ES

sowie 22 Et . Tanne »- n. Sotten fl ., so¬
wie Abschnitt« von 2. Kl , abw .

Sebotsabgaben in Pro, , der L .Et
find bis spälesten« 28 . 1. 36 an die
Guttverwaliung Amalienberg einznreich.
Auszüge sind nur bei der Vorbestellung
b . Forstw , Weiser. Gaggenau -Ottenau .
Friedrichsstraße 6, zu erhallen

« m - llenberg , den IS . Iennar 1SS"
Di- Verwalluug ,
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Der Schwarzwalü im Schneesall gehalste !.
Eigenartige Schneefallgrenzen .

Die Wetterbildung der letzten Tage vor Eintritt der
Nachtfröste hat sich für den Schwarzwald unter nicht alltäg -
lichen Erscheinungen abgespielt . Der letzte schwere Nieder -
schlagstag war der Sonntag . Dieser brachte für den Norden
eine plötzliche Abkühlung , die Gebirge und Ebene gleicher -
weise einbezog und in den Hochlagen wie Hornisgrinde ,
Freudenstadt , Dobel , Wildbad 20 bis 25 cm Neuschnee hin -
legte , eben jener nasse schwere Neuschnee , der dann vor allem
in den Gebieten des Nagoldtales die schweren Bruchschäden
verursachte .

Tatsächlich wurde bei diesem Sonntagsschneefall , der für
den Mittel - und Südschwarzwald eine skisportliche Rettung
gebracht hätte , der Schwarzwald in zwei beinahe scharf er -
kennbare Klimazonen geteilt . Der ganze Süden uyd die
Mitte noch über den Kinziggraben hinweg bis zum Hornis -
grindegebiet beinahe , wurde von dem von Norden gekom -
menen Kaltluftstrom nicht mehr erreicht . Eben der Nord -
schwarzwald wurde noch durch ihn beeinflußt und erhielt

feinen Regen in weiß , während es weiter südlich weiter
vom Himmel in Tropfen trommelte , statt Flocken schweben
zu lassen .

Ein Fall solch scharfer Abgrenzung ist selten . Er er -
klärt sich daher , daß just der Schwarzwald in der Grenze
lag , wo die einströmende Kaltluft mit der eingeführten und
noch ankommenden Warmluft zusammenstieß . Die Kalt -
lust hatte aber schon zu viel Energie verloren , um sich, wie
es in der Regel ist , bis zum Alpennordfuß durchzusetzen . sie
erlahmte südlich der Hornisgrinde und der Grvßteil des
wartenden Gebirges ging leer am Schneefall aus . Der
Druckfall im Luftozean war gegen Süden zu gering , um der
Kaltluft die nötige Geschwindigkeit und Energie für den er -
wartenden Vorstoß zu verleihen . Damit war der Schwarz -
wald förmlich halbiert im letzten Schneefall . Daß die Ge -
birgsteile ungleich mit Schneemengen bedacht wurden , hat
man öfter erlebt , es wird auch die Regel sein , aber daß der
eine alles , der andere aber garnichts bekam , tas war nicht
ganz schön vom Skipetrus . —oe—

16 Erdstöße am Unkersee 1935 registriert.
-b° Konstanz , 15. Jan . Die Gegend am Untersee war von

jeher ein für Erdbeben „bevorzugter " Platz . Aus welchen
Gründen ist bis heute noch nicht richtig festgestellt . Am mei¬
sten scheint jedoch die weitverbreitete Annahme glaubhaft , daß
der Hohentwiel , der früher ein vulkanartiger Kegel war , bzw .
gewesen sein soll , und dem man im Volke noch heute nicht
richtig traut , der Ausgangspunkt der doch ziemlich zahlreichen
Lokalbeben am Untersee ist . Sei dem nun wie ihm
wolle , eine Rückschau auf das letzte Jahr zeigt , daß auch das
Jahr 1935 wieder eine Reihe von Erdebeben am Untersee
brachte . Das erste ziemlich heftige Nahbeben war am 31. Ja -
nuar , wo am Morgen innerhalb von 10 Minuten nicht weni¬
ger als vier heftige Erdstöße verspürt wurden . Am selben
Nachmittag , kurz vor 2 Uhr , folgte ein fünftes Beben nach .
Es war das heftigste des Tages und auch des Jahres . Noch
in derselben Nacht , kurz nach 22 Uhr , mußte ein neuer Erd -
stoß mit einem schwächeren Nachstoß registriert werden , nach -
d-em schon um 18 Uhr zwei schwache Stöße vorangegangen
waren . Um 22 .55 Uhr folgte ein weiterer Erdstoß nach , so daß
man am genannten Tage allein zehn Erdstöße verspürt hat ,
womit zweifellos ein „Rekord " aufgestellt wurde . Glücklicher -
weise war der Sachschaden nur gering .

Aber schon am 2 . Februar , also zwei Tage später , wurde
am Nachmittag und dann wieder nachts ein weiterer Erdstoß
verspürt . Damit war jedoch die Erdbebenperiode für das Jahr
noch nicht abgeschlossen, ' denn am 9 . Jnle morgens wurde
in Ermatingen wiederum ein leichtes Beben wahrgenommen
und den Abschluß der Beben brachte der 26. Dezember , wobei
es sich allerdings nicht nur um ein Lokalbeben , sondern um
ein Erdbeben in Süddeutschland und der ganzen Schweiz han -
delte . Am Untersee wurden drei Erdstöße wahrgenommen .
Somit sind im letzten Jahre nicht weniger als 16 Erdstöße
am Untersee registriert worden .

41 . Fortsetzung .

Das Vriefkuvert trug einen deutschen Stempel . Gerson
mutmaßte , daß weitere Briefe , die Näheres über die er -
wähnte Versorgung gaben , noch in dem Besitz Johannes sein
mußten . Auch sonst war in den anderen Briefen mancher
Anhalt gegeben , daß Ehester gewisse Mitteilungen , die wahr -
scheinlich finanzieller Natur waren , schon früher gemacht hatte .
Er mußte Johanne darüber noch einmal befragen und ver -
suchen , auch die noch fehlenden Schreiben zu Gesicht zu be -
kommen .

Gerson stutzte .
Zwischen den Feldpostbriefen steckte das Schreiben einer

Londoner Bank aus dem Jahre 1928 , das wahrscheinlich ver -
sehentlich in das Päckchen geraten war .

Der Inhalt lautete :
An Frau Mary Wellington

Tottenham , Court - Road .
Wir haben davon Kenntnis genommen , daß Sie nun -

mehr wieder Ihren Mädchennamen zu führen berechtigt
sind,^ und dies bereits in unserer heutigen Zuschrift be -
rücksichtigt . Bei dieser Gelegenheit haben wir auch die
letzte Ueberweisung richtiggestellt und senden Ihnen anbei
für den zu wenig gesandten Betrag Scheck in Höhe von
85 Pfund Sterling mit der Bitte , das Versehen zu ent -
schuldigen .

Der Irrtum ist darauf zurückzuführen , daß in unseren
Büchern ein Fräulein Elly Wellington geführt wird , deren
Mutter und Schwester im Dezember 1917 durch einen Zep -
' elinangriff in London getötet wurden . Die Hinterblie -
>ette bezieht ebenfalls eine monatliche Rente , die mit Ihrer
liente verwechselt wurde .

Mit Hochachtung
Bankhaus Forest & Co . Ld .

Der Kommissar stieß einen leisen Pfiff ans . „Daher also
die Frage Lucy Sillborns bei Wringel und daher auch wahr -
scheinlich das Schweigen Major Ehesters . Vermutlich hatte
die Mutter dieser Elly Wellington ebenfalls Johanne gehei -
ßen . Der Major war davon unterrichtet gewesen , daß Mut -
ter und Tochter um das Leben kamen , und dabei einem Irr -
tum zum Opfer gefallen . Daraus erklärte sich auch sein fer -
neres Schweigen . Eine Verwechslung war bei dem Gleich -
klang der Namen leicht möglich . Was aber hat Leutnant Smith
mit der Sache zu tun ? Mary Wellington heiratete erst zwölf
Jahre nach seinem Tode , sollte vielleicht . . . ?"

Der Kommissar unterbrach seinen im Selbstgespräch ge -
äußerten Gedankengang . Er schlug sich im plötzlichen Ver -
stehen mit der Hand auf die Stirne .

„ Natürlich , so war es gewesen . So einfach die Lösung
ist . so lange habe ich gebraucht , darauf zu kommen . Das klärt
die ganze Sache mit einem Schlag , wenigstens nach familiärer
Richtung hin "

, verbesserte er sich, „und ergibt ungeahnte
Möglichkeiten !"

Ein Devifenschieberprozeh in Pforzheim.
Pforzheim , 15. Jan . Am Dienstag spielte sich hier vor der

Großen Strafkammer ein Devisen schiebungspro -
z e ß ab , der den ganzen Tag bis in die späten Abendstunde »
hinein beanspruchte . Angeklagt waren der 30 Jahre alte ver -
heiratete Otto Hock aus Bretten , der gleichfalls verheiratete
30 Jahre alte Friedrich M a t h e s aus Birkenfeld , die ledige
Gertrud Hock aus Bretten , eine Schwester des ersten Haupt -
angeklagten , und der ledige Arthur Müller in Karlsruhe .
Otto Hock hatte sich zunächst um Geld für die Einrichtung sei -
ner Praxis im Inland bemüht und unternahm nach vergeh
lichem Bemühen um Bargeld bei einem Onkel in der Schweiz
acht Reisen mit dem Motorrad dorthin und schmuggelte tat
Ganzen für 19 000 RM . Aktien nach Deutschland . Der Ange -
klagte behauptet , daß er den Erlös in Höhe von 15 600 RM .
wieder in die Schweiz geschafft und daß er die Aktien von der
Bank seines Onkels erhalten habe . Tatsächlich habe Hock bei
diesem Geschäft 4000 RM . verdient . Hock gab an , daß er die
Aktien von feinem Onkel geschenkt bekommen habe , um sie in
Deutschland zu verkaufen . Mit dem Erlös hätte er seine Ein -
richtnng bezahlt . Demgegenüber wurde festgestellt , daß Hock
aus dem Erlös nur 4500 RM . für sich verwendet hat , über
den Verbleib der weiteren 10 000 RM . war der Nachweis un -
durchsichtig .

Die übrigen Angeklagten waren der Mithilfe angeklagt .
Das Gerichtverurteilte Hock zu einem Jahr Gefängnis und
4000 RM . Geldstrafe , Mathes zu neun Monaten und 400 RM .
Geldstrafe , wovon ein Monat und die volle Höhe der Geld -
strafe durch die Untersuchungshaft als verbüßt gelten .

Gertrud Hock und Arthur Müller waren nur in geringe -
dem Maße an den Vergehen beteiligt , so daß eine höhere
Strafe als sechs Monate nicht ausgesprochen werden könne .
Das Verfahren wurde deshalb gegen sie eingestellt auf Grund
des Amnestiegesetzes .

Gerson , selbst in den gefährlichsten Momenten kaltblütig
und besonnen , sprang erregt auf und durchmaß mit langen
Schritten das Zimmer .

„Jetzt verstehe ich auch , warum Ehester das Mädchen im -
mer arme Johanne nannte . Trotzdem war es nicht das
Schlimmste , das kam erst später durch die Unwahrheit der
Mutter , zu der sie sich zwingen mußte . Wenigstens glaubte
sie das , ohne zu wissen , wie schrecklich sich ihr Stillschweigen
für Johanne auswirkte .

Warum aber gab sie später keine Aufklärung ?"
Er hielt inne , klappte den Deckel der auf dem Schreibtisch

stehenden Zigarrenkiste auf und holte sich eine Zigarre her -
aus , deren Spitze er abbiß . Als er sich niederbeugte , um von
einem danebenstehenden Tischchen das Feuerzeug wegzuneh -
men , blieb sein Auge starr an der Wand haften .

Erst jetzt bemerkte er , daß die Zuleitungsschnur zum Te -
lephon fehlte . Man hatte sie in der ganzen Länge abgezwickt ,
und es bestand für Gerson kein Zweifel , daß der Täter und
Dieb — die Schnur war mitgenommen worden — in der
Person des angeblichen Kontrolleurs zu suchen war .

Er legte die Zigarre wieder weg .
Sein Auge glitt forschend durch den Raum , ohne weiterhin

etwas Auffälliges zu entdecken . Nun untersuchte er gründlich
die ganze Wohnung , aber nichts gab ihm Anlaß , Argwohn
zu hegen . Gerade das beunruhigte den Kommissar sehr , denn
er kannte die Art des Grauen , für Ueberrafchungen zu for -
gen , zu gut , um nicht zu wissen , wie sehr vielleicht in diesem
Augenblick sein Leben an einem seidenen Faden hing . Lange
Zeit stand er fast bewegungslos lauschend in der Mitte des
Zimmers, ' sein Ohr erfaßte nur Geräusche , die alltäglich
waren , so das Rollen des Zuges , Schritte Vorübergehender
und das Bellen eines Hundes .

Unwillig nestelten seine Hände an der Krawatte, ' er unter -
brach diese Beschäftigung , um sich die Zigarre anzuzünden , und
als die erste blaue Rauchwolke seinem Munde entströmte ,
fühlte er , wie seine Besorgnisse einem nüchternen , kühlen
Denken wichen . Er kam jedoch nicht dazu , diese oder jene
Vermutung oder Möglichkeit zu prüfen , denn das Geräusch -
eines ankommenden Autos störte ihn in seinen Gedanken -
gängen .

Die Hausglocke klang schrill , fast warnend in die Stille bex
Nacht .

Gerson hob überrascht den Kopf . Wer konnte das sein ?
— Er drückte auf den Knopf des elektrischen Türöffners , der
die Gitterpforte des kleinen Vorgartens aufschloß, ' zugleich
spähte er im dunklen Schlafzimmer durch das Fenster , um
den Einlaßbegebrenden , sowie er in den Lichtbereich der irber
der Haustür angebrachten Lampe trat , mustern zu können .

Es war Gibbs , anscheinend in größter Eile .
„Sie hier , Sergeant ? — Ist mit Fräulein Johanne etwas

passiert ? " bewillkommnete ihn Gerson besorgt , als er vor ihm
stand .

Ohne eine Antwort zu geben , nahm Gibbs dem Kommissar
mit einem schnellen Griff die Zigarre aus dem Mund , die
er genau betrachtete . Mit einem Seufzer der Erleichterung
legte er sie , nachdem er sorgfältig die Glut ausgedrückt hatte
auf den Tisch . Dabei sagte er nur ein Wort :

„ Gift !"

„Also das war es !" Gerson klappte die Zigarrenkiste auf
„ Dann wäre der ganze Inhalt präpariert ?"

„ Jede Zigarre enthält Gift , das sich durch die Hitze der
Glut in tödliches Gas verwandelt . Nur das erst « Viertel
kann gefahrlos geraucht werden . Ich konnte Sie telephonisch
nicht erreichen und benlltzte deshalb ein Auto . ES war eine

Zum Narrentreffen im Oberndorf a. N.
Oberndorf a . N ., 12. Jan . „ Sintemal im deutschen Volke ,

insonderheit in den süddeutschen Stämmen noch uralt , wurzel -
echtes , artgemäßes Brauchtum lebendig ist , das man Fast -
nacht und Narretei nennt , gilt es dieses Ahnenerbe zu erhal -
teu und zu pflegen als ein Volksgut bester und schönster Art " ,
so lesen wir in den Satzungen der Vereinigung Schwäbisch -
Alemannischer Narrenzünfte , die an die 40 Gilden aus den
ältesten Narrenstädten Württembergs , Badens und Hohen -
zollerns in sich vereinigt und als Mitglied der Reichskultur -
kammer darüber zu wachen hat , daß die urtümlichen Sitten
und Gebräuche unverfälscht von den Vätern auf die Söhne

„Maskentypen der althistorischen Narrenzunft Oberndorf
am Neckar . In der Mitte drei Schantle , links ein Hansel ,

rechts ein Narro mit Brezelstange ."

weitergegeben werden . Bon dem urwüchsigen Wesen und der
Mannigfaltigkeit dieses Fastnachtbrauchtums kann keine noch
so gelehrte Beschreibung und keine wortreiche Schilderung
einen richtigen Begriff vermitteln . Nein , man muß selbst
einmal in einer der alten Narrenstädte wie Rottweil , Villin -
gen , Oberndorf , Elzach , Stockach , Ueberlingen und wie sie alle
heißen , eine bodenständige Fastnacht mitgemacht haben

Vielfalt und Ursprünglichkeit all der von Urväterzeit über «
nommeueu Narrensitten und Bräuche kann nirgends uumit -
telbarer und vollständiger erlebt und studiert werden , als bei
der Gesamtschau aller Zünfte dem sogenannten großen
Narrentreffen , wie es dieses Jahr am 1 . und 2. Fe -
bruar in der althistorischen Narrenstadt Oberndorf a . N .
stattfindet , an dem nicht weniger als 800 Mitwirkende aus
allen der Vereinigung angegliederten Narrenzünften in ihren
hochinteressanten und charakteristischen Narrenkleidern und
Fastnachtskostümen ihr reizvoll -eigenartiges Brauchtum zei -
gen werden .

Höllenfahrt, ' ich möchte das Gesicht des Wagenbesitzers sehe » ,
wenn er seinen Wagen nicht mehr vorfindet !"

Gibbs trocknete sich den Schweiß von der Stirn .
„ Und wer verriet Ihnen den Anschlag ? "

„ Moon ! — Er gab seine Auskünfte zwar zögernd , aber
doch ausführlich . Diesmal habe ich dem Grauen meinen ersten
Angstschweiß zu verdanken , Chef ! — Ich hätte auch zu spät
kommen können, ' was dann geschehen wäre , weiß ich nicht ."

»Ich werde Ihnen das nicht vergessen , Gibbs !" entgegnete
Gerson ernst .

„ Genau dieselben Wort « sagte heute auch Moon zu mih
als ich ihn verließ , Captain !"

Der Sergeant sah auf seine Fäuste und nickte bedeutungS -
voll .

Xll .
Lucy Sillborn faß feit einer halben Stunde im Westen

Londons in einem Kaffee und blätterte gelangweilt ein Ma -
gazinheft durch . Von Zeit zu Zeit glitt ihr Blick zur Tür .
Sie hatte sich mit Sufa verabredet und war über deren Un -
Pünktlichkeit sehr ungehalten . Als die Erwartete eintrat
und sich zu ihr setzte , fragt « sie spitz :

»Du kommst sicherlich von Tom ? — Seit reichlich dreißig
Minuten warte ich auf dich. Ich finde es falsch , den Män -
nern so nachzulaufen wie du ! — Tom wird dadurch viel zu
vieck verwöhnt ."

„ Wenn du das denkst , dann täuschst du dich, meine Liebe !
— Tom sah ich heute noch nicht , ich hatte anderes zu tun ."

„ Du bist immer furchtbar beschäftigt !"

„ Nicht so sehr , als es den Anschein hat !" Das Mädchen
grüßte kokett nach einem Tisch hinüber . »Ich habe vorläufig
weniger zu tun , als ich glaubte . Meine neue Bekanntschaft
nimmt mich nicht besonders in Anspruch . Aber eine Neuigkeit
habe ich für dich, die ich dir nicht vorenthalten möchte . Weißt
du schon , daß du in Tom verliebt bist , und daß John von dir
loskommen möchte ? "

Sie sah Lucy gespannt an .
Diese schüttelt « ihre roten Locken .
„Verzeihe "

, sagte sie entschuldigend , „aber Tom wäre alles
andere als mein Ideal . Er läßt mich vollständig kalt . Und
John "

, ihre Augen funkelten zornig , „nun , er würde es be-
reuen , mich auf die Seite zu stoßen . Ich glaube es nicht .
Von wem hast du diese Neuigkeit erhalten ? "

„ Von einem Polizeimenschen namens Gerson . Und denke
dir nur , wie schlau er es anfing , mich zu düpieren !"

Sie erzählte von dem Besuch des Kommissars und von
ihrer Unterredung mit Johanne Wellington .

»Weißt du "
, setzte sie hinzu , „das Gefühl , dieses Mädchen

zu ärgern , stieg instinktiv in mir hoch, und ich legte mir
keine Hemmungen auf , obwohl ich nicht wußte , ob ich damit
das Richtige traf . Vielleicht geschah es auch , weil das Mäd -
chen einer anderen , uns unerreichbaren Welt angehört, ' ihre
Reinheit forderte meinen Haß heraus ."

„ Wir leben in der Welt des Schlechten , Bösen und stehen
abseits der großen Gemeinschaft anständiger Menschen "

, sprach
sinnend Lucy .

Sufa lachte spöttisch .
„ Du sprichst wie eine Büßerin in härenem Kleide . Sei

versichert , auch ich weiß , daß wir auf der anderen Seite
stehen , aber mir fällt es nicht ein , deshalb den Kopf hängen
zu lassen und zu lamentieren . Unser aller Ziel ist doch ein
echt weibliches , nämlich einmal glücklich verheiratet zn sein
Verschieden ist aber der Weg dazu . Tom wird mich so neh -
men , wie ich bin , und wäre ich nicht so , dann hätte er kein
Interesse an mir ." ( Fortsetzung folgt .)
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SüdwestdeutscheJndustrie-u . WiitschaftsZeitung
Die Grundtendenzen der ungarischen Handelspolitik.

Handalsminister v . Winchkler über die deutsch - ungarischen Handelsbeziehungen
belebung des Transitverkehrs .

Ungarn wünscht Wieder -

Der ungarische Handels - nnd Berkcbrsmlnistcr Dr .
« tesa » o . Winchkler weilt , wie wir schon am Montag mel -
deten . l « diesen Tagen in der dentschen Reichsbauvtstadt .nm mit den deutschen Regierungs - und Wirtschastskreisen
persönlich Fühlung , n nehmen zwecks einer « eiteren Ans -
dehnung des Marenaustausches »wischen Deutschland nud
Ungarn . Die folgenden Anssühruuge » entstamme « einer
Unterrednng Dr . v . Winchklers mit einem » nsererMitarbeiter .

Der ungarische Handels - - und Verkehrsminister ging in
seinen Betrachtungen davon aus , daß die handelspolitischen
Tendenzen der Welt heute auf Sicherung der Rohstoffbezüge
abzielen . Die Lage seines Landes sei besonders schwierig ,da die von seiner Industrie dringend benötigten Rohstoffe
hauptsächlich durch eine Ausfuhr von Agrarerzeugniffeu , die
größtenteils einen ziemlich beschränkten Ausfuhrradius haben ,
bezahlt werden müssen . Ungarn habe seine ' natürlichen
Märkte im mitteleuropäischen Räume . Jedoch bilde es ein
ernstes Problem für sein Land , daß die so als Hauptabsatz -
gebiete in Betracht kommenden Länder im Austausch für uu -
garische Agrarerzeugnisse , die sehr wohl znm größte » Teil
als Rohstoffe angesehen werden könnten , fast gar keine jener
von Ungarn benötigten Rohstoffe und auch kaum transferable
Zahlungsmittel als Gegenleistung liefern können .

Was nun den Handel mit Deutschland anbelangt , so sei
die Frage über den augenblicklichen Stand der Handelsbe -
ziehungxn nnd die Möglichkeiten für ihren Ausbau im gün -
stigsten Sinne zu beurteilen , und in Ungarn arbeite man
stets an ihrer Erweiterung . Der am 1 . April 1934 in Kraft
getretene Handelsvertrag habe der ungarischen Ausfuhr nach
Deutschland einen starken Aufschwung gegeben, - ein bedeuten -
der Teil von ihr besteht aus Produkten wie Wolle , Sämereien
usw ., die man als Rohstoffe bezeichnen könne . Selbstverständ -
lich werde Ungarn auch der deutschen Industrie seinen Markt
soweit als irgend möglich öffnen . Die Entwicklung der bei -
derfeitigen Handelsbeziehungen sei eine durchaus organische ,
wobei von ungarischer Seite besonders dankbar anerkannt
werde , daß die Regierung Adolf Hitler mehr für den Ausbau
des wechselseitigen Handelsaustausches getan habe als die
vorhergehende .

Ungarn wird seine Erzeugung sinngemäß in steigendem
Matze den Bedürfnissen seiner Märkte anpassen . Auf Deutsch ?
land angewendet , heitzt dies , daß es in verstärktem Maße
Produkte wie Oelfrüchte , Flachs , Hanf usw . anbauen wird ,
welche Deutschland gut verwenden kann . Leider handle es
sich aber bei diesen größtenteils um typische Erzeugnisse des
Kroßgrundbesitzes , während sich für die Haupterzeugnisse des
Bauerntums , vor allem der Kleinbauern , nur geringe Mög -
lichkeiten zur Abfatzerweiternng bieten , weil für viele Er -
Zeugnisse der Veredeluugswirtschast Ungarn nur geringe
Kontingente besitzt . Ungarns größter Wunsch ist deshalb , daß
die Einfuhrmöglicheiten für diese Erzeugnisse von deutscher
Seite vergrößert werden möchten , um so auch den kleinen
Bauern , welche in ihrer Millionenzahl Hauptabnehmer deut -
scher Jndustrieerzeugnisse sind , besser in ihrer bedrängten Lage
unter die Arme greifen zu können . Die von beiden Regie -
rungen ins Leben gerufenen sog . „Gemischten Kommissionen "
arbeiteten übrigens sehr gut im Interesse des Ausvaus des
beiderseitigen Handels .

Im Hinblick auf die deutsche Preispolitik verspürt Ungarn
den begreiflichen Wunsch , daß die einem befreundeten Land
gewährte Hilfe sich nicht nur in einer Erhöhung der Kon -
tingente ausdrücke , sondern vor allem auch darin , d>aß man
dem Erzeuger Preise zahlt , die für ihn zumindest kerne Ver -
lustpreise bedeuten . Denn sonst kann der Landwirt ja nicht ?
kaufen . Günstige Auswirkungen hätten vor einiger Zeit in
dieser Hinsicht die „ Römischen Abmachungen " zwischen Un -
garn auf der einen und Italien und Oesterreich auf der an -
deren Seite gezeitigt, ' die letztgenannten beiden Staaten kauf -
ten damals ungarischen Weizen zu einem fast das Doppelte
des Weltmarktpreises betragenden Preise , so daß die Ungarn
ihrerseits die Möglichkeit zu erhöhten Einkäufen in Italien
und Oesterreich erhielten . Ein weiterer Ungarn besonders
am .furzen liegender Wunsch ist der Wiederaufbau des vor
dem Kriege zu einem großen Teile über deutsche Höfe « lan -
senden Transitverkehrs , welcher jetzt durch die Demsen -
schwierigkeiten stark gelitten hat . Ungar « möchte seine Roh -
stoffe wieder wie früher unter Einschaltung der große » deut -
scheu Umschlagsplätze beziehen . Dieser Wunsch des Freundes -
landes wird in deutschen Jmportkreisen sicherlich ein besvn -
ders günstiges Echo finden , weil ja Deutschland dadurch , daß
sich ein großer Teil der europäischen Rohstoffbedarfsländer
direkt und unter Ausschaltung deutscher Häfen in den Er -
zeugungsländern eindeckt , keineswegs gedient ist . sondern Än
Gegenteil die Gefahr besteht , daß die alten Verbindungen
noch mehr als bisher verloren gehen .

Exzellenz v . Winchkler schloß die ausschlußreiche Unter -

redung mrt den Worten : „Wir möchten uns als Lebensmittel -
kammer Deutschlands betrachten können . Denn gerade Un -
garn ist imstande , Deutschlands Bedürfnisse in glücklichster
Weise zu ergänzen , weil ja die ungarische Landwirtschaft die
von Deutschland gewünschten Qualitätserzeugnisse liefert und
der hohe Standard seiner landwirtschaftlichen Ausfuhr in
jeder Beziehung garantiert wird . Ueberall dort , wo ein höhe -
rer Lebensstandard durch reichliche , gute und verläßliche Nah -
rung erstrebt wird , wird daher die ungarische Ausfuhr ihren
Mann steherr .

"
Auch wir sind in Deutschland der Ansicht , daß wir uns

mit Ungarn än glücklicher Weise ergänzen und hoffen , daß
die beiderseitigen Bemühungen zur Intensivierung des Wirt -
schastsaustausches von Erfolg gekrönt sein mögen . Die Tat -
fache , daß Deutschland heute im ungarischen Außenhandel an
erster Stelle steht , ist der beste Beweis dafür , daß der rich -
tige Weg eingeschlagen ist .

19SS5 durchschnittlich 38 463 Tonnen erb lasen gegen 39 873 Tennen NN
November 193« . Im Dezember 1935 waren von 176 vorhandenen
Hochöfen 108 in Betrieb und 7 gedampft . Ii » Jahre 193» (365 Ar -
beustagel — ab 1 . Mär » einschlievlich « aarland — wurden insgesamt
12 5.39 415 Tonnen crblasen gegen 8 471 661 Tonnen im Vorjahre (365
Arbeitstage ) — ohne Saarland — . Die durchschnittliche arbeit stäg -
liche Gewinnung betrog im Jahre 1985 mit Saarland 34 355 Tonnen
gegen 23 950 Tonnen ohne Saarland im Jalwe 1934.

Arbe !tsbes <l»afs « u « für das Bauhandwerk . Swr wettere « fort -

visenbahnrentenbank Frankfurt a . M . — Wieder 4 v . H . Divi¬
dende . — Viauiönfiou der Eisenbahn -Bank erwogen . In der AR .-
Sitzung der beiden Institute wurde in Aussicht genommen , bei der
Eiseilbahnrenteiibaivk für das Geschäftsjahr 1934/35 wiederum 4 « . 6 .
Dividende zu verteilen . Bezüglich der Eisenbahn - Bank schweben an -
gesichts der Schwierigkeiten in der Erstellung der Goldbilanz Erwägun -

schreitenden und verstärkten Arbeitsbeschaffung für das V anhand werk
die 33au spart äffe Deutsche Bau - und SiedlirngSgemeinschaft T . SB.

in Darmßadt das nene Jahr sofort mit einer Darlehensvergebung
von 1144 (X) »HM znr Erstellung und Entschuldung von 115 Eigen -
Heimen begonnen . Tic Gesamtsumme der Tarlehens Vergebung steigt
damit auf über 67 Millionen znr Erstellnng und Entschuldung von
rund 6000 Eigenheimen . An her der vorgenannten Darlehensausschüt -
tung liegen bei der T . B . S . noch weitere 4¥i Millionen bave Mittel
znm Abruf bereit .

Die Beteiligung Italiens a« der leimiger Messe . Ueber die
Arage A« r Beteiligung Italiens an der Leipziger Messe hat in den
letzten ^ agen aus Auregnng des Faschistischen Autzenbandelsinstituts

Teilnahme des .Vorvorattonsministeri -nms . ferner des Acker -unter WM WW
bau - und des Provagandaminifteriumß und aller in Sri fommett »

en den Aktionären die « tauiöaiion des Unternehmens vorzuschlagen ,
endgiillige Beschluß hierüber wird demnächst gesabt werden .

Schocsserhof - Binding -Bürgerbrän AK .. Aranknrt a . M .

gen
Der

Wirde Ü ti
'

8 . Dividende . Ter Äufsichtsrät hat beschlossen , der am
13 . Februar 1936 mich Frankfurt a . M . einzuberufenden »GB die Ver¬
teilung einer Dividende von wieder 12 v. H . auf die 6.0 Mill . RM >
Stammaktien vorzuschlagen .

Henniuger Bräu A -G ., Frankfurt a . M . Die GB . genehmigte
den Abschluß 1934/35 mit wieder 6 v . H . Dividende auf 3 .96 Mill .
Stammkapital , Im laufenden Jahre sei der Absatz insgesamt eine
Kleinigkeit erhöht . Im September und November fei der Ausstoß
höher , aber im Oktober und Dezember etwas geringfügiger ge-
roesen , so daß der GesamtauSstoß sich n »-r leicht erhöhen konnte . Im
südiveftdeutschen Braiiereigebiet leidet der Bierabsatz nach wie vor
unter der starken Konkirrrenz von Wein nnd Acpfelwcin .

X . Eine Uunstsicin - ,Fachschule in Ulm . Ans dem W«a »nx Schaf¬
fung einer vorbildlichen Hgndiverker -Schnlnngsstätite hat Ulm wieder
einen groben Schritt vorwärts getan . Die Münfterftadt . die von
jeher ein Mittelpunkt des KnnftfteinaewerbeS war , bat ihrer Hand -
iverklichen Meisterfchnle nunmehr auch « ine Kachschul « für Kunststein .
Terrazzo . Mosaik nnd verwandte Gebiete angeschlossen , deren erster
Lehrgang von Schülern ans allen deutschen Gauen und vielfach auch
ans auslandsdeutschen Ländern nnd Grenzgebieten besucht wird .

Die Roheiscngewiunung im Deutschen Reich betrug im Dezember
1935 <31 Arbeitstage » 1192 338 Tonnen gegen 1 196 199 Tonnen in ,
November 1935 (30 Arbeitstage ! . Ärbeitstäglich wurden im Dezember

den verbände eine gründliche Anssvrache stattgefunden . Gutem Ber -
nehmen nach haben sich alle Stellen dafür ausgesprochen , daß die
italienische Teilnahme in diesem Jahr mit einem außergewöhnlich
starken Aufgebot ersolaen soll . Die organisatorischen Vorarbeiten für
die amtliche Beteiligung Italiens , bei der besonders auch die unter
dem Zwange der Sanktionen ans verschiedenen Nebieien der italieni -
schen Erzeugung erreichten Neulelstuugen gezeigt werden sollen , haben
bei dieser Aussprache die letzten Richtlinien erhalten .

Die 24. Deutsche Oftmesse findet in Königsberg vom 93 . bis 26.
Ananst 1936 statt . Sie gliedert sich in die Warenmnstermeffe , die
Technische - und Baumesse , sowie die Landwirtschafts - und Handwerks -
Ausstellung .

Erneute Diskontsenkung in Holland . Die Niederländische Bank
Hai am Mittwoch ihren Diskontsatz erneut um % Prozent , also von
3W Prozent anf 3 Prozent herabgesetzt . Damit ist der holländische
Diskontsatz im Verlaufe des letzten Bierteljahres durch ein « fünf -
malig « Herabsetzung auf die Hälfte des Standes vom Oktober 1935
verringert worden . Die Serie der Diskontherabsetzungen nach der
als Reaktion airf die Guldenbeunrubigung erfolgten 1 prvzentiae «
Erhöhung im September 1935 wurde eingeleitet durch den Abbau
des Diskonts von 6 auf 5 Prozent a>m 16. Oktober v . I . Am Ä .Oktober folgte eine weitere Ermäßigung um !4 Prozent airf iiV, Pro »
zent , am 4 . November nochmals um % Prment auf 4 Prozent und
am 18. November abermals nm V* Prozent auf 8% Prozent .

Weinverfteigerung .
15 Mitglieder des Griinftadter Weinmarktes versteigerten ca . 5S mg

Liter 1934/35er Weiß - und Rotweine . Die Versteigerung fand im
überfüllten Saalbau der „ Jakobslnst " zu Grünstadt statt , sowohl
der Ziersteigernngsverlairf wie auch die erzielten Preise können als
sehr gut angesprochen werden . Nur bei drei Nummern wurde der
Zuschlag nicht erteilt , weil die Gebote nicht befriedigten . Im einzeln ««
wurde » pro 1000 Liter bzw . pro Flasche bezahlt :

>935er Weißweine : 410 — 430 — 400 — 410 — 4HO — 420 —
420 — 560 , 1935er W« iß« >eine ( Nadir ) : 440 _ 430 — 420 — 410 —
420 — 420 — 400 zurück — 440 — 430 — 420 — 420 410 — 440 —
460. — 1934er Weisiweine «Natur » : 560 — 560 — 460 mriid — 550 —
500 — 610 540 — 540 — 590 — 470 mriick — 660 — 600 — 660 —
610 — 770 — 780 — 780 — 900 — 1000 — 830 —1160 —950 — 11 (10 —
1340 — 1400 — 3.00 pro Flasche . — Portugiese » Rotkelter » « « oerb .:
31V — 300 — 350 — 380.

Wirtschaftsaufschwung in Räte-Rußland?/ Statistiken , mit denen sich
nichts anfangen läßt .

E ? ist schon vor dem Kriege so gewesen , daß die Statistik
im russischen Zaren - Reich nicht zuverlässig war , sondern in
der Regel mit Schätzungen arbeitete . Es ist nach dem Kriege
in Räte - Rußland nicht viel anders geworden , obschon die
Räte -Regierung und ihre ISirtschasts - und Sozialämter um¬
fangreiche Zahlenreihen aufmarschieren lassen , bei denen
leider nur das Wichtigste fehlt : der unbedingt sichere Wert -
meffer . Seitdem es eine Räte -Herrfchaft gibt , läßt sich auch
fragen , was schon ei « Räte -Rubel ist , was er für eine Kauf -
kraft hat , auch dann , wenn er aus technischen Gründen als
Tscherwonetz oder als Gold -Nubel aufgezogen wird . Die
Räte - Regierung hält es für nützlich , " in Wort und Schrift
überall hin mitzuteilen , daß das Jahr 1935 ein Jahr des
unerhörten Aufschwungs gewesen sein soll . Es gibt für Räte -
Rußland keinen Preisspiegel , der es möglich macht , die wirk -
liche Kaufkraft des Rubels und die Veränderungen dieser
Kaufkraft zu messen . Die Räte - Regierung veröffentlicht zwar
auch Angaben über die Finanzen der öffentlichen Verwaltung
aber gerade auf diesem Gebiet lassen sich nur schwere Ver -
gleiche ziehen , weil der Wirtschaftsaufbau Räte - Rußlands
wesentlich anders ist . Wenn die Räte - Regierung für 1933
mitteilt , daß die Gesamtausgaben auf 68.4 Mrd . Rubel im
Voranschlag festgesetzt wurden , so mag an und für sich stim -
meu , daß diese Summe erreicht worden ist . Aber was läßt
sich mit dieser Zahl von 65.4 Mrd . Rubel ansangen , wenn
nicht unbedingt feststeht , wie die Jnlandskauskrast dieses Ru -
bels beschaffen ist ? Neuerdings rechnet die Räteregierung
in buntem Wechsel mit Gold - Rubeln und Räte - Rubeln , wo -
bei unter Räte - Rubel der Rubel zu verstehen ist , wie er im
Herbst 1935 nach Abschaffung des Tfcherwonetz verordnet
wurde . Wie soll sich nun ein Schluß auf die wirtschaftliche
Entwicklung in Räte - Rußland ziehen lassen , wenn zu berück -
sichtigen ist , daß in den Finanzen der öffentlichen Verwaltung
auch die Ausgaben enthalten sind , die Wirtschaft und Verkehr
angehen ? Wirtschaft und Verkehr sind in Räte -Rußland ver -
staatlicht oder sozialisiert , aber es ist offenbar « « r bürokra »

Wann ist die in Dollar ausgedrückte
Schuld als Goldwertscliuld gesichert?

Folgender Sachverhalt lag einem dem Reichsgericht als Revisions -
nistanz unterbreiteten Rechtsstreit zugrunde :

Die am 11 . Oktober 1930 begründete Kaufxrcisschnld war eine
im Inlande »ahlbare , in nordamerikanischer Währung ausgedruckte
Geldschuld , bei » er nicht ausdrücklich Zahlung in ausländischer Wah¬
rung bedungen war : es war also ein « „ nickt effektive Fremdaeld -
schuld " . Die Klägerin konnte sie »emätz 8 244 BGB . tilgen durch
Zahlung in Reichswährung nnter Umrechnung des Dollars zum
Kurswert am jeweiligen Zahlungstag « . Wie das Oberlandesgerickt
feststellt « , haben bei dieser Vereinbarung beide Teile erwartet , der
Dollar werde stabil bleiben . Die stestsetznng des Kaufpreises in Dollar
ging auf einen Wunsch des Beklagten zurück , weil er sich vor der
von ihm befürchteten vutwertnng der Reichsmark hat schützen wollen
und weil er selbst erbebliche Tollar -Tcknlden im Auslände hatte . Ein «
wesentliche Ergänzung der Vertragsbeziehungen trat ein , als die
Käuferin , anstatt den Kaufpreis sogleich bar zu entrichten , dessen « tun -
dung forderte , wo »» sie gegen Bestellung einer Briefbnvothck in Fein -
goldmark befugt war nnd als sodann dies« Hypothek eingetragen
wurde .

Das Reichsgericht nahm hierzn folgende Stellung ei » (RG . V
K/35 vom 2. Oktober 1935 ) :

Nach 8 1113 BWB . kann eine Festhnvothek nur für ein « bestimmte

dem Grundstück zu zahlenden Geldsumme durch den auitlichen Preis
von 1/2790 Kg . Feingold je Goldmark bestimmt wird . Die Ein -
tragung einer ? ollar > ?i>votbek war im Jahre 10* ) nicht mehr zulässig .
Möglich wäre die Eintragung einer Höchstbetragshapochek in <̂ oldmalk
sür die Dollarschuld gewesen . Das aber haben die Parteien schpn nach
i>nhalt des Vertrages , in dem vom . .Hripothekenbries " die Rede ist.
nicht gewollt . Indcin nun die Parteien die ^ rkehrsbnvothek für
„46 200 Feingoldmark Darlehen " eintragen lies, « « , erklärten sie eine
Umwandlung der in Tollar - Währnng vereinbarten « ausgeldschuld .Der Vertrag mit Hypothekenbestellung enthielt nun beides : die

Kaufpreisschuld in Fremdwäh -rnng , aber auch das Bekenntnrs ding -
licher und persönlicher Saftung der Käuferin auf den Wert von 46 200
«Aoldmark . Damit ist die in Dollar ansgedritckte Geldschuld als
l^ oldwertschnld gesichert worden . Deswegen kann unter dem Dollar
im Sinne des Kaufvertrages nur der Dollar auf der alten Goldwert -
ginindlage . wie er zur Zeit des Vertragsabschlusses bestand , verstän¬
de»! werden . Im Sinne des Vertrages und der mit der Bewilligung

„ j . ... PP mm « »»» _ i . . .
in Betracht z» ziehen ist . Dies ergibt sich namentlich auch daraus ,
dan die Umrechnung des Schuldbeitrages von 11 000 Dollar , genau
zum Werte von 4 -20 GM . je Dollar auf insgesamt 46 200 Feingold¬
mark erfolgte . Danach ist die Klägerin nicht berechtigt , ihr« Zablnn -
gen in Reichsmark zum jeweiligen Tageskurs des jetzigen Dollars
zu leisten . ___ __ _ _ _ _
Literatur .

Prof . Dr . Georg Obst : Der Berk ehr m it . » er Na « k.
eine Einführnna in die Praxis der Kavitalanlage sowie des Kredit -
uud Zahlungsverkehrs der Banken . Svarkassen « sw , fnr »edermann .
Verla « t5 . E . P o e I » e l > D t « t t g a r t . — Umfaug ca . 17«
Seite « , Preis kart . 8 .45 RM . . . „ . „ «.Der bekannte Vanktheoretiker und Bankpraktiker Profefsor Georg
Obst beschäftigt sich in seinem neuen Buch mit den Fragen , die tich
für den Bankkunden im Verkehr mit der Bank ergeben . . Dabei ftellt
sich der Verfasser ganz auf den Laien in Bankdingen ein . setzt keine
Fachkenntnisse voraus : er befleitzigt sich einer leichtverständlichen und
volkstiimibcheu Darstellnngsweise . wenn er die geschäftlichen Bezielinn -
gen des Publikums zu privaten und öffentlichen Banken , Sparkassen ,
Geiiossenichastsbanken » . a . Institute behandelt . Wer dazu übergehen
will , seine geschäftlichen oder privaten Geldgeschäfte , d . h . aiio Zablnn -
gen leisten oder empfangen , auf dem Bankwege erledigen zu lassen ,
der wird alle Fragen , die mit Schecks . Wechseln , Temfen . mit der
Anlage von Caldern , Wertpapieren oder »>npothcken u . a . zu hin
haben , einem zuverlässigen Ratgeber au dem Buch von Prof . Leu
finden . Aber auch für den kaufmännischen Angestellten , den Beamten
und andere Berusszweig « wird das Buch znui »uverläsftgen Weg -
weiser . ' •

tische Staatswirtschaft , nicht sozialistische Gemeinwirtschaft ,
die auf Grund der Minf - Jahres -Pläne betrieben wird .

Nach den Angaben für 1935 sollen für Wirtschaft und
Verkehr rund 35 Mrd . Rubel aufgewandt worden sein . Wie -
viele Waren und Güter damit bewegt , wieviel wirtschaftliche
Eigenerzeugung damit bewältigt worden ist , läßt sich bei dem
Mangel an zuverlässigen Angaben überhaupt nicht ermitteln .
Es gehört zur Eigenart der Werbung der Räte - Regierung ,
daß , wenn sie schon statistische Angaben macht , diese immer so
auswählt , daß es sich um Spitzenleistungen handelt , was aber
von außen nicht immer sofort zu erkennen ist . So wird
neuerdings von Moskau aus viel Abfhebens damit gemacht ,
daß im Schwarzerde -Gebiet , also in der Ukraine , der Durch -
schnittsertrag an Getreide je Hektar erheblich gestiegen ist .
Das ist schon möglich , an sich aber auch kein Kunststück , weil
vor dem Kriege das überaus fruchtbare Schwarzerde - Gebiet
schon immer gute Dllrchfchnittserträge brachte . Im übrigen
ist gerade die Ukraine von jeher ein Getreideland ersten
Ranges gewesen , sodaß , wenn die Räte - Regierung in der
Ukraine agrartechuische Fortschritte gemacht haben will , dies
keine besondere Leistung darstellt . Jedenfalls hat Räte - Ruß -
land 1085 nur verhältnismäßig geringe Mengen Getreide
ausführen können . Die Statistik des Außenhandelsamtes
gibt fü -r die Getreide - Ausfuhr in den ersten 11 Monaten eine
Wertsirmme von 30 Mill . Rubel an , was aber noch nicht den
Schluß daraus zuläßt , um welche Menge es sich handelt . In
der gleichen Zeit 1934 sind — immer nach räte - russischer An -
gäbe — kür 18 Mill . Rubel Getreide ausgeführt , in gleicher
Höhe aber auch eingeführt worden , wobei auf Grund anderer
Ermittlungen die mengenmäßig Ausfuhr festzustellen ist,
Danach sind für das ganze Jahr 1934 aus Räte -Rußland
SIS 000 Tonnen Weizen , 100 000 Tonnen Roggen , 141000
Tonnen Hafer ausgeführt worden . Selbst wenn in der Wert¬
angade innerwirtschaftlich keine Verschiebung eingetreten ist ,
so bedeutet die Getreide - Ausfuhr aus Räte - Rußland auch
für 1Ä35 international verhältnismäßig wenig , wenn berück -
sichtigt wirb , daß allein Großbritannien im Jahre 1934 3 .2
Mill . Tonnen Weizen eingeführt hat . Auch Deutschland hat
1934 647 000 Tonnen Weizen eingeführt , also in einer Ge -
treikx - Art erheblich mehr , als Räte -Rußland in drei Getreide -
Arten ausgeführt hat . Trotzdem wird von Moskau aus für
1935 ein ungeheurer Sieg an der Landwirtfchaftsfront ver -
kündet , der angeblich auch dadurch seine Bestätigung gefunden
haben soll , daß es in Räte - Rußland keine Lebensmittelkarten
mehr gibt . Das ist Schaumschlägerei , denn es sind noch
immer mehr als 70 v . H . der Gesamtbevölkerung Räte -Ruß -
lands landwirtschaftlich tätig , die also auch unmittelbar ihren
Nahrungsmittelbedarf im eigenen Dorf decken können oder
müssen . Wenn trotzdem Lebensmittelkarten eingeführt wur -
den , so ist das nur ein Beweis dafür , daß es der Räte - Wirt -
schaft nicht gelungen ist, die Versorgung der Städte zn sichern.
Auch heute ist es in Räte - Rußland nicht möglich , sich mit Le -
beusmittelu über den einfachen Bedarf hinaus einzudecken ,wobei nicht nur die Beschaffenheit dieser Lebensmittel zu
wünschen übrig läßt , sondern auch Preise bezahlt werden
müssen , die weit höher liegen als in Mittel - und Westeuropa .Wie verhältnismäßig einfach die Lebenshaltung ist , gehtaus Angaben hervor , die amtliche Stellen über die Einfuhr
von zusätzliche « Nahrungsmitteln aus Uebersee machen . So
sollen 1935 für 750 000 Rubel Kakaobohnen eingeführt worden
sein , während 1932 der Wert dieser Einfuhr nur 75 000 Rubel
betrug . Selbst wenn der Räte - Rubel als Gold - Rubel be -
wertet wird , bedeuten diese 750 000 Rubel noch nicht einmal
1 .5 Mill . RM ., die für ein hochwertiges Genußmittel für eine
Bevölkerung von fast 150 Millionen ausgegeben worden sind .Deutschland hat im Vergleich dazu selbst im Krisenjahr 1932
noch für 30 Mill . Rohkakao eingeführt . Daß die Rätewirt -
schaft für 1935 im Außenhandel ein Gesamtumsatz von 600
Mill . Rubel erzielt haben will , bedeutet gegenüber 1934 einen
Rückgang von fast 50 Mill . Rubel . ES läßt sich nicht erkennen ,wieweit die Jnnenwirtfchaft Räte -Rußlands tatsächlich er¬
starkt ist , denn daß die Eisen - nnd Stahlerzeugung 1935 wei -
tere Fortschritte gemacht haben soll , braucht nicht bezweifelt zuwerden, - aber es kommt auch hierbei nicht nur anf den
mengenmäßigen Ausstoß , sondern daraus an . von welcherGüte und Beschaffenheit das hergestellte Material ist . J . E .
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Wertpapier- und Warenmärkte.
Berlin : Gut behauptet .

Berlin . 16 . Jan . <Fnnk!vruch > Cntarg«n d«n oorbSrslichcnErwartungen , di« aus Grund der Gcichäftiistille an der FrankfurterAbcndbörs« mit einem ruhigeren Geschäft der Heutigen Berliner Börserechnete, crössnctc die Börse j« gut bebanveten Kurse » . IungbansDeutsche Atlanten und Eisenbandel gewannen je 1 . Aarben setzten mit
1491/« um Vi über ^ ortagsschluhnoti ? ein . Weiter erhöht waren Ges .-•Sirwf mit »i 11tS 74 T*l>fijl ttmV Ä rv»r<- « 1« ? 1 silfi\ ( ii <- »il?.«*•( ^ U,• .iln,s

unverändert .
Am Rentcnmarkt eröffneten Altbesitz init um 0.15 RM .drückt.
Nachdem die PublikumKausträge erledigt waren , nnd der berufS -

inäf,igc Vörf ^nHandel mit weiteren Neuanschaffungen zirriickhi « tt , wurdedac- Geschäft im Z<erla « f sehr still . Die Wurfe bröckelten an denmeisten Märkten beicht ab . Karben ermätzigten sich um % auf 149 .Im gleichen Ansmak unterfchriten auch Siemens und AEG . den An -
fangokurs . Taimler verloren nach vorübergehender Befestigung %.9(W . für Perkehr gaben ge^en den Anfang um % auf 100% nach.Fest tagen lediglich Dt . Eifenhandel , die einen Tagesgewinn von
ca . Z '. - buchen können . Am Reutenmarkt herrscht« auch heute wieder
ausgesprochene p?eschäftKstille . Einzeln « Pfandbri « ff« rien unterlagenleichtem Abgabedruck.

Gegen Tckliitz der Börse wurde der stille Berlauf durch eine etwaslebhaftere Betätigung des berufsmähigen Börfenbandels abgelöst , so-
das, vereinzelt Erholungen zu verzeichnen waren . Farben schloffen mitunverändert 149 . Daimler und Siemens zogen um j« Vs an . Diemeisten Papiere blieben unverändert . Ausnahmen bildeten Wertewie Solzminn mit plus 2 % gegen den Anfang ISchlnh gestrichen!und AG . für Berkehr , di« bis auf 101% zurückgingen . Nachbörslichblieb es still

Berliner Getreidegroßmarkt.
Berlin , 16 . Jan . «Fnnksvrnch > Das Geschäft bewegt sich weiterin ruhigen Bahnen . Das Angebot hat sich nicht verstärkt . Weizenfindet im allgemeinen Ausnahme , jedoch werden für schwer « Natural -

gewicht« Aufgelder teilweise nur zögernd bewilligt . Die rheinischenMühlen bekunden weiter Aufnahnienciguna . Roggen findet in der
Provinz Absatz. Feinste Brau - und Iiiduftriegcrften find weiter zuverwerten . Hafer und Futtergerften bleiben gefragt .Berlin . 16 . Jan . lFnnkfvruch . » Ariihmarktnotierungc « : Hafer ,gut 196— 214 , Futterweizen 208— 213 , Kuttererbsen 240—250 , Tauben -
erbsen 340—350 , Ackerbohnen 250—260 , Wicken 250—290 , Torfmelaffe
90— 96 (alles per 1000 Kg . ex Waggon oder frei Waggon ) .
Obltmarkt .

Oberkirch , 15. Ja « . Obstgrof,markt. A«vfel 10—20, Birnen 10
10—20 Pia .

Schlachtvieh - und Nutjviehmärkte .
Hamburg. 16. Jan . fKunkfpriich . » Tchlachtviehmarkt . Auftrieb :

1227 Rinder und zwar : 145 Ochsen , 87 Bullen , 775 Kühe, 220 Färsen .
631 Schafe und 47 Beob . - Ti « re . — Berlauf : Rind « r zugeteilt , Schale
mittel . — Preise ie 50 Kg . Lebendseivicht : Ochsen ai 42. b) 42 , Bullen
a 42 . 6 ) 42 , Kühe a> 42. b > 40 —42. c > 35—39, d > 28— 34 , Färsen al
42 . b > 42 . Fresser — . Doppelender — Rinder 70—80, Lämmer und
Hammel a II .'>6—58, o 2 ) 56—57, 61 ) 50—55, 6 2 ) 50—55, C) 44— 49 ,Schafe e > 44—47.

Pforzheim , 15. Jan . Schlachtviebmarkt vom 18 . u»d 15. Januar .
it hr * 91 Ŝ rfilVtt 9J . ^ itffprr Ar» tJ' itifw» Qfi 9k?*rfi«>-tt i & «rffttttttptt ^ 1A7

43, b > 41 , Kühe ai 41—43, 6 ) 37—40 , c ) 30— 36. Färsen a ) 43 , Kälber
o ) 62—65, b) 56—61, c ) 50—56. Die Schweine wurden zn den Fest-
preisen zugeteilt .

Ettlingen . 15 . Jan . Schweincmarkt. Zwgefahren: 43 Ferkel. 88
Läuser , verkauft : 31 Ferkel , 56 Lauser . Preis für Ferkel 25—33 RM ,das Paar , Läufer 48— 60 RM , das Paar . Nächster Tchweinemarkt
am 22 . Januar .

Fifche .
Wcsermiinde. 15 . Jan . Seesischmarkt. In der Seeftschversteiperun«wurden in Pfennig je Pfund folgende ĉ rokbandelseinkaufsvreif « für

Fische mit Kopf erzielt : Norwegische Küste: Kabeljau Gröke I 7%
bis 10% , Wröfcc II 7tt —11 , Seelachs 5Ä —6. — Barentsee : Kabeljau
Gröste I VV« - 8% . Gröfte II 6%— Größe III S%—7* . Schellfisch
Gröke I 83%—»7%, Gröhe II 20% —26 '*. , Gröste III 10% — 18, Gold -
barfch 9%.—11% . — Bäreninfel : Kabeljau Größe I 7—7% . Größe II
6-'<— 7% , Größe III 6—6J/L. — Island : Seelachs 5Vi, Golö barsch 9%
bis 10% .

Baumwolle .
Bremen . 16 . Jan . iFunkivriich > Baumwolle -Schlnhkurs . Ameri-

can Middling Univerwl Standard 28 mm loeo »er engl . Pfund 13.76
<13 66 ) Dollarcents .

Metalle .
Berlin . 15. Jan . Kurspreife für unedle Metalle . Nach der Kurs -

vreisfeftfetziing KP . 89 ergeben sich ab 15. Januar folgende Ber -
ändern » gen : Blei , nicht legiert 19—20 (19 .25— 20.25 ) , Hartblei ( Anti¬
mon blei ) 21 .50—22 50 (21 .75—22.75 ), Zinn , Iii cht legiert 252—272 (2 .r<)
bis 270 ) , Bankazinn in Blöcken 275— 285 (278— 283 ) RM .

Berlin . 16. Jan . (Funkspruch . ) Metallnotierunge « für je 100 flg .
Elektrolotkupser prompt cif Hainburg , Äiremen oder Rotterdam (Nv -
tierung der Bereinigung f . d . Dt , Elektrolotknvfernotiz ) unv . 49 .75
Reichsmark . Originawüttenalnmininm , 98 bis 99 Prozent in Blöcken
144, desgl . in Walz - oder Drahtharren . 99 Prozent 148 , Reinnickel . 98
bis 99 Prozent 269 , Feinsilber <1 Kg , sein) 38.0—41 .0 (39.0—42 .0) RM .

London. 15. Jan . Metallschlußkurle. Kupfer (£ p , Tonne ) : Ten¬
denz stetig : Standard p , Kasse 34 %—34%, 3 Monate 3415/ i «— 35, Settl ,
Preis 34% , Electrolnt 38%— 39, best feleeted 37%—38% , Elektrowire -
bars 39 . — Äiun (£ p . Tonne ! : Tendenz stetig : Standard p . Kasse
212%— 213 . 3 Monate 808 %—208%, Settl . Preis 213 , Banka 214,Straits 216 . — Blei (£ v , Tonne »: ausld . prompt offiz , Preis 14>>/ >«,

inoffiz . Preis 14%— 14^ ' /,, . entft . Sichten ofkiz. Preis Ui ' fi «, rnoffiz .
Preis 14" /, «— 14 ^ , Settl . Preis 14 %. — Zink (£ v . Tonne ) : Tendenz
träge : gewöhnl . prompt offiz . Preis 14 ' fi «, tnr " - - - - -
14% . enift . Richten offiz . Preis 14 ' />», inoffiz
Settl , Preis 14? , . — Silber (penee p Ounce ) :

inoffiz . Preis 14s / i « bis
inoffiz . Preis 14 %— 14 ' /i «.

I . _ nce) : Tendenz willig : Fein -
silber , vrompt 20% — 22 ' ' i «. Lsg . 20%—21 % . Sektlement 22 .

Wiirttembergische Häuteauktion .
Ans der am 15. Januar m Stuttgart abgehaltenen Hauteauktion

für das württembergische Gefälle konnten sämtliche Häute und Felle
zu den neuen höchstzulässigen Preisen zu«eteilt iverden . Im einzelnen
notierten : Kuhhäute : rote ohne Kops, rein und beschadiot, bis 29
Pfund gestrichen, :i \—49 Pfuni ) 38 .5—44 , 50—59 Pfund 42— 45 , 60
bis 79 Pfund 45 .5—50 , 80 und mehr Pfund 47—40.5 . — Ochsenhäute :
rete ohne Kops, rein und beschädigt, Gewichte wie oben, 29, 40 .5 , 44,
52—54. 80—99 Pfund 47—49 , 100 und mehr Pfund 42 — 44 . — Rinder -
häute : rote ohne Kopf, rein und beschädigt. Gewicht« wie oben : 43 ,
48—52, 48.5—52.5, 50—53.5, 80—99 Pfund 52 . uordd . bunte ohne Kopf ,
rein und beschädigt, 82 . BnUenbänte : r . o . St ., rein nni> besch. 82, 39
bis 42. 40—42 . 86—41 .5. 85 .5— 39 , 100—119 Pfund 34—37, 120 und
mehr Pfund 34 — 95, nordd , b . o . K . 26. — Kalbfelle : rote ohne Kopf,
rein und beschädigt bis 9 Pfund 63 .5—69, 9 .1 bis 15 Pfund 55 5— 60.
bunte ohne Kopf 9 .1—15 Pfund 52 . nordd . b . o. K . 52, Schußkalbfelle
40 . — .srcsserfelle : bis 29 Pfund 30. — Schaffelle : vollwvllige 45 .
halbwollig 36, tnrzwollig gestrichen. Blöften 2 «. Lammfelle 81 . —
Nächste Häuieauktion am 12 , Februar 1936 .

Londoner Wollauktion.
AP . London , 15. Jan . (Eigenbericht . ) Der zweite BersteiaernnAs -

ta« der derzeitigen Londoner Kolonial - Wollauktionsseri « brachte nicht
ganz den lebhaften Umsatz des Eröffnungstages . Dies war in erster
Linie darauf zurückzuführen , daß die für di« billigeren Wollen fest -
gefetzten Limitierungen häufig nicht erreicht wurden und dement -
wrechend der Prozentsatz der ans dem Markt genommenen Ware
etwas höher lag . Auch auf anderen Gebieten waren stellenweise
überhöhte Limite festzustellen. In dielen Grenzen war jedoch das
Geschäft bei gut behauptete » Preisen befriedigend zumal neben den
Engländern auch der Kontinent an der Umsatztätigkeit stark beteiligtwar . Bon einem Gesamtangebot von 7 911 Ballen wurden 7155Ballen umgesetzt. Im einzelnen war di« Aiiktion beschickt mit 1012
Ballen au ? Neuseeland , 1530 aus Neusiidwales , 1951 aus Queens¬land , 655 aus Bictoria . 2 074 aus Weftaustralien , 688 aus Süd -
airftralien .

Preisnotieruugeu : Neuseeland : gewaschen Merino Stück« 13Kbis 19% d , Schlveißwoll « Merino Kammwoll « 10%— 14 % d . — Bic¬toria : ««waschen Merino Kammwolle 20% d, gewaschen KreuMUchrcnLammwolle 11%—13 % d. — Queensland : gewaschen Merino Kamm -
wolle 23 %—25 d , gewaschen Bterino Lammwolle 21 %— 23% d , Schiveiß-
wolle Ä)terino Kammwolle 1.8%—15% d . — Siidanstralieu : gewaschenMerino Kammwolle 22—24 d , Schiveißwoll« Merino Kamivolle 17% d .Westaustralien : gewaschen Merino Kammmoll « 21 —24 d , SchiveißwolleMerino Kammwolle 10% — 14 d .

Bon den führenden Marke » erzielten : Onecnsland SchweißwolleMerino Kammwoll « , Marke Rotro 13% bis 16% d , R« ndem«nt ca . 62Prozent . Südaustralien gewaschen Merino Kammwolle Marke (SU/H .22 vis 24 b , Rendement hierzu ca. 86 Prozent .

Der Landesbauernfiihrer
über die Erzeugungsschlacht.

Weinheim , 15. Jan . Sandesbauernführer Engler - Füß -
l i n gab in der Jahresversammlung öes Bezirks - Obst - und
Weinbauvereins Weinheim einen Ueberblick über die Erfolge
der Erzeugungsschlacht im vergangenen Jahre und die Auf -
gaben des badischen Bauerntums bei der Fortsetzung dersel -
ben im laufenden Jahr . Er führte dabei u . a . aus : Baden ist
das Land mit den verschiedenartigsten Verhältnissen , dessen
Bauerntum auf dem Kleingrundbesitz sich aufbaut . Hiervon
muß ausgegangen werde » . Es gilt nicht mehr der liberal !-
stische Grundsatz von Angebot und Nachsrage , sondern unsere
Auffassung von Vorrat und Bedarf . Nichts ist dabei neben -
sächlich . Das zeigt das Beispiel von einem Nebengebiet , der
Kaninchenzucht . Kelle und Fleisch der Kaninchen stellen jähr -
lich durchschnittlich einen Wert von 120 Mill , RM . dar . Ver -
gleichsweise sei angeführt , daß z. B . die Roherzgewinnung im
Jahr 300 Mill . RM . ergibt .

Von großer Bedeutung für das Anstreben neuer Lage -
rungsmöglichkeiten für Spätobst sind die vom Landesbauern -
führer geleisteten Vorarbeiten für das Reichsinstitut für
Kälteforschung , das unter Angliedernng an die Technische
Hochschule in Karlsruhe im kommenden Frühjahr eröffnet
wird . Das Kühlhaus in Muggensturm , in dem zunächst 2500
Zentner erstklassiges Obst lagern , wird für die Erzeugungs -
schlacht von großer Bedeutung fein . Nach den hier gefammel -
ten Erfahrungen werden dann neue für Lagerungszwecke er -
stehen .

Der Markt hat eine klare Ordnung durch die Marktorö -
nung , die nicht etwa nur dem Bauern , sondern allen Volks -
genossen dient . Wären die Ratschläge der liberalistischen
Wirtschaftsgrößen befolgt worden , die bei der Butterverknap -
pung seinerzeit eine Preiserhöhung vorschlugen , dann hätten

an Weihnachten nur diejenigen sich versorgen können , deren
Geldbeutel dies erlaubt hätte .

Wie wichtig die Ernährungsschlacht ist, beweisen die Bor -
gänge in der Fettversorgung . Die Verbuche , Walfischfett zu
taufen , wurden vom internationalen Judentum vereitelt .
Aehuliches wollte man auch zur Unterbindung des Hanf - und
Flachsanbaues unternehmen , der im vergangenen Jahre be -
reits um ein Mehrfaches gesteigert worden ist . Der Samen
wurde jedoch bereits im Lande selbst erzeugt . So kann dte
Anbaufläche 1936 auf 50 000 Hektar erhöht weröen . Wir wer -
den uns nicht auf das Ausland verlassen . In Baden werden
alle Kräfte die Erzeugungsschlacht Schulter an Schulter wei -
terführen .

Erzeugung von Knseinkuustwolle in Oesterreich . (<>6 . Wien , 16 .
Jan . ). Qualität und Preise der ersten ans Italien eingetroftenen
Äinstersendung der neuen Kas<" >nku»stwolle wird in Oesterreich yunstrg
beurteilt . In Fach- und Regierungskreisen wird erwogen , die Er¬
zeugung auch in Oesterreich aufzunehmen , di« gleichzeitig neue Absatz-
Möglichkeiten für die Milchwirtschast eröffnen würde .

Saisonstille in der westdeutschen Zementluduftrie. In der weit»
mber di« winterliche Ruhe ein-deutsche « Zementindiislric ist im Dezember

getreten . Der Zementversand n>ar deshalb nnr n
übrigen stand die Zementinduftri « unier dem Eindrw
lungen über die Erneuerung der Berbandsverträge .

gering ,
der Be

Nm
rbanö-

Geld- und Devisenmarkt.
Berti » . 16. Jan . fi5uuksvr «ch. ) Im Devisenverkehr beherrscht

nach wie vor die Unsicherheit in der Dollar - und Frankenbeweguug
die Laae . Die Annahme der Beterauenbill durch den amerikanische»
Senat und die Möglichkeit daß Roosevelt von seinein Vetorecht keinen
(^ brauch machen wird , haben unverkennbar »erstimmend gervirkt . In
London notierte der Dollar 4 .96* /, ° (4 .967/ i «) , in Amsterdam 1 .46%
( 1.46i ' /«t ) , in Zürich 3 .06 (3.06% nnd in Paris 1.'>.09% (lü .11% ) . Der
französische Kranken stellte sich in London auf 74,94 (74.97 ) , lag alio
dem Pfund gegenüber zunächst noch etwas fester, gab aber gegen sämt»
liche Goldvaluten eher nach . Auch hier spielen innerpolitisch « Besorg -
nifse eine itiolle . Wiilden und Schweizer Kranken lagen in der Ten -
denz el>er sreuudlich, zumal erster , nachdem g« stern eine erneut« Dis »
kontfentung durchgeführt worden ist .

Am tVeldmarkt konnte der Medio , der keine besondere Anspannung
hervorgerufen hatte , bereits als überwunden gelten. Di« Blankvtages -
geldsäbe wurden bei wieder einsehenden Rückflüssen aus 2%— 2% Pro¬
zent crmäsjigt . Das Anlagegeschäst war im Gegensatz zn den Bor »
tagen wesentlich ruhiger . Indessen wurden Privatdiskonte weiter ge¬fragt. Der Satz wurde bei 3 Prozent in der Mitte belassen .

Am Balutenmarkt zeigte der Dollar eine geringfügige Befestigung .
Berliner Devisennotierungen :

12 . Januar 16 Januar
Geld Brief Ueld Brief
12 .58 12 .61Ägypten

Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
I >t ' aod
Finnland
Frankr .
Uriecbenl .
Mollaad
Iran
Island
Italien
Japan
jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
T schecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S.A.

0 .668 0 672
41 .94 42 .02
0 .137 0 .139
3 .047 3 .053
2 .472 2 .476
54 .84 54 .94
46 .80 46 .90
12 .28 12 .31
67 .93 68 .07

5 .41 5 .42
16 .38 16 .42
2 .353 2 .357^

168 78169 .12
12 .99 13 .01
55 .07 55 .19
19 .93 19 .97^
0 .718 0 .720
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .69 41 .77
61 .66 61 .78^
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .14 11 .16
2 .488 2 .492
63 .30 63 .42
80 .74 80 .93
33 .97 34 .03
10 .27 10 .29
1 .978 1 .982
1 .169 1 .171
2 .476 2 .480

12.58 12 .61
0.668 0 .672
41 .91 41 .99
0 .137 0 .139
3 .047 3 .053
2 .472 2 .476
54 .84 54 .94
46 .80 46 .90

12.31
. . . . 68 .07
5 .41 5 .42

16 .38516 .425
2 .353 2 .357

168 .76169 .10
12.99 13 .01
55 .07 55 .19
19 .93 19 .97
0 .718 0 .720
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .71 41 .79
61 .66 61 .78
48 .95 49,05
46 .80 46 .90
11 .14 11 .16
2 .488 2 .492
63 .30 63 .42
80 .80 80 .96
33 .97 34 .03

10.27510 .295
1 .978 1 .982
1 .169 1 .171
2 .476 2 .480

Berliner Notenbörse
I 15. Januar

Geld Brief
2 .428 2 .448
2 .428 2 .448

0 .64 0 .66
41 .80 41 .96
0 .113 0 .133

U.S .A . gr .
do. klein

Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl . gr .

do . klein
Estland
Finnland

Holland
Italien gr .

„ klein
Jugoslaw .
Lettland

Norweg.
Oesterx.

Pole«
Rum . gr .

„ klein
Schweden
Schwz. gr .

Spanien
Tschech.gr

, klein
Türkei
Ungarn

54 .73 54 .85
46 .76 46 94

12 .24512 .285
12.24512 .285

5 .365 5 .405
16 .33 16 .39

168 .36169 .04

2 .414 2 .434 2 .414 2 .434
54 .63 54 .85
46 .76 46 .94

12.24512 .285
12 .24512 .285

5 .365 5 .405
16 .33516 .395
168 .34169 .02

5 .64 6 .68

41 .45 41 .61
61 .50 61 .74

46 .76 46 .94

63 .13 63 .39
80 .59 80 .91
80 .59 80 .91
3561 33 .75
10 .41 10.45

1 .92 1 .94

16. Januar
Geld Brief
2 .428 2 .448
2 .428 2 .448

0 .64 0 .66
41 .76 41 .92
0 .113 0 .133

5 .64 5 .68
41 .47 41 .63
61̂ 50 61 .74

46776 46794

63.13 63 .39
80 .62 80 .94
80 .62 80 .94
33 .61 33 .75
10.41 10745

1 .92 1 .94

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt.
Kabel New
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

London : 15 . 1. 16. 1.
Kabel 4 .96-/8 4 .96%
Paris 74 .96 '/- 74 .96 '/«
Brüssel 29 .31 29 .31 '/2
Amsterdam 728 7 .28
Mailand 61 .75 61 .82
Madrid 36 .18 36 .17
Kopenhagen 22 .40 22 .40
Oslo 19 .90% 19 .90-/8

15. 1. 16. 1.
3 .06 ". 3 .06V»

1 .46% 1 .46%

2 476 2 .476
2%—2' /a°/o 2%—2Vfc

3°/o
Tägl . Geld
Privatdiskont

Züricher Devisennotierungen vom 16. Januar 1936
15. 1 . 16. I . 15. 1.

Paris 20 .28 1/. 20 .28 '/. Wien 56 .80
1ondon 15 .20/ - 15 .20 Stockh. 78 .40
New-V. 306 .50 306 .00 Oslo 76 .40
Belgien 51 .90 51 .87 ' ,- Kopenh. 67 .87'/-
Italien 24 .50 24 .50

4202 "-
Sofia

Spanien 42 .02 ' /- Prag 12.53'/-
Hol laod 208 .90 208 .87 '/- Wairsch . 57 .97
Berlin 123 .65 123 .65 Budap. —

16. 1.
57 .00
78 .40
76 .40
67 .85
12 .74
57 .92 '/:

Belgrad
Athen
Koostae .
Bukar .
Heising!
Buenos

15 . 1.
7 .00
2 .90
2 .45
2 .50

82 .87
89 .00

16. 1.
7 .00
2 .90
2 .45
2 .50
670

82 .75
89 .00

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte !v !« Ziffer hint . d . Aktiennamen bedeut. die letzte Div .

16 . Januar

1936 .

A ' tbe«itz
8 Hoesch RM
5 Fr .Krupp RA
7 Mittd . Stahl
7 Stahl v. B .
5 do . RM
4% do . RM 51
4% do . RM 47
4Vfc% do . RM
Bank l .Brauö 1/^
Reichsbank 12
AG.f. Verkehr C
Allg . Lokalb . 6 :121 .5
DtReichsbVzg7l121^8
Hapag 0 15 .12
Hambg .-Süd 0128 .25
Nordd . Lloyd Q|17 .12
Accumulatorl'21173
Aku 0 55 .12
A .E.G . 036 .62

15. 1.
1095 »

103 %
103 '
102 '

92 .6
117 14
183
100 '/4

16. l . I
109 .5 AschZelIstoff 0
IO31/4! Bay . Motor 6
103 .9 J .P .Bemberg 5
103 .7 , Berger Tiefb. 6
102 7/8: Berl .Karlsr . 5

— ! Bewag 8
— I Berl . Masch 5
— ! Braunk .Brik.10

92 .37 Brem.Wolle 12
11 -7 c Buderu« 4
3a oi (-harlWasserö 1/.fxr H

'
,8 Chem.Heyden 4
4 Chade A-C 30

| 5Y-,
4 Uiade D 71/j

fc "kh 1ContiGummi 8
no 'oc do .Linoleum 8
17 DaimlerBenz 0
■L/ ou D .Atl .Telegr .ö

— I Dt .Conti Gas 7
54 .62 Dt . Erdöl 4
36 .62 Dt. Kabelw . 6

15. 1. 16 1.
8? 5 82 25

121 5
103*,. 103 .s
117 f>11 /
118 118 ',.
1 37 ". 137 '/.
108 .5 110 .5
200
150
9h 9b .2b
109 . 109
120 5 121

28b
165 165
137 . 139 .5
9h 75 9/12
1105 112
123 b 123 'u
108 108 '/.
134 ' . 134 .5

197
188'/4
126U

. | 15. 1.Dt .Lmoleuni 8 iaci ;.Dt. Telefon 6 1
_ 4

Dt .Fisenhdl . 4 mQ 3L
Dtm .Union 12 - ~
Eintr . Brk.
Eisb. Verk .
El . Lieferg.
E.W .Schles.
El .LichtKr.
Engelhardt
I .G .Farben
Feldmühle
Feit. Guiille
Ges. f . el . U .
Goldschm.
Hamb.El .W .
Harb .Giwnmi
Harpener B
Hoesch
Holzmann
Hotelbetr .

116
129«'8
82
148 ' s
117
113 '
125%

5 109 .58
j
133 's

0 109 .5
3 84 .87
4 91 .5
0185 .5

16. 1.
145 »

112

188 "4
127
114
129
149
117
112 '14
126
108 .5
134
129
109
85 .25
93
85 .25

Ilse Bergbau 6
do . Genuß 6
Gebr . Jungh . 0
Kali Chemie 5
Kali Aschers
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgr .
Mannesm.
Maiisfeld
Maschb .Ut.
Max 'hütte
Metallges .
Montecatiini
Ndl . Kohle
Orenstein
Rh. Braunk . 12
do. Elektr . ö
RheinMet . 6

15. 1.
158
127 sl.
83 .25
129
128 ' !.
82
1173i.
20 .5
80 .5
124 ».
77 87
170 .5
113 .5
185
80 .12
215 ' !.
133 .5

16. I .

127 'f.
85
129
82 .25
llf
122

93 .75
80 .62
126
78 .5
171
H3 'I.
186
81 .62
215 ><4
133"l.

Rheinstahl 4
Rh .W.Elktr . 6
Rütgerswke . 6
SalzcteU . 7 Vi
Schl .Bg .2ink 0
do . Gas B. 8
Schb.-Salz. 10
Schuckert 4
Schultheis 4
Siem. Halske 7
StöhrKammg .6
Stolh . Zink 0
Südd.Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein.Stahl 0
Vogel Draht i
W .Gelsenk. 8%
West . Kaufh. 0
VI'esterregeln 5
ZellVt aldhof 5
OtavaMinen 0

15. 1.
107 ' /.
128 '/4
117
187 .5
33 .37
147 'u
124 .5
102 ' /4
165 -
107"I.
76 75
198 .5
75 .62
127*1.
29775
122
118 .5
18

16. 1.
107%
128 ' s
116 "/.
185 5
33 .87
148
134
125V.
101 .5
165*1.
106 *1.

198 .5
76
126V«
147
122 .5
117»,.
17 .75

Berliner Ifassahurse

Gr . Iini .

Steuergutscheine
Gr .lCaKurs 108 .4
dto . oh . 1934 109 .5

1935 110 %
1934 103 *1.
1935107 ' /,

„ . . .. 193(5 110 .8
„ „ 1937 liO . J
„ . . „ 1938 119 .4

Festverzinsliche
5 Reichs 27 100 '
415, , Schatz 35 98 .87
4 Reichs 1934 97 .12
Younganleihe 103 */,
6 Preuß . 28 106 .8
6 , Schatz31 II 101 3
6 „Scha»z33 351 102

Baden 27 96
1% Bayern Z 97 5
4y2 Post 34 I 99 .90
415 Post 35 99 .12

Plandbriefe
Pr . Landpl .-Anst.

Reihe 4
.. 21

22
Komm. 16
Dekosama

97
97
97 .50
94 .75

1 113 .5Pr . Ztr .-Sfadtsch.
Reihe 5 a. 7 96 .50

Reihe 2*2
.. 24

22,>27
.. 28

Wesld.
Reihe 20 '■ 2296' 96 .37 24- 26 96

96 .50 Komm. 21/33 94
96 50 ' -_ . . _ , 6 Daiml. Benz 105%

BV 1. Hyp.-Bank 6 Klöckner 103
Rtihe 15 95 .25 5 RhMainDoa —
Liqui. IOI3/4 6 Siem Schuck103 :
Komm 4+ 5 93 .50 6 Viag 102
Komm 3 93 .50 g Farbenbonds 124 7'8

Nordd . Grundkr . I Bankaktien
Reihe 14. 21 95 .50 Bad. Bank 8 —
R 8, 11, 13 -j- , Bayr.Vereinsb5 98 .25Komm 23 + jBerl.Handelsg6 117 .5

Pr . Zentralboden Commerzb 0 86 .5
Reih«. 24 95 .25 Dt .Asiatisch 0 514

.. 26 Liq. 101 .3 DD-Bank 0 86 .25
Komm. 26 , 28 93 .50 Dt.CentrB 5 96 .75
dto . Liq. 20 99 .37 !Golddisk 100
Gold 95 .50 Dt .HypB 4V, 90

Komm. 93 .50 ; Uebersee 0 85
Pr . Pfandbriefbank | Dresdner

Reihe 47 95 25 Luxb.Int.
.. 50 95 .25 RhH ;

Komm. 20 94
Rh . W . Bodenkredit

Reihe 4 u. w .- 96
.. 16 96
.. 7, Q, 17 96

Komm. 7 94

0 86 .75
0 -
7 134 ' /«
7 123 .5
5 —

yp°
RhWBod
WestdBod

Verkehrswerte
DEisenbB 4 84 .5
HambHoch 5 88
SüdEisenb 3 74 .87

Industrieaktien
AlsenZein 0 —
Amm Pap 4 81 .5Anh.Kohle 0 86 .12
AugsbNb . 4 97 .5

!Basalt 0 9 .5
BastAG . 12 1923j4+

!BayrSpieg 0 41
Bergm.El . 0 —
BIGubHut 8 140
BerthMess 0 61
BetMonier 6 111

IBr9chwAG
f. Indust .6^ 126 .5

BremBesig 5 102 3U
BrownBov 0 86 75

i IGChem .v.7 168 8U
„ 50% bez.7 138 %

Ch .Grünau 5 —
„ Gelsenk4V2 —
>. Albert 4 ' 4 l 08
ConcBerg 0 76
DtBaumw 8 129 8/4

Spiegel 4% —
Steinz 1 130

„ Tafelgl 1 —
,» Tonstein 5 103
DortmAkt 10 174 .5DürenMet . 6 —
Dyckerhoff 6 —
DynNobel3^ 78 .87
Elekt.DresdS 112 "

EnzLInion 6
IErlBambergö
EschwBergl4

;FahlbList 8
jGebhardCo 8
GerresGlas 0
GldbWollelO
Gritzn - KaysO
GrüntBilfinl5
Gruschw 6V2
GünthSohn 2
HackeihalöV̂
Hageda 6
Hemmoor 12
HilgersVerzO
HirschbLed 6
Hoch-uTfb 6
HoffmStk 6V2
LHutschenr .O
Jakobsen 2
JohnErfurt 0
Keramag 5
KeraimWert 5
CHKnorr 10
KollmJourdO
KölnerOas 3
KötitzLed . 6
Küppersb 6
LimiesEis 7
MaBuckau 6
MezA .-G . 0

105V
280
145 .5
104' ,4
93 .75

27 .5

1149/4
123
na %
159
88

109V4
125
61
67 .75
45 .87

63 .25
109J

_ 1
133 .5
115

Miag: 0
Miniosa 10
MittdStahl 3
MühlBerg 6
Neckarw 5Mi
PhönixBrk 4
PiftrtlWerkz 9
PgsZahn 14
RadepExp 12
RasqFarbe 0
RaithWagg
ReicheltM
Reinecker
Rh.M .Do.
Rheinfeld
Rh .Spiegel
Rh W Kalk
RiebMon41/s
ID Riedel 0
Roddergr 18
Rosenthal 0
Sachseuw 28
SWebstuhl 6
Sachtleben 9
Sarotti 5
SchericgK 8
SchießDe4r 0
SchBgBeû iO
, , Porti 6
SchöHerfa 12

111V4

85 .25 SiegersdW 0 94
SiemensGl 4 101
SinnerAG 4 88 .5
SteatMag 10 132 ' /4
SlockßtCo 1 138
GebStollw 5 89 .75
TackScbuh 7 106
ThörlOel 5 _

15fi ThhlGas m -
41 Triumphw 0 _
58 .75 ? ,

uchAa
lÜ l 108

190 »,. Unionchem 5 _
^5 V 8 VerSpielk 8 155 5

, , BöhlerSt 5 _
» Dt .Nick 6 136 5Olanzst 0 -
, , HarzZem 6 —
„ MetHa.ll 0 31 .5ScbimZ 7JA 147
„ Ultramar 7 126V4
Viktoriaw 3 73
Wanderer 8 148
WißnerMet 6 124
Zeiß -Ikon 0 —

— Kolonialwerfe
96 .87 Dl .Os.tair . 0 93

— Kamerun 0 70
84 75 Neig™» 4 148
89 .5 Schan<uo« 0 102
117* . AmnesKeAn 105' /«— iKommümsch 87. 720

97 .5

120
97 .5
123

70 .5

52 .62

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihe»

oReichsaol. 27
OBaden 27
oHessen 29
Altbesitz
4 Schutzg 06

dto. 09
dto. 10
dto. 11
dto. 13
dto. 14

16. 1.
100%
96 .25
97 .87
109 .6
10 .87
10 87
1087
10 .87
10 .87
10 .87

Stadtanleihen
oBadenGold 26
öBerlinGold 24
6Darmsl .G . 26
6DresdenG. 26
ßFrankt .O . 26
6Neutelh.cz. 26
6Ludwigsh. 26
6Mamz<jold26
oMannh.G , 26

dto . 27
6Pforzh .G. 26

dto . 27
6Pirmes .G . 26
Bad. Kom. Landesb.

Pfdbr . O. 29 I
dto . II
dto . 30 III

6 Goldaal . 30
dto. 26 A—D

Plandbriefe
PUlz . Hypofli .-Banlc

Gold R. 2— 9
dto. R. 13—17
dto. R . 21—22
dto. R. 11— 12
dto . R. 10
Liquid. 26+ 28
dto .m .Ant.3—4
Rhein. Hypoth. -Banl <

91
94 .5
89 .25
91 .62
89 .25
93
92 .12

89 .7!
89 7 !
91 .75

96 .75
96 .75
96 .75
94 .5
94 .5

97 .50
97 .50
97 .50
97 50
97 .50
101 >/.

115. 1.
Liquidatioos 101 .5G .Komm . R. 4 94 25
WUrtH .B . l—2
Wurf .Kredit 1

dto . R . 3
9S25
98 .25

16. 1.
101i /4
94 .25
98 .5
98 .25
98 .25

Sachwertanleihen
6BadeoHolz 23
5Frk*t .Gold 1
6Grkr .Mhrn .23
5 Süd.Festwbk .

2 .77 2 .77
17 .1017 .10

Anslandsrenten
5Mex.inn .abg .
ödto .Goldäuß
3d«to .kons .inn.
4 1/idto .Irrig .
5% Rumän . 03
4 '/j % Rinnän . l3
4%Rumän.
4BagdadSerie I

dto . Serie II
2V4 Anatol . lu .2
STehuatitepec
4V2 dto .

5 .25
9 .37
9 .37
7 .5
7 .5

Industrieaktien

8 .25

5.7

8 .25

A<tt . Gebr .
A .E .G.
Aschalf.ZellstO
Bd/MaschDuirl4
Bay .Bra* h .Pf .O
Bay.Spiegelg 0
Br .Kleinlein
Br .Besigh Öl
Brown Bov
Buderus
Cem .Hdfbg .
Daiml .-Benz
Dt . Erdöl
.. GoWSilb
„ Linoleum
.. Verlag

EKurlachHof
DyckerhWidmö
Eichb .W.Br . 5
El .Lieferung 5
El Licht Krft 7
Enz.Unionw 6
Eschw .Berg 14
FßlineMasch 3
Fab . 8t Schi . 0
Fahr Gebr . 10
IG Farben 7
Feinm .fetter 0
Fett .ftOnftl 4
Frkf . Hof 0 46 .75

1*
7

83
123
50
41
83 .75
102
85
96 .5
122
97
108 .5
214
145
58
75
95
115 '/4
128Vs
105
80
56
126
148 7i8
81

5 .25
9 .37
9 .37

39 .12
7 .25
7 .25

38
37
82
123
50
41
83.75

96 .25
122 ' ,96 .76
109
214
146 ' »8
58
75
91
115 .5
129 .5
105 .5280
81 .5
Iis
148

46 .751

Oesfürel
uoidsclimidt
Uritzneri ^ays.U
OkraitM VAlü
GrünBili . 15
Hafenmühl 5^ .
Haid Li Neu
Hanf.Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtdefAG.
Holzmann
IlseBerg .
Inag

aliAschersl . 5
Klein.Schanzl.O
Klöcknerw. 3
KnorrHeilb . 10
KolbSchüle 6
Kons.Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw .AktBr . 4

. . Walzmüh.6
Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges . 4
MezAGFreib .O
Miag 0
Moen.Masch. 4
Mot.Darmst . 5
Neckarwerk5V>
Odw .Hartst . 6
ös -t . Eisenb. 0
Pfälz .Mühle 7

. . Preßhefe 7
Rh .Braunk . 12

„ EletktraSt 6
„ ,» Vorz 6

Rheinmühle 6
Rheinsitahl 4
RiebMont 4 '4
Röd.Darms«t. 6
Rütgersw . 6
Salzdetf. 7^
Sal/Heilbr . 14
SchlinckCo 5
Schr.Stempel 0

15. 1. 16. 1.

126 126 .5110 108 .527 .2b 2/5

100 100 .527 .7b 28 .7o
90
109 .5 109 .556 .75 57
110 108"!.
91 .50 92 .75
157 157
51 51
85 85
127 .5 129'
82 82
81 .75 82 .25

124-,.
20 ./5 20 .7b
100.5
99 100
201
109 109

127
8925 89
81 80 .87

125 .5
114'/. 114
84 84

~

82 .37 82
94 .5 94
102 103

9 .5 9 .5
135 135
138 138
217 216V4
122 122
80 80
107 107 .5103 103
104 104
117 117 .5

216 I -
102 .5 102 .561 61 .25

Schuck.Co. 4
Schw .Storch 6
Seil . Wölfl 3
Siem.Halske 7

„ Reinig. 0
SinaicoDein». 6
Sinner A.G . 4
Südd.Zucker 10
lellus Berg. 6
Thür .Liefer. 5
Ver .Dt.Oelf. 5
», Faß.KasselO
». Glanzst . 0
», Stahlw. 0
, , Sfrohst. 3

VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Westeregelo 5
VCürttElektr414
Wulle-Bräu Ö
ZellstWaldhStä
Zellst .Meme! 0

15. 1.
125
71
lt >5 .
93 .0
111
8
198 .5
10o
122
104 .5

3
140
76 .12

86

81 .75

39

16. 1.
125

Bankwerte
ADfA
Bad . Bank
Bankf .Brau
BayBodenkr.
Bay .Hypo
Berl.Handg.
DD-Bank
Dresdner
Frankfurt

Hypolh.
Lux. Intern.
Mein. Hypo
Pfälz .Hyp.
Reichsbank
Rhein.Hypo
W .Notenb.

Verkehrswerte
Bad . AG. 1.

Rhein See 6
Reichsb. Vz. 7
Hapag 0
Heidelb. Str . 0
Nordd .Llojrd 0
Baltim.Ohio 0

Versichern»
AlI.St.Ver. 9Vi ,Bd . Assekur 4
Frk .Rflck . 300
dto. 100er 7H
Ma««h.Verlg.3
Wütt.Trans . 8

/ 1 .7b
124
116*14
150
89 .5
117
86
86 .25
96?75

6 .75
96 .5
85 .-.
182 .5134 .5100

166%
yi .o
111
89
1^9
100
122
104 .5

3_
7625
88 .5
86

82 .25
41
39

71
124
117 .5
150
89 .25
116
86 .25
86 .75
96787

7 .12
97 .75
85
1835/8
134' /.
100

121*14
15 .25

7 .5
17 .522

rnngei
249
348
116
36

121 .515 .5
7 .5

22775

249
348
116
36

~

§ repar . ; t exkL Div ^ O Ziehung ;



Badische Presse Donnerstag , de » ftl . Iavrrar 19M

Versäumen Sie nicht !
Heute letzter Tag !

Adolf WohlbrUck
4 .00 6 .15 8 .30

Ab Freitag
Der große nationale UFA Film des

Jahres

DerhöhereBefehl
und im Vorprogramm

Der Parteitagfiim1935
„ Unsere Wehrmacht "

lugend erlaubt

liniert
LICHTSPIELE 0

Vlibtlkdes
KwalStbeain

Nlorgon
Freitag ,

den 17 . Jan . 193S .
>>' 1t ( Freiwgmiete )
Th .-Gem . 101 — 200

Mona Lisa
Oper von Schillings
Dirigent : Köhler .
Regie : Wildhagen .

Mitwirkende :
Baumann , Blank ,

Fichlmüller , Römer ,
Hölzlin a . G .,

Kiefer , Kalnbach ,
Löser , Nillius ,

Seiler , Strack .
Anfang 20 Uhr .

Ende 22 .15 Uhr .
Preise D

( 0 .90 — 5 .00 RM .)

Samstag , 18 . Jan . :
Abends : Uraufführ . :
Verrat in Tilsit .

Orudiarbeiten
werden rasch und
preisw angefertigt

m der
Südwestdeutschen

Druck. u. Verlags -
ge ?cllschaft m. b. H

Ringer-Turnier
HeuteDonnerstag
Fenpingep -

nsumann
Hiscn- Ka!unpaa
LeusctiKe-

stoizeniuaid
Entsch 'kampf :

Mag« Louis
Entsch 'kämpf :

Bognar -marunke

VORANZEIGE !
Das schönste deutsche Märchen

Hansel und Gretei
(Nach Gebr . Grimm )
in einem entzückenden Tonfilm
im Beiprogramm :

HampelmannsTraumrahrt
Nur in 3 qrofien
Jugend -Vorstellungen
am Samstag , 18. I. nachm . 2.15

„ Sonntag , 19. I. vorm . 11 u .
. Sonntag , 19. I. nachm . 2 .00

zu klein . Eintrittspreisen !
Gleichzeitig in beid . Theatern :

Resi uno Gloria
Waldstr . 30 Am Rondellplag
Telefon 5111 Telefon 517U

l ^ suasse ,

Mit onvei!rmin dertem Erfolg : ■
,e5 , .Ta « '

j

Banker brauen 1 vw6e
£ somw

,30

Kurzschrill
Masch .- Schreiben

Abend -
Anfängerkurs

beginnt
16. Januar

Harideisichuie
merkur

Karlstr . 8 , Tel .2018

Beobachtungen
Geheime Auskllnfte jeder Art

Nachforschungen
A . Hansel , Detektiv

Durlach — Weingartenerstraße 1
Telefon 288

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

(« mtl . Veröffentlichungen entn . )

Ortsgruppe der NSDAP . Hanvt -
polt I Kreitag , 17 . Januar , in der
Aula des Gymnasiums , Bismarck -
strage 8 , abends 8 .30 Uhr , Schu -
lungsabend . Es spricht Pg . Kabri -
cius über „ Deutschbewutztfein ^ . Für
Parteigenossen , Walter u . Walter -
innen der Gliederungen , wie für
die Mitglieder d . NS .-Fraueuschast
ist Erscheinen Pflicht . Pol . Leiter
in Unisorm .

Ortsgruppe d. NSDAP . West I.
Donnerstag , 16 . Jan . , 20.30 Uhr .
Arbeitstagung i . Ortsgruppenhaus .

Ortsgruppe 6 . NSDAP . West II .
Samstag , 18 . Jan . , 20.15 Uhr , im
„Kühlen Krug " , kleiner Saal , Ar -
beitstagung sür sämtliche Pol . Lei -
ter , Walter und Warte der Glie -
derungen . Pol . Leiter erscheinen in
Uniform . Erscheinen Pflicht .

DAF ., Ortsgruppe Hauptpost I .
Die Sprechstunden des Ortsgruv -
ven -Jugendivalters find an Don -
nerstageu , abends von 1» bis 21
Uhr . Die Schulungsmaterialien ,
sowie Kalender und Fahrtenpro¬
gramme müssen bis 20. Jan 1936
abgerechnet sein . Die zur Leitet -
lung gebrachten Fragebogen sind
auszufüllen u . umgehend der Orts -
grnvve zurückzugeben .

Achtung ! Ortsgruppe « - » . Stiid -
punkt -Pressemitarbeiter von Stadt
und Land . Kreis Karlsruhe . Am
Sonntag . 19 . Jan . , vormittags 10
Uhr , im „ Goldenen Kopf " , Mark -
grafenstrafte 4g , Tagung . Das Er -
scheinen aller Pressemitarbeiter ist
dazu erforderlich . Bei Verhinderung
ist ein Vertreter zu senden . Anzug :
Unisorm , soweit vorhanden . Die
lagung wird um 13 Uhr zu Ende
sein .

Die Deutsche Arbeitsfront , Kreis -
betriebsgemeinsckast 17 „Handel ".
Zraueuabteilung . Sprechstunden je-
den Montag und Dienstag von 15
bis 17 Uhr und Mittwochs von 19
bis 20 (4 llhr .

Körperbehinderte (RBK ) © • 35 .
Samstag , 18. Jan . , Mitgliederver¬
sammlung in Schrempps Bierkeller ,Beiertheim «! Allee , abends 6 Uhr .
Es spricht Ganwalter der RBK . n .
ein Parteigenosse der Gebietsführg

Deutsches Bolksbildnnaswerk .
Donnerstag , 16. Jan . , 20 .15 Uhr ,
Arbeitsgemeinschaft , Dr . Ludwig
über den „ Werdegang des deutschen
Volkes " . Ort : Wilhelmftratze 14.

NS .-Fraue « schast Oft . Heute , 16 .
Januar , Heimabend i . Lokal „ Gra¬
nate "

, Gottesanerstr . Erscheinen nn
bedingte Pflicht .

TäK ü * 3.« « « Und
- J 4.00 6 .15 8 .!

KAMMER
HLJ ^ iLL5J21LLJL - —Ji
Schützenkönig wird der Felix
Schü ^enfeststimmung auf der Leinwand , mit Ursula
Grabley , Rudolf Platte , Paul Heidemann u. y . a.

Anfang : 3 , 5, 7 , 8.45 Uhr . Telefon 4282 .

Erfahrener
Kaufmann
sucht Neteilignng
»der Vertretung

mit 10 vvv Mark .
Off . im !. Q 9612 an
Anzeigengrsellschaft
m . b. H ., Frankfurt
(Main ) . s23 « 41a

lim M .
1. H» p. -Geld , auf
gut . hies . Obielt ; u
5 % , volle Auszahl ,
abzugeben . ( 4763 )
Hermann Stortinqrr

Hdpotbelen und
Immobilien , Babw
dofsplatz 1t , Iii .

Aus Hqpotheke » sof .
auszuleihen

3- 5000 M .
6- 10000 M .

August Schmitt ,
Hdpothekengoschäft ,
Hirschstraße 13,

Tel . 2117 . (4772)

IEin Vorurteil miiss beseitigt werden :
Seelachs

ist kein minderwertiger Fisch !
Beim Kochen und Backen wird er
weiß u .schmeckt so gut wie Cabliau .
Ein Versuch wird Sie überzeugen !

Wir empsehien :

Seelachs 22 *
Filet U .Seelachsp «i 33 *
Cabliau -n . ^ ZZZ
Rotharsch PM. 32 ,

.Makrelbficklinge «d. 34 *
5 = Kaiserstraße 133

neben der Kleinen Kirche .

Zeitgeschichte
v/1 -1 » Ma i„ Wort und Bild

v Soldau . 3 Bde . .
ganz neu . für 90 Ji
zu verk. od . g. and .
Bücher zu tauschen .
Augeb . u . 823957a
an die Bad . Presse

zu verk ?. 3X4 u .
1X3 Z.-Wohnung .,
Miete pro Jahr
2678 RM . Preis 2fi
Mille . Näh . durch
W . Walch , Immo¬
bilien , Karlstr . 6,
Tel . 1562 . (4770)

Wir empfehlen unseren Mitgliedern ;

WinMinen
gebr ., prelsw ., auch
versenw ., Rähmw -

schinenhaus Jetter ,»laiserftrafte 110 . *

Minalchinen
1 . 50 Ji £ *
verkauft Miller ,
Weinbrennerstr . 29 .

♦

DKW
3 Gg ., el . L . , Soz . ,
preiswert zu verkf .
Markgrafenstr . 45 .^

Offene Steilen

zu besonders vorteilhaften Preisen !

Gemüse -Erbsen
2 S DoseZRJt
-.55

1 S DosefiJC
- .36

Junge Erbsen - .65 - .42
Junge Erbsen mitteifein -.85 - .50
Junge Erbsen fem 1 .10 -.63
Leipziger Allerlei 1 .10 - .65
Prinzeßbohnen 1 .20 - .68
Junge Schnittbohnen .55 - .40
Junge Schnittbohnen I - .65 -. 40
Wachsbrechbohnen -.65 - . 40
Junge Brechbohnen I .65 - .38
Junge Brechbohnen .55 - .37
Junge Erbsen mit geschnittenen Karotten - .75 - .45
Karotten geschnitten - .40 - .30
Brechspargel mittel 1 .55 .85

ruhige Lage , 2 . St .,
sehr schöne

4 Z .-Wohnung
mit Mansarde , gr .
Küche , Bad , 2 Kell ,
u . mit Zubehör , auf
I . April zu »ermiet .
Zu erfrag , daselbst .

Moderne

4Z .-WokWNjZ
Hochparterre ) mit
Warmwasserheizg . ,

a . 1 . April 36 evtl .
ruber zu vermiet .
><äh . Karlstr . 138 ,

Part . , lkS. (Büro ) .
Zchöne , geräumige

ZZ .-MkiNliNg
.chne . Bad , m . Man -
wrde u . Zub ., auf

April , an ruhige
Mieter zu »ermiet .
Preis 60M . ( West -
stabt ) . Angeb . unt .
B1443 an d. Bd .Pr .

Zum Beginn der Frühjahr/Sommer .
Saison 1936 <1. Februar , wir »
unser Berkaussbezirk

Brette » /Br » chf » l
neu vergeben .
Wir suchen sür diese « Bezirl

strebsamen Herrn
aus 6er

Textilbranche
WaS der Bezirk bisher gebracht
hat O wieviel Sunden darin sind ,
O was unsere Vertreter im Mo -
» «»«durchschnitt Zu »erdienen ge-
wohnt find O bot besprechen wir
alles klar und ofsen mit den B »-
Werbern .
Wir geben Ihnen unsere Kunden
O Sie bekommen GebietSschntz
O eine prachtvolle Reisemutter -
sammlg m . Muftergröße 14X2b ein
Wir brauchen Stammvertreter !
O nicht Herren , dt« nur vorüber
gehend für unS arbeiten wolle » !
Herren , denen der Verlaus an
Privatkundschast Freude macht O
denen daS Verkaufen von modische»
Textilwaren liegt O schicken »ni
handgeschriebenen Lebenslauf . Zeug »
nisabschristen . Foto .

Sbeche » » ^0 » rtrwt >'

khriftofswl im

ihet.
Leistungsfähige Spezialsabrg sucht für
ihre gangbaren Qualitätserzeugnisse« I! lös.

Wir machen unsere sehr geehrten Mitglieder darauf auf¬
merksam , daß wir den Termin zur Ablieferung der rosa
Kassenbons und der Gegenmarkensammelkarte für 1935
bis einschließlich Montag , den 20 . Januar i936
verlängert haben . Wir bitten diesen Termin einzuhalten .
Alle später abgelieferten Kassenbons können bei der
Rückvergütungsgutschrift für 1935 nicht mehr berücksich¬
tigt werden . Die Verrechnung später abgelieferten
Kassenbons findet erst im darauffolgenden Jahr statt .

Warenabgabe nur an Mitgliederl Aufnahme kostenlosI
Beitrittserklärungen in allen Verteilungsstellen erhältlich I

E. G . M. B . H.
iiiiiiHUiiiiiiiiiiimi

c/w4Wdi^ MQiiifä „
(M ammae dfovi

Wenn Sie eine Stelle suchen , sei es als Putzfrau , sei
es als Kindermädchen , sei es als Stenotypistin , ver¬
trauen Sie sich immer zuerst der „KLEINEN " an .
Unsere Kleinanzeigen haben einen guten Namen ;
sie sind erfolgreich und billig . Hier ein Beispiel :

M . S . GEMEINSCHAFT

Kraft durch Freude
Morgen . Freitag .

lausen folgende Kurse :
10— 11 Uhr : Schwimmen (Stauen )

Friedrichsbad .
20—21 .30 Uhr : Körverschule lMän -

ner und Krauen ) Turnhalle der
Südendschule 1.

19 .30—20 .30 U . : Gymnastik (Stau .)
Gymiiaslikschule , Kriegsstr . 162.

20—22 Uhr : Reiten (Männer und
Frau . ) Reithalle , Kaiserallee 12a .

20— 21.30 Uhr : Körperschule l Män¬
ner und Frauen ) Turnhalle der
Lidellschule . Markgrasenstr . 28.

20—21 Uhr : Ski -Trocken ( Männer
und Frauen ) Turnhalle des Hoch-
schulstadious .

21—22 Uhr : Ski -Gymnastik (Män¬
ner und 'Frauen ) Turnhalle des
Hochschulstadions .

18 .30—21 Uhr : Boxen ( Männer )
Sporthalle , Sarl - Friedrichstr . 2Ze .

20—21.30 Uhr : Volkstanz ( Männer
und Krauen ) Turnhalle der Lef -
fingschule .

AuSkunst : Lammstr . 15. Zimmer
10 , Fernruf 7375.

Anmeldung zu den Kursen auf der
Geschäftsstelle oder vor und nach
dem Unterricht bei den Lehr -
krästen .

S Mädchen
selbständ . in Küche
u . Hausarb ., sow . i .
Umg . m . Kind , sucht
Stelle a . 1. Jan .
Aug . an Gr . Kunz .
Karlsplatz .

LZIesS Anzeige
kostet nur tos RM .

Omnibnssahrt v . 36. Ja » , bis 5 .
Februar uach Sonthofen , Sckalm ,
einen prachtvoll gelegenen Berg -
gasthos in über 1200 Meter Hohe .
Preis einschl . Fahrt , voller Ver »
pslegung und Unterkunst . ledoch
ohne SkikurSgebuhren 4-> Mark .

Hauptgeschäftsstelle : Karl-Friedlichst !1. 6 (Ecke Zirkel) Fahrt vom 8. Februar bis 16 .
Februar nach Füssen . Preis einschl .
Fahrt , voller Verpslegung und Un -
terkunst . jedoch ohne Skikursgebüh -
ren 83 Mark .

Das Jahresprogrammhest über
die „Kraft durch ,̂ reilde " -Urlaubs -
fahrten 1936 erscheint demnächst !

Anmeldungen und Auskunft :
Lammstr . 15, II .. Z . 13, Tel . 7375 .

Zu verkaufen

Sfferi Briefen
dürfen Orlginalzeugntsse nicht bei -
gesügt werden , sondern nur Ab »
schritten . Bei der regelmäßig
großen Anzahl von Bewerbungs -
briesen werden sich Verzögerun -
gen bei der Rücksendung von An -
lagen nicht immer vermeiden l» s-
sen , wenn auch die Inserenten be.
strebt sind , die eingehenden Zu -
schriften schnellstens zu erledigen

Badische Presse
Anzeigen -Abteilung

Gelegenheit !
Hochelegant . Nutzb .

Speisezimmer
Büfett , 2 m breit ,
Vitrine mit Glas -
schiebet . , gr ., halbov .
Auszugt ., ö schöne
Polsterst . , äutz . bill .
z« verkauf , .hastner ,
Douglasstraße 26 .»

3 Kleiderschränke
150/62/195 . sol . Ar¬
beit , auch f . Büro
geeign . , sehr billig
abzug . Hübschftr . 21

Immobilien

Zigarrengeschäft
zentr gel . (evtl m. Wohng .) . weg . Ver «
anderg . sofort preisgünstig zu verkauf .
Vorteilh . Beding . Kapital ca. 2—3000 .—.
Nur ernste Reflektanten erbeten , da Gele -
genheitssache . Angebote unter U 3986 an
die Badische Presse .

Eckhaus Kaiser-Allee
mit Doppel - Wohnungen in der
(S-tage und zwei Läden , in bestbau -
lichem Zustande , sehr rentabel , zu
verkaufen durch die Allein - Beauf -
tragten Nuuu & Schmidt . Kaiser¬
strabe 136 . (4771

Radio
Volksempfänger
Anzahlung 7 .25
monatl . 4 .40

stets

Gelegenheitskäufe
PiasecKi sÄ n-

Klavier
gebraucht (schwarz ) ,
in tadellos . Zustand
zu verkf . Adresse zu
erfrag , unter (51441
in der Bad . Prefse .

Zwei leere
Zimmer

bes . Eing . , Stadt -
mitte , 2 . Etage , als
Büro , od . für einz .
Herrn zu vermieten .

Lammftratze 12.
(4773)

Saub . mödl . Zimmer
an solid . , berusstät .
Herrn auf 1 . Mebr .
zu vermieten . Wald -
'' tratze 73 , III . , l . *
Möblierte ?. Wohn »
und Schlafzimmer

mit Kochgelegenheit ,
sofort zu vermieten .

Kriegsftrabe 173 ,
im Laden . *
Kleine , eins . Mans .
als Schlafstelle bil¬
lig zu verm . Fasa -
nenstr . 2 , 1 Tr . r . .
Ecke Kaiserstr . *

Lagerhaltung oder Abschluß nicht nötig ,
angestrebt wird ang ?n . Dauerverbindung .
Gute Verdienstmöglichkeiten . Interessenten
ersahren Näheres am Kreitag , den 17.
Januar 1936, 10—14 Uhr im Hotel Reichs ,
hos , oder schriftlich von Fa . Paul Zabn ,Dresden A 16. (23889 »

Kontoristin
mit guter Handschrift , in allen vorkom »
Menden Büroarbeiten bewandert . zu»t
sofortigen Eintritt gesucht

Angebote mit Handschrift ! Lebenslauf
unter Rr . P44I2 an die Badlschr Presse .

Einfach möbliertes
Zimmer

gesucht . Angeb . unl .
D1442 an d. Bd .Pr .
DiVl .-Mm . sucht 1
bis 2 gut möblierte

Zimmer
in st . Lage ( West¬
stadt bevorzugt ) .
Zuschrift , u . S143C
an die Bad . Presse .

Flei « . « . ehrliche Hlleinmädifien
Haus¬
gehilfin

nicht unt . 20 Jah¬
ren , auf 1. Febr .
gesucht . Unbed .
Zuverlässigkeit u .
liebev . Pflege ein .
VA Jahre alten
Kindes erforderl .

Angebote mit
Lohnanspr . unter
Nr . » 344,8 an die
Badische Presse

m. guten » ochkennt .
Nissen (über 25 I . ) ,
auf 1 . Febr . gesucht .
Zeugnisabschrift , m.
Bild unter » 171 au
die Badische Presse .

Jüng ^ tüchtige »

Machen
in PrivatbaushaN
z. 1. Febr . gesucht .
Angeb . unt . Z44I9
an die Bad . Preise .

erhalten Sie am
Fei OLtiidl schnellsten durch
eine kleine Anzeige in der Bad Presse .

Siellengesuche

Jung. , tüchtig. n-Friseur
mit gut . Zeugn . u . Arbeittpaß , sucht sich
aus l . Febr . oder später z« verändern .
Angebote an B . Müller , Nenzingrn ,

BilcRlinge .34
Donnerstag früh eintreffend

in schwerster Eispackung direkt ab See :

i .Anfch .
Pfd 33 ™ 30

Schreib¬
maschine

für Büro u » eise
gebr . , sebr billig zu
verlausen . ( 4751

Müller .
Douglasstratze 22 .

Kabliaufilet 45
Seelachsfilet ra 33
Paniermehl , Kapern , Citronen

PFAHKUJH

%
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